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Zusammenfassung. — lm ersten Teil der Arbeit wird eine Gruppe von 17 Gattungen der 
Orthoptera Caelifera Tetrigoidea der Insel Madagaskar (« subfam. Amorphopinae »), die durch 
den Besitz eines sehr abgeleiteten Merkmals als monophyletisch und auf Madagaskar selbst evob 
viert nachgewiesen werden kann, analysiert für die in ihr bestehenden phylogenetischen Ver¬ 
wandtschaften (Analyse nach der sogen. « Heterobathmic der Merkmale ») ; diese Gattungen wer¬ 
den mit ihren Arten vorgeführt, 13 Arten bei 7 Gattungen werden neu bekannt gemacht. 

Im zweiten Teil der Arbeit werden 10 andere Tetrigoideen-Gattungen diskutiert und mit 
ihren auf Madagaskar einheimischen Arten vorgeführt ; hier werden 8 Arten bei 5 von diesen 
Gattungen als neu beschrieben. 

lin dritten Teil der Arbeit werden einige sehr aberrante Tetrigoidea von Mauritius (1 genus 
novum, 3 species novae) beschrieben und diskutiert. 

Resume. — Dans la premiere partie de ce travail, un groupe de 17 genres d’Orthopteres 
Caelifera Tetrigoidea de Madagascar a ete etudie. Ce groupe, par la presence d’un caractere tres 
typique, peut etre considere eomme monophyletique et comme ayant evolue a Madagascar meme, 
en raison de ses parentes phylogenetiques (analvse suivant 1’ « heterobathmie des earacteres »)* 
Ces genres sont presentes avec leurs especes, dont 13 nouvelles reparties dans 7 genres. 

Dix autres genres de Tetrigoidea, avec leurs cspeces madecasses, sont etudies dans la seconde 
partie de cctte publication. Iluit especes parmi cinq de ces genres sont decrites comme nouvelles. 

Enfin, dans la troisieme partie de ce travail, quelques Tetrigoidea tres aberrants de Eile Mau¬ 
rice (un genre nouveau et trois cspeces nouvelles) sont decrits et font l’objet d’une discussion. 


Einleitung 

Vor Jahren hatte ich eine Bestinunungstabelle, einige taxonomische Diskussionen und 
Neubeschreibungen, und den Versuch einer historisch-zoogeographischen Analyse für die 
Tetrigoidea von Madagaskar vorgelegt (Günther 1959). Inzwischen ist mir ein außeror¬ 
dentlich reichhaltiges Material aus dieser Insekten-Unterordnung von der Direktion der 
Entomologischen Abteilung des Museum national d'Histoirc naturelle in Paris zum Stu¬ 
dium anvertraut worden. 

Dies Material enthält die große Mehrzahl der von Madagaskar bisher überhaupt bekann¬ 
ten Arten, darunter auch solche, die mir bis 1958 noch unbekannt geblieben waren. Es 
enthält diese Arten meist in Serien, mit sehr genauen Fundortangaben, und es enthält 
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auch einige, bisher noch nicht bekannte Arten. Im übrigen macht es eine Anzahl von taxo- 
noniisehen Bemerkungen notwendig. Und es enthält weiterhin auch den Parattettix scaber 
Tlibg. von den Komoren, von La Reunion und von Rodriguez. 

Daher soll das gesamte Material dieser Tetrigoidea von Madagaskar im Folgenden 
geschlossen vorgeführt werden. Und ich wiederhole hier meinen Dank an die Direktion 
der Entomologisehen Abteilung des Museum national d’llistoire naturelle in Paris, die 
es mir freundlieh dafür zur Verfügung gestellt hat. 

Für die Systematik der Tetrigoidea können auch hier keine Fortschritte erzielt wer¬ 
den. Die von Bolivar (1887) begründeten, von Hancock (1906) übernommenen und ver¬ 
mehrten « Sektionen » als systematische Teilgruppen der Tetrigoidea, die heute meist als 
Unterfamilien bezeichnet werden, haben in einem phylogenetischen System keinen, und 
aueh im phaenetischen System kaum einen definierbaren Status. Darauf ist mehrfach 
hingewiesen, und es ist für einige Gattungenverbände im Versuch ihrer phylogenetischen 
Analyse auseinander gesetzt worden (J. A. G. Hehn, 1939 ; K. Günther, 1938, 1939, 
1955, 1959). Aber aueh aus den Ergebnissen solcher phylogenetischen Analyse, die zudem 
nur für einige wenige Gattungenverbände versucht worden sind (Günther, 1955, 1959), 
ließen sieh Diagnosen phylogenetiseh-systematischer Taxa nicht gewinnen (ef. Günther, 
1959 : 40). 

Die dafür gegebenen lind Lc. spezifizierten Schwierigkeiten machen aueh die befriedi¬ 
gende Diagnose von Gattungen bei den Tetrigoidea in bestimmter Hinsieht sehr schwierig 
oder fast unmöglich. Dies wirkt sieh auch auf die Brauchbarkeit von Gattungen-Bestim- 
mungstabellen aus, wie ich sie 1959 für die Tetrigoidea von Madagaskar einzurichten versucht 
halte. Das Ergebnis dieses Versuches ist nur schwierig zu benutzen und aueh nur begrenzt 
brauchbar. Aus diesen Schwierigkeiten auch der generischen Diagnostik bei den Tetri¬ 
goidea hat J. A. G. Hehn in Philadelphia, dem wir so ausgedehnte und sorgfältige Studien 
über die Tetrigoidea auch von Madagaskar verdanken, jenen Ausweg gesucht, der in der 
Einrichtung immer zahlreicherer, mono typischer Gattungen besteht. Dies mag bei pragma¬ 
tischen, auf ein praktikabel-phaenetisehes System gerichteten Absiehten seine Vorteile 
haben. Eine mehr phylogenetisch orientierte Systematik, die diese Orientierung aueh in 
der Klassifikation niederzusehlagcn bemüht ist, wird aber auf diesem Wege nur zögernd 
folgen mögen. Von diesen Fragen muß weiter unten für die einzelnen Arten die Rede sein. 

Der « Augen-Seheitel-Index » ist das Verhältnis der größten Breite eines Auges zur 
Breite des Scheitels (Fastigiums), gemessen am eaudalen Ende von dessen Seitenkieleu, 
vor den sogenannten Supraoeular-Loben, in Einheiten, von denen 35 = 1 mm sind. 

Das gesamte hier vorgeführte Material einschließlich der Typen befindet sieh im 
Museum national d’Histoire naturelle, Paris. 
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I. EINE MONOPHYLETISCHE GRUPPE MADEGASSISCHER 
TETRIGOIDEN-GATTUNGEN ORIENTALISCHER HERKUNFT 
(SUBFAM. AMORPHOPINAE) 

(Abb. 1-60) 


1. Oxytettix J. A. G. Rchn, 1929 (pro Oxynotus, J. L. Haneoek, 1900, praeoeeup.), ef. 
subtus, p. 946. 

2. Cryptotettix J. L. Haneoek, 1900, ef. subtus, p. 949. 

3. Charagotettix C. Branesik, 1892, ef. subtus, p. 955. 

4. Ocytettix J. L. llaneoek, 1907 : 226 (Genus-Typus O. latihumerus Hane. 1907, Nordost- 
Madagaskar : Bai von Antongil) ; K. Günther, 1939 : 26, 193 ; 1959 : 9. 

5. Silanotettix K. Günther, 1959 : 11, 14, 56 (Genus-Typus S. strumiger Gthr, Nordost- 
Madagaskar : Ainbohidrambona, A hi tsitondroina). 

6. Hovaeris J. A. G. Rehn, 1929 : 489 (Genus-Typus II . undulata Reim, 1929, Madagas¬ 
kar) ; K. Günther, 1939 : 30, 89 ; 1959 : 8, 56. 

7. Notocerus J. L. Hancock, 1900 : 5 (Genus-Typus N. cornutus Hane., 1900, Nordost- 
Madagaskar : Bai von Antongil) ; 1906 : 49 ; J. A. G. Reiin, 1929 : 491 ; K. Günther, 
1939 : 30, 89 ; 1959 : 10, 56. 

8. Ilolocerus I. Bolivar, 1887 : 186, 232 (Genus-Typus Tetrix lucifer Serv., 1839, Mada¬ 
gaskar) ; J. A. G. Reiin, 1929 : 492 ; K. Günther, 1939 : 30, 89 ; 1959 : 10, 56. 

9. Eurybiades J. A. G. Rehn, 1929 : 497 (Genus-Typus E. cerastes Rehn, 1929, Madagas¬ 
kar) ; K. Günther, 1939 : 30, 89 ; 1959 : 10, 56. 

10. Barct J. A. G. Rehn, 1929 : 501 (Genus-Tvpus B. turgida Rehn, 1929, Madagaskar) ; 
K. Günther, 1939 : 30, 89 ; 1959 : 11, 56. 

11. Andriana J. A. G. Rehn, 1929 : 504 (Genus-Typus A. pyramidata Rchn, 1929, Mada¬ 
gaskar) ; K. Günther, 1939 : 30, 89 ; 1959 : 12, 56. 

12. Hybotettix -I. L, Hancock, 1900 : 8 (Genus-Typus H. humeralis Haue., 1900 (Nordost- 
Madagaskar : Bai von Antongil) ; 1906 : 49 ; J. A. G. Reiin, 1929 : 500 ; Iv, Günther, 
1939 : 30, 89 ; 1959 : 12, 56. 

13. Pterotettix I. Bolivar, 1887 ; ef. subtus, p. 960. 

14. Rehnitettix K. Günther, 1939 : 30, 92 (Genus-Typus /f. olsufieffi, Gthr. 1939, Ost-Mada¬ 
gaskar : Analamazaotra) ; 1959 : 11, 28, 56. 

15. Isandrus J. A. G. Rehn, 1929 : 514 (Genus-Typus 1. cicatricosus Rchn, 1929, Central- 
Madagaskar : Ambohimitombo) ; K. Günther, 1939 : 126 (Synonym mit Amphinotus 
Hane., 1915) ; 1959 : 24. 

16. Arexion J. A. G. Rehn, 1929 : 508 (Genus-Typus A. suavis Rehn, 1929, Madagaskar) ; 
K. Günther, 1939 : 22, 36 ; 1959 : 7, 26. 

17. Agkistropleuron C. Bruner, 1910 : 623 (Genus-Typus A. simplex Bruner, 1910, Nordost- 
Madagaskar, Sakana) ; K. Günther, 1939 : 26, 191 ; 1959 : 5, 27, 56. 



940 


KLAUS GÜNTHER 


Diese höehst polymorphe Ansammlung von ausschließlich madegassisehen und auf 
Madagaskar endemischen Tetrigoideen-Gattungen umfaßt Formen von ausgesprochen 
« seeliinenoidem » oder « eueriotettigoidein » Habitus (1.-5.) neben anderen von ebenso 
deeidiert « amorphopincm » (— « metrodorinem ») Erscheinungsbild (6., 11., 12.), die vor 
allem Tetrigoideen-Gattungen von Neu Guinea {Cameloteltix Hane., 1907, Melainotettix 
Gthr. 1939) und auf Timor ( Timoritettix Gtlir., 1972) ähneln. Sie sind daher auch von 
J. L. Hancock anfänglich auf die « Sektionen », seit J. A. G. Reiin, 1952, « Unterfami¬ 
lien », der Seelimeninae und Metrodorinae (Ainorphopinae) verteilt worden, die aber —■ 
grade aueh nach Ausweis dieses madegassisehen Gattungen-Verbandes — ganz « unna¬ 
türliche », jedenfalls phylogenetiseh nicht zu begründende Taxa sind (schon J. A. G. Reiin, 
1929 ; K. Günther, 1939). 

Die unmittelbare, nahe Zusammengehörigkeit der oben unter 1.-12. bibliographierten 
Genera hat sehon J. A. G. Reiin 1929 diskutiert und erkannt. Dabei hat er nieht hervorge- 
lioben jenes speziell-progressive, « synapomorphe » (Hennig, 1957, 1966) Merkmal, das 
unter allen altweltliehen maeropteren Tetrigoideen nur den wenigen (4) Batraehideinae- 
Gattungen und eben dem hier zusammengestellten Verbände madegassiseher Genera 
zukommt, die aber sicher keine Batraehideinae sind : Dies ist der abgeflaehte, nieht mehr 
oder weniger rechtwinklige Elytren-Sinus seitlieh am Pronotuni-Rande dieser Formen 
und die sehr versehinälerte Basis ihrer Elytren. Es ist dies Merkmal, das alle diese niade- 
gassisehen Arten, so verschieden sie äußerlieh aussehen mögen, gleichmäßig auszeiehnet 
und als einen monophyletisehen, aus nur ihnen gemeinsamer Wurzel oder Ahnenform 
evolvierten Verl »and kennzeichnet. 

Eine Schwierigkeit für diese Schlußfolgerung besteht nur für jene Gattungen, deren 
Arten flügellos sind und daher dies Merkmal des abgeflachten Elytren-Sinus nieht zeigen 
können ; es sind dies (3., 4., 15., 17.) die Genera Charcigotettix Brancs., Ocytettix Hane., 
tscindrus Rehn und Ankistropleuron Brillier, und einige aptere Speeies in sonst geflügelten 
Gattungen. 

Von ihnen stehen Charcigotettix und Ocytettix , die ohnehin fast generisch identisch 
sind, den geflügelten Cryptotettix- und Silanotettix- Arten so nahe, daß an ihrer Zugehö¬ 
rigkeit zu diesem Verbände kein Zweifel bleiben kann (sehon J. A. G. Rehn, 1929). 

Die Gattung Isandrus war bisher nur mit ihrer Typus-Art bekannt, ihr Autor verglich 
sie mit Amphinotus Hane. (Ceylon, Java, Neu Guinea, Fidsehi) und konnte beide nur mit 
recht subtilen Merkmalen trennen. Dies veranlaßte mieh, naeh Kenntnis seiner Typus- 
Art (Günther, 1939) dies Genus für synonym mit Amphinotus Hane, zn erklären. In¬ 
zwischen aber wurde mir sehr zweifelhaft, ob Amphinotus in meiner Auffassung von 1939 
eine monophyletisehe Gattung sein könne (wahrscheinlich ist sie dies aueh dann nieht, 
wenn man die damals von mir dazu gestellten afrikanischen, madegassisehen und sey- 
chellisehen Arten herausnimmt). Und im Zusammenhang damit habe ich aueh (K. Gün¬ 
ther, 1959 : 25) die Möglichkeit einer phylogenetischen Beziehung von Isandrus cicatri- 
cosus Rehn, 1929, zu Rehnitettix Gtlir., 1939, zur Erörterung gestellt. Jetzt können hier 
(ef. subtus) einige weitere Isandrus- Arten bekannt gemacht werden ; danaeh habe ieh 
keinen Zweifel mehr au der phylogenetischen Verwandtschaft dieser Formen mit Rehni¬ 
tettix. Danaeh aber gehören sie in den hier als monophyletiseh ausgewiesenen, madegas¬ 
sisehen Gattungen-Verband, und ieh revalidiere das Genus Isandrus Rehn, 1929. 

Sehr viel schwieriger ist noeh immer die phylogenetisehe Position von Ankistropleuron 
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Bruner zu beurteilen. Unter Kenntnis der bisher einzig bekannten (flügellosen) Art der 
Gattung entsehied ieh mich früher (K. Günther, 1959 : 27, 56), für diese Species phylo¬ 
genetische Beziehungen zu dem orientalischen Arten-Sehwarm anzunehmen, den ieh 1939 
als Bolivaritetdx Gthr. zusammengefaßt hatte. Aber gleichzeitig diskutierte ieh (K. Gün¬ 
ther, 1959 : 27), daß dies irrig sein könnte und Ankistropleuron mit Kriterien des man¬ 
gelnden Vorderrandes am Fastigium und der Bildung der areae seapulares seines Prono- 
tums vielleicht doch zu dem hier erörterten Gattungen-Verbande gehören könnte. Heute 
neige ieh entschieden dieser Ansieht zu ; doeh ist die Frage nicht sicher zu entscheiden. 
Und immerhin würde Ankistropleuron Simplex Bruner aueh in diesem madegassisehen 
Gattungen-Verbande als sehr aberrant gelten müssen. Die beiden weiter unten mit ? bei 
Ankistropleuron neu beschriebenen Arten bleiben für ihre Zugehörigkeit zu dieser Gattung 
doeh sehr fraglich. 

Die Frage nach der Heimat der Stammform dieses monophyletisehen, madegassisehen 
Verbandes von Tetrigoideen-Gattungen kann mit vieler Gewißheit dahin beantwortet 
werden, daß auch die Heimat der Stammform die Insel Madagaskar gewesen ist. Denn 
unter all den hoeh spezialisierten Formen, die heute diese Gattungen-Gruppe bilden, dürften 
die ursprünglichsten wohl die Vertreter des « seelimenoiden » und « eueriotettigoiden » 
Habitus sein. Unter ihnen aber zeigt Oxytetdx arius Rehn, 1929, die beginnende Ausbildung 
des vorn spezifizierten, svnapomorphen Merkmals der Gruppe : die $$ dieser Art haben 
einen noch fast intakten Flytren-Sinus des Pronotums (Abb. 3), die aber zeigen ihn 
meist schon beträchtlich reduziert durch Abflaehung des Pronotum-Lobus, der den Ely- 
tren-Simis eephalad begrenzt (Abi). 4). Bei dieser Art finden wir das die Monophylie der 
ganzen Gruppe begründende, synapomorphe Merkmal des abgefiaehten Elytren-Sinus in 
statu nascendi. Und zu Oxytetdx habe ieh aueh die Art 0. lathraeospanius Gthr., 1939, 
gestellt, die in beiden Geschlechtern noch einen fast normal gebildeten Elytren-Sinus besitzt 
(Abb. 5). Ob man sie nun als Angehörigen von Oxytetdx gelten lassen will, ob man für sie 
ein besonderes Genus postuliert (K. Günther, 1959 : 9, 26) : sie steht den Oxytetdx-Arten 
zweifellos nahe genug, um in der Bildung ihres Elytren-Sinus als ursprünglichste und der 
Stammform nächst stehende Art des gesamten, hier diskutierten generischen Complexes 
angesehen werden zu können. 

Diese Beobachtung über die beginnende Ausbildung des synapomorphen, die Mono¬ 
phylie der Gruppe konstituierenden Merkmals lenkt aber die Diskussion auf die bisher 
nicht berührte Gattung Arexion Rehn, 1929. Ihr Autor hielt sie ganz offenbar nicht für 
hierher gehörig, hob aber ihre unzweifelhaften phylogenetischen Beziehungen zu den höchst 
spezialisierten und flügellosen Gattungen Spartolus Stal, 1877, und Threciscus Bol., 1887, 
(beide Philippinen) hervor. Aueh ieh hielt nach Kenntnis von Arexion und Spartolus so 
wie einigen unmittelbar nahe stehenden höchst spezialisierten Gattungen (Philippinen, 
Celebes, Neu Guinea, Salomonen) eine unmittelbare Abstammungsgeineinsehaft für sie 
und den madegassisehen Arexion gegeben (K. Günther, 1959 : 56). Heute aber neige ieh 
der Ansehauung zu, daß zwar engere phylogenetische Beziehungen von Arexion zu jenem 
ostorientaliseh-wallaeeiseh-papuanisehen Gattungen-Komplex bestehen, daß aber die 
große Ähnlichkeit von Arexion mit Threciscus und Spartolus auf einer in diesen Beziehun¬ 
gen begründeten Parallelentwieklung beruht, während in Wirklichkeit Arexion ebenfalls 
an die Wurzel des hier diskutierten, madegassisehen Gattungen-Verbandes gehört. Und 
zwar sind es wieder Feststellungen über den Elytren-Sinus, die diese Ansehauung nahe 
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legen : J. A. G. Rehn (1929 : 511) besehreiht den Elytren-Sinus von Arexion richtig für 
un( l $$ als rechtwinklig mit allerdings verkürztem senkrechtem Sehenkel (vgl. Abb. 6, 
7). Jedoch ebenso, wie bei den <$<$ von Oxytettix arius Rehn deutlich eine beginnende Abfla¬ 
chung des Elytren-Sinus zu beobachten ist, so zeigen die (J(J von Arexion suavis Rehn eine 
beginnende Obliteration des Elytren-Sinus auf eine etwas andere Weise : bei ihnen 
nicht bei den $$ — ist eine diagonal über den kleinen Pronotum-Seitenlappen, der die 
rostrale Begrenzung des Elytren-Sinus bildet, ziehende Leiste sehr verstärkt, die ventro- 
eaudal von dieser Leiste liegende Partie dieses Lappens aber so zart und dünn gebildet, 
daß sie bei oberflächlichem Zusehen übersehen werden kann. Auch bei Arexion ist also — 
und zwar wie bei Oxytettix für die — eine beginnende Obliteration des Elytren-Sinus 
zu beobachten (Abb. 7). Daher muß man doeh wohl die Gattung Arexion aus der unmittel¬ 
baren Zugehörigkeit zu den Gattungen Spartolus Stal, Threciscus Bol., Ophiotettix Wlkr. u. a. 
herausnehmen, in die ieh sie früher (K. Günther, 1959 : 38, 56) gestellt hatte und zu der 
hier diskutierten Gruppe inadegassiseher Gattungen ziehen. 

Die Gattung Rehnitettix Gthr. schließlich, für die weiter vorn schon auseinander gesetzt 
worden war, daß ihr die flügellosen Arten der Genus Isandras Reim ganz nahe stehen, 
gehört zweifellos aueh in den hier besprochenen madegassisehen Gattungen-Verband. 
Aber sie eng zu Cryptotettix und Silanotettix zu stellen, wie ieh früher wollte (K. Günther, 
1959 : 26, 28, 56) ist wohl doeh ein methodischer Mißgriff gewesen. Denn Rehnitettix ist 
mit seinem nur erst beginnend abgeflaehten Elytren-Sinus (nur $$ bekannt), mit seinen 
leicht gelappten Rändern an den vier Vordersehenkeln, mit seinen in einiger Distanz unter 
den Augen inserierenden Antennen plesiomorph ; seine Einreihung in den Komplex der 
unmittelbar zusammen gehörigen Gattungen um Cryptotettix , Ilovacris und die mit « Sehul- 
ter-Höekern » versehenen madegassisehen Gattungen zwischen Silanotettix und Hoaacris 
würde die Annahme erzwingen, daß der vollständig abgeflaehte Elytren-Sinus in diesem 
Verbände mehrfach unabhängig erreicht worden ist. Denkbar wäre das, aber nicht sehr 
wahrscheinlich ; und da Rehnitettix andererseits mit seinen Plesiomorphieu am nächsten 
den Pterotettix- Arten steht, kann man ihn (mit Isandrus) vielleicht als Schwestergruppen 
der gesamten übrigen Gattungen mit voll abgehacktem Elytren-Sinus betrachten. 

Für die Frage der genealogischen Verwandtschaft dieser Gattungen untereinander 
können wir grade mit dem Kriterium des Elytren-Sinus, das den ganzen Komplex als 
monophyletiseh ausweist, zunächst 2 Gruppen unterscheiden, die ich als phylogenetische 
Sehwestergruppen anseheri möchte ; die beiden Gattungen Arexion und Oxytettix , bei 
denen die Obliteration des Elytren-Sinus im männlichen Geschlecht grade beginnt (vgl. 
Abb. 4, 7), und die übrigen Gattungen mit voll abgehacktem Elytren-Sinus samt Rehni¬ 
tettix und Isandrus. Oxytettix und Arexion gehen wahrscheinlich auf eine gemeinsame 
Stammform zurück ; zwar sind überzeugende Synapomorphien für die beiden Gattungen 
nicht auzugeben, aber die bei beiden übereinstimmende Situation der beginnenden Obli¬ 
teration des Elytren-Sinus (noeli nicht bei Oxytettix lathraeospanius ?, der aber zweifellos 
zu oder dicht neben Oxytettix zu stellen ist), die Synapomorphie der dieht an die unteren 
Angenränder hoch gerückten Antennen-Insertionen (dies Merkmal konvergent dazu dann 
wieder bei den meisten — aber nieht allen — Gattungen mit voll abgeflaehtem Elytren- 
Sinus), die gemeinsame Tendenz zur Verschmälerung des Fastigiums (ein Augen-Seheitel- 
Index von etwa 17 : 30 oder größere Seheitel-Breiten sind in dieser Gruppe plesiomorph), 
und alle diese Züge mit dem dezidiert seelimenoiden Habitus beider Gattungen 



TETRIGOIDEA VON MADAGASKAR UND MAURITIUS 


943 


(freilich einer Symplcsiomorphie !) lassen sie auf gemeinsame Stammform zurückführen. 

Zu der anderen Gruppe dieser Gattungen, die durch den voll obliterierten Elytren- 
Sinus zusammen gehalten wird, soll hier mit einigen Bedenken auch Rehnitettix gestellt 
werden (mit Isandrus , dessen nahe Zugehörigkeit zu Rehnitettix schon vorn diskutiert 
worden war). Die Gattung ist ursprünglich durch den auch noch nicht voll obliterierten 
Elytren-Sinus, und ursprünglicher selbst als die vorher genannten Genera Arexion und 
Oxijtettix durch den cxscrierten Kopf, die mit einigem Abstand unter den Augen inserie¬ 
renden Antennen, den breiten Scheitel und die lappenzähnigen vier vorderen Schenkel— 
dies alles gilt auch für die ursprünglicheren Arten von Isandrus (cf. subtus). ln der habi¬ 
tuellen Erscheinung aber ist diese Gattung nicht mehr scelimenoid, sondern zeigt mit 
Isandrus eine Kombination von Merkmalen, die ähnlich auch hei sehr vielen derjenigen 
Gattungen dieses Verbandes auftrilt, die einen voll abgeflachten Elytren-Sinus zeigen. 

Unter diesen stellt Pterotettix mit seinen wie bei Rehnitettix gegebenen Plcsiomorphien, 
aber mit seinen speziellen, besonders habituellen Autapomorphien dem Rehnitettix wohl 
am nächsten und den übrigen hier noch zu nennenden Gattungen gegenüber. Diese Gattun¬ 
gen werden durch die Syapomorphien der oft gestreckten, jedenfalls glattrandigen 4 vor¬ 
deren Schenkel und die (fast immer) ohne Abstand unter den unteren Augenrändern inse¬ 
rierenden Antennen zusammengehaltcn (beide Merkmale treten auch, und nur als Kon¬ 
vergenz zu deuten, hei Arexion und/oder Oxytettix auf). 

Hier zeigt Cryptotettix noch plcsiomorplie Merkmale im fast durchweg scelimenoiden 
Habitus seiner Arten und in den wenigstens bei dem auch durch sehr breites Fastigium 
ursprünglichen, übrigens apteren C. impennis Gthr. mit Abstand unter den Augen inse¬ 
rierenden Antennen ; im übrigen aber ist die Gattung durch die hier autapomorphe — 
freilich zu Arexion und Oxytettix konvergente — Tendenz zur Verschmälerung des Fasti- 
giums ausgezeichnet, am weitesten fortgeschritten bei C. imerina Rehn. Die restlichen 
Gattungen bleiben bei dem symplesiomorphen, sehr breiten Scheitel, sind aber durch die 
Synapomorphie der dezidiert gleichartig abgewandelten habituellen Erscheinung zusammen¬ 
gehalten (außer Silanotettix strumiger Gthr., der aber über S. haroides n. sp. mit Bara Rehn 
so entschieden nächst verwandt ist, daß er aus jenem Komplex nicht ausgesondert werden 
kann). Für sich allein steht hier wieder der indifferente Homcris Rehn, mit aber der Auta- 
pomorphie einer — nach Reh ns Beschreibung — merkwürdig scharf gleichmäßig granu¬ 
lierten Oberfläche, den übrigen Gattungen gegenüber. Diese schließlich sind in der Mehr¬ 
zahl durch auffällige flügel- oder buckelartige Excreszenzen der inneren Schulterkiele an 
den « Schultern » und/oder des Pronotum-Mittelkieles zwischen oder vor den « Schultern » 
ausgezeichnet ; sic zerfallen wahrscheinlich in zwei Schwestergruppen, deren eine die genann¬ 
ten Merkmale in gleichartig monströser Hvpertelie zeigt ( Euryhiades Rehn, Notocerus 
Hane., Ilolocerus Bol.), während die andere etwas leichtere Formen mit meist nur ange- 
dcuteten derartigen « Schulter »-Excreszenzen umfaßt ( Silanotettix Gthr., Bara Rehn, 
Andriana Rehn, Ihyhotettix Hane.) : diese letzgenannte Gruppe hat die mehr oder weniger 
abgeplatteten, leicht verbreiterten distalen Antennenglieder beibehalten, die ich für eine 
rezent allerdings nur noch ganz zerstreut auftretendc Symplcsiomorphie ansehe nicht nur 
des hier diskutierten Verbandes madegassischer Gattungen, sondern auch orientalisch- 
wallaceisch-papuanischer Gattungen, die zusammen eine Abstammungsgemeinschaft bil¬ 
den (cf. K. Günther, 1959 : 37 seq., 56). 

Ganz unsicher in ihren genealogischen Zusammenhängen bleiben danach nur drei 
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aptere Gattungen, von denen Charagotettix Brancs. und Ocytettix Hane, sicher eng zusam¬ 
men gehören, während Beziehungen von Ankistropleuron Bruner zu Ocytettix He. (auf 
Grund der Synapomorphie der dreieckig hochgezogen areae scapulares bei den Typus- 
Arten beider Gattungen ?) zusätzlich hoch hypothetisch sind. Aber selbst unter der Annahme 
der Zusammengehörigkeit dieser 3 Genera bleibt die Frage offen, ob sie als — in mancher 
Hinsicht ursprünglich gebliebene (rauhe Pronotumoberfläche, breite Scheitel) Abkömmlinge 
des Cryptotettix- Stammes anzusehen seien oder als Abkömmlinge von Oxytettix , dessen 
aptere Arten ihnen freilich wenig ähneln und in der Tendenz zur Verschmälerung der 
Fastigien ab weichen. 

Fassen wir unsere Argumentation für die Monophylie und die genealogische Gliede¬ 
rung des diskutierten madegassischen Verbandes von Tetrigoidengattungen zusammen, so 
ist es das synapomorphe Merkmal der beginnenden oder meist voll erreichten Abflachung 
des Elytren-Sinus der geflügelten Formen, das für uns diese Monophylie begründet — aptere 



Abb. 1. — Versuch eines phylogenetisch-genealogischen Diagramms 
für eine monophyletische Gruppe von 17 madegassischen Gattungen der Tetrigoidea. 
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Gattungen wurden besonders diskutiert ; weiterhin wurde angenommen, daß die völlige 
Olditeration des Elytren-Sinus in diesem Verbände nicht mehrfach unabhängig erreicht 
worden ist : dies führt unter dem gegebenen Material z.B. zu der Konsequenz, fortschrittli¬ 
che (apomorphe) Merkmale, die bei Arexion und bei Cryptotettix usw. gleichartig auftreteu, 
insoweit als konvergent bezeichnen zu müssen. Die weitere genealogische Gliederung dieses 
Gattungen-Verbandes geschah dann mit unzweifelhaften Syn- und Autapomorphien, für 
deren Gewicht aber gelegentlich auch frappante, mit ihnen kombinierte Symplesiomorphien 
mit eingesetzt worden sind. Dies ist nach dem Argumentations-Schema der konsequent- 
phylogenetischen Taxonomie (\V. Hennig zuletzt 1966) ein methodischer Fehler : « Svm- 
plesiomorphien begründen keine Monophylie » ; das gilt auch hier. Aber Symplesiomor¬ 
phien, die wie hier nicht nur in diesem madegassischen Gattungen-Komplex, sondern 
auch in einem viel weiteren, dazu und zusammengehörigen Verbände von (orientalisch-) 
wallaceisch-papuanischen Genera (cf. K. Günther 1959 : 30-40) weithin drastisch verlassen 
und aufgegeben worden sind, können dort, wo sie überraschend erhalten blieben und das 
Erscheinungsbild ganzer Gattungen bestimmen, vielleicht doch für genealogische Schlüsse 
mit eingesetzt werden ; so der « dezidiert scelimenoide Habitus » bei Arexion und Oxy- 
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MH Autapomorphien und Synapomorphien 

Für 3.hat Cryptotettix auch noch ursprüngliche Arten mit tiefer inserieren den Antennen 
Für 7.ist unentscheidbar, ob Syn- oder Konvergente Autapomorphien 


Abu. 2. — Synapomorphien-Schema für eine monophylelische Gruppe 
von 17 madegassischen Gattungen der Tetrigoidea. 
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tettix, so die abgeplattet-verbreiterten distalen Fühlerglieder bei Bara , Andriana und 
Silano tettix. 

Nach alledem ergibt sich das graphische Bild der genealogischen Gliederung für den 
hier erörterten, madegassischen Gattungen-Verband, das wir samt dem zugehörigen gra¬ 
phischen Syn- und Autapomorphien-Schema hier mit Abb. 1 und 2 anfügen. 


Genus OXYTETTIX Rehn 

Oxytettix J. A. G. Reim, 1929 : 482 pro Oxynotus (nec Rafinesque, 1810), J. L. Hancock, 1900 ; 
K. Günther, 1939 : 194 ; 1959 : 8 ; 

Oxynotus (nec Rafuiesque, 1810) J. L. Hancock, 1900 : 11 (Genus-Typus O. hastatm Hane., 1900, 
Nordost-AIadagaskar, Bai von Antongil) ; 1906 : 26 • 

Epitadas J. A. G. Reim, 1929 : 483 (Genus-Typus E. ctrius Rehn, 1929, Madagaskar) ; K. Gün¬ 
ther, 1939 : 194 (■ synon .) 

Diese Gattung ist als Oxynotus von J. L. Hancock 1900 für die hier erstgenannte 
Art beschrieben, wegen Praeoccupation dieses Namens von J. A. G. Rehn 1930 in Oxy¬ 
tettix umbenannt worden ; zu ihr zog ich das für die Art arius Rehn beschriebene Genus 
Epitadas Rehn 1930 als Synonym, weil ich den Hauptunterschied beider Gattungen — 
Oxytettix flügellos, Epitadas voll geflügelt — nicht für generisch ansehen kann. Das mor¬ 
phologisch-habituelle Spektrum der Arten bei Oxytettix wird mit den zwei hier dazugestellten 
Arten sehr erweitert ; von ihnen ist die eine höchst spezialisiert, die andere ursprünglicher 
als die sonst bisher bekannten Oxytettix-Species. Doch halte ich beide für nächst zugehörig 
zu diesen Arten. 


Oxytettix hastatus Hancock 

Oxynotus hastatus J. L. Hancock, 1900 : 12, pl. 1, fig. 3, 3a (Bai von Antongil) ; 

Oxytettix hastatus , J. A. G. Rehn, 1929 : 482 ; K. Günther, 1939 : 195 (Bai von Antongil) ; 1959 : 
8, Abb. 7, 15. 

Nord-Madagaskar : 2 (J(J, 1 $, Sahafanjana, Manambato, an der Anove, A. Robinson ; 
3 Ainbodivoangy, Distrikt Maroantsetra, 11.62, R. G., J. Vadon , Michel ; 1 <J, Ambo- 
hitsitondroina, Distr. Maroantsetra, 6.11.49, P.C. ; 1 $, Tampolo, foret, 3.VII 1.49, J. Mil¬ 
lot. 

Völlig mit der Originalbeschreibung und der ihr beigegebenen Dorsal-Abbildung 
übereinstimmend, enthält dies Material erstmals auch Vertreter dieser Art, die nicht unmit¬ 
telbar an der Bai von Antongil gesammelt sind. 


Oxytettix cataphractus Rehn 

Oxytettix cataphractus J. A. G. Rehn, 1937 : 317, Pl. 12, fig. 1, 2 (Analamazaotra) ; K. Günther, 
1959 : 8, Abb. 16. 


2 2 mittleres Ost-Madagaskar, Perinet ; 1 <J, foret Nord d’Anosibe, 1.51, R. Pau - 

lian. 
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Beide hier genannten Fundorte sind mit einander ebenso wie mit dem von Analama- 
zaotra fast identisch, von dem diese wohl charakterisierte Art nach 1 (J beschrieben und 
abgebildet worden ist. Sehr auffällig sind an ihr die Färbungseigentümlichkeiten der ca. 
4 mm langen Antennen, die an den Glied-Grenzen eng gell) geringelt, am 11., in der distalen 
Hälfte des 10. und in der proximalen Hälfte des 12. Gliedes hellgelb, sonst fast schwarz 
sind ; es ist möglich, daß dies nur für die Population von Analamazaotra-Perinet-Anosibe 
zutrifft, falls die Art auch noch anderwärts gefunden werden sollte. Die Augen-Scheitel- 
lndices sind für die Tiere von Perinet 17 : 18 und 16 : 19, 9 17,5 : 20 oder 21, bei dem 
von Anosibe 17 : 20. Die mir von Perinct gleichfalls hier vorliegenden Larven von 0. arius 
können dem 0. ccitaphractus zum Verwechseln ähnlich sein, ohne die Färbungseigentüm¬ 
lichkeiten der Antennen und ohne Antegenicularzähne der Hinterschenkel. 


Oxytettix spec. nov. aff. cataphractus Hehn 

1 (J, Nord-Madagaskar, Ambohimanakana, Manambato an der Anove. 

Ähnlich 0. cataphractus und in den meisten Einzelheiten, wie vor allem auch in der 
Konfiguration und den Rugositäten des Pronotums, mit ihm übereinstimmend ; aber 
etwas größer, relativ schmaler, mit viel schmalerem Scheitel, der nach den Seiten und 
nach vorn von gleichmäßig deutlichen Randleisten semielliptisch begrenzt isL ; zwischen 
den — auch hier zwischen den unteren Augenrändern inserierenden — Antennen (sie fehlen 
dem Exemplar) liegen die Stirnkiele ohne jeden Zwischenraum völlig dicht aneinander ; 
die Augen sind in Seitenansicht sehr deutlich höher als breit, elliptoid-subconoidal. Die 
Seitenkiele der Prozona am Pronotum convergieren sehr deutlich caudal. Maße (J : Pro- 
liotum-Länge 7,4 mm, größte Breite des Pronotums 3,5 in in, Schulter breite 1,9 mm, Länge 
eines Hintcrsehenkcls 5,3 mm ; Augen-Scheitcl-Index : 19 : 16. 


Oxytettix macrocerus n. sp. 

(Abb. 8, 9) 

Oxytettix (?) macrocerus K, Günther, 1970 : 91 ( indserpt .), Abb. 7, 8. 

1 (J, östliches Zentral-Madagaskar, Perinet. 

Ähnlich den vorher genannten Oxytettix- Arten, apter, aber ihnen doch ferner stehend, 
als diese zueinander, mit ähnlich configuriertem, aber nicht grob rugosem, dafür mit schar¬ 
fem Mittelkiel leicht dachförmigem Pronotum, dessen äussere und innere Schulterkiele 
miteinander vereinigt und scharf erhaben sind, mit extrem langen Antennen : etwas > 
7 mm. 

Scheitel breiter als ein Auge, die Augen groß, lateral kugelig herausstehend, Anten¬ 
nen-Wurzeln oberhalb der unteren Augenränder, zwischen ihnen liegen die Stirnkicle ohne 
jeden Zwischenraum preß aneinander, Vorderrand des Pronotums leicht convex, die Sci- 
tenkiele seiner Prozona caudal deutlich convergierend, Mittelkiel scharf, die vereinigten 
äußeren und inneren Schulterkielc scharf erhaben bis zur anteapicalen Einziehung der 
Seitenränder des Pronotum-Fortsatzes ; dessen Ende spitz ; halbseitliche Zwischen-Schul- 
tcr-Kiele scharf, kurz, dicht beim Mittelkiel. Die leicht tectate Pronotum-Oberfläche ver- 
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waschen und unscharf grobkörnelig, mit unscharfen großen Porenpunkten ; Seitenlappen 
unten sehr scharf spitzig, eigentlich gedornt. Sämtliche Schenkel schlank, die 4 vorderen 
mit glatten Rändern ; hintere Metatarsen mit stumpfen Pulvillen, deren 3. der längste ist. 
Dunkelbraun, aufgehellt an den Seitenlappen, den 4 vorderen Schenkeln, an einem ventra¬ 
len Basalfleck der Hinterschenkel; eine distale Gelbfärbung der Antennen wie bei 0. 
cataphractus Rehn. 

Maße cJ : Pronotum-Lange 6,2 mm, größte Breite des Pronotums 3,4 mm, Länge eines 
Hinterschenkels 5,7 mm ; Augen-Schcitel-Index 18 : 24. 

Hochspezalisierte, aber sicher mit Recht zu Oxytettix Hane, gestellte Art. 


Oxytettix arius Rehn 

(Abb. 3, 4) 

Epitadas arius J. A. G. Rehn, 1929 : 484, PI. 17, figs. 13, 14, PI. 18, figs. 1-3 (Madagaskar) ; 
Oxytettix arius , K. Günther, 1939 : 195 (Antananarivo ; Imerina ; Perinet ; Mahatsinjo) ; 1959 : 

9, Abb. 8, 13. 

1 (J, 1 $, « Madagaskar », Grandidier 1893 ; östliches Zentral-Madagaskar : 6 5 

Sandrangato ; 2 2 $$, 5 larvae, Perinet ; 1 cJ, foret nord d’Anosibe, IX.53, A. Robin¬ 

son. 

Beschrieben und sehr gut abgebildet nach Exemplaren ohne genaue Lokalität und 
von Tananarivo, ist die Art auch seither, scheints, nur vom zentralen und östlichen Mittel- 
Madagaskar bekannt (cf. K. Günther, 1939). Sie zeigt als vollgeflügelte, mit großen Sei¬ 
tenlappendornen versehene Species ursprünglichere Züge als die apteren Arten der Gat¬ 
tung, ist aber spezialisiert vielleicht in den groben, meist grünlichen oder gelblichen Granein 
der Pronotum fläche. Sie ist darüber hinaus eine der urtümlichsten Arten ihres ganzen, so 
reich differenzierten madegassischen Verwandtschaftskreiscs insofern, als sie grade im 
Übergang zur gänzlichen Obliteration der Elytren-Sinus am Pronotum ist : neben solchen 

die noch einen gut kenntlichen Elytren-Sinus, zeigen, kommen häufiger andere vor, 
bei denen er bereits so weit abgeflacht ist, wie bei den (cf. supra und Abb. 3,4). 

Ferner liegt hier noch vor : 1 $, Südost-Madagaskar, foret, col d’Ivohibe, IX.50, 
A. Robinson ; übereinstimmend, aber mit ganz grade lateral gerichteten Seitenlappen- 
Dornen, weniger distinkter, nicht andersfarbiger Körnelung, schärferen Schräg-Riefen 
außen auf der Mitte der Hinterschenkel ; Länge des Pronotums 12,2 mm, seine größte 
Breite 5,5 mm, Augen-Scheitel-Index 21 : 25. Elytren-Sinus am Pronotum obliteriert. 


Oxytettix lathraeospanius Günther 
(Abb. 5, 10, 11) 

Cryptotettix (?) lathraeospanius K. Günther, 1939 : 198 (Vallee du Fanjahira) ; 1959 : 9. 
Oxytettix lathraeospanius , K, Günther, 1970 : 91, Abb. 1, 2. 

1 $, Südost-Madagaskar, Süd-Midongy-Distrikt, Mt. Papanga, 1 200 m, südwestlich 
von Befotaka, II 1.59, Andria Robinson. 

Diese Art wurde mit einem ? bei Cryptotettix Hane. 1900 nach I $ auch von Südost- 
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Madagaskar, Tal des Fanjahira, Urwald von lsaka, beschrieben und ist bis jetzt sonst 
nicht bekannt geworden. Die bei dem hier vorliegenden $ noch stärker als beim Typus 
ausgebildeten Rauhigkeiten der Pronotum-Oberfläche, vor allem aber die schon bei der 
Originalbeschreibung hervorgehobene, ursprüngliche Ausbildung des Elytren-Sinus seit¬ 
lich am Pronotum machen ihre Stellung bei Cryptotettix unmöglich ; und bei ihrer späteren 
Erwähnung (K. Günther, 1959, p. 9) postulierte ich für sie daher ein besonderes Genus 
neben Arexion Rehn, 1930, der die gleiche Ursprünglichkeit zeigt. 

Heute, da ich an größeren Serien des Oxytettix arius Rehn 1930 mich von der Varia¬ 
bilität der 9? dieser Art in der Ausbildung der Elytren-Sinus überzeugen konnte, die bei 
ihnen gelegentlich noch wohl entwickelt, meist aber mehr oder weniger obliteriert und 
abgeflacht sind, trage ich kein Bedenken, den lathraeospanius ins Genus Oxytettix zu stellen, 
in dem er die ursprünglichste Art darstellt. 

0. lathraeospanius ist dem 0. arius nur auf den ersten Blick, sonst aber nicht besonders 
ähnlich ; kürzer und relativ breiter, gleicht er habituell eher gedrungenen Angehörigen 
der süd- und südostasiatischen Gattung Eucriotettix Heb. 1929. Die Originalbeschreibung 
kennzeichnet den 0. lathraeospanius gut !), das hier vorliegende Specimen ($ !) weicht 
in folgenden Punkten von ihr ah : Kürzer und in den Schultern breiter, Rugositäten der 
Pronotum-Oberfläche deutlicher, Seitenlappen-Dornen kürzer und ganz wenig auch caudal 
gerichtet. Seine Maße sind : 

: Pronotum-Länge 8,4 mm, Schulterbreitc 2,5 mm, Länge eines IUnterschenkels 
5,7 mm ; Augen-Scheitel-Index 20 : 24,5 ; Länge der Antennen : fast 6 nun. 


Genus CRYPTOTETTIX Hancock 

Cryptotettix J. L. Hancock, 1900 : 13 (Genus-Typus C. spinilobus Hane., 1900, Nordost-Madagas¬ 
kar, Bai von Antongil) ; 1906 : 42 ; J. A. G. Rehn, 1929 : 486 ; K. Günther, 1939 : 195 ; 1959 : 
9. 

Die Gattung — zu der hier 6 Arten gestellt werden, von denen eine 1 nicht vorliegt — 
stellt zweifellos äußerlich am nächsten den Genera Oxytettix Hane, und Arexion Rehn. 
Von Oxytettix ist sie unterschieden durch die nicht grob körnelige oder jedenfalls nicht 
rauhe, nicht grob runzelige oder unebene Fläche des Pronotums, die bei Cryptotettix großpo¬ 
rig punktiert und allenfalls mit sehr zarten Längsrunzeln versehen, im übrigen aber leicht 
dachförmig ist, so daß in Seitenansicht der fast stets wohlentwickelte Pronotum-Mittelkiel 
über den Seitenrändern des Pronotums über seine ganze Länge sichtbar bleibt. Grade 
dies letzte Merkmal scheidet Cryptotettix von Arexion Rehn, dessen ebenfalls großporig 
punktierte, von Runzeln und Unebenheiten freie Pronotum-Oberfläche nicht dachförmig, 
eher im ganzen flach concav ist, so daß der schwach ausgeprägte Mittelkiel in Seitenansicht 
hier nicht über den Seitenrändern des Pronotums sichtbar bleibt. Die hier neu bei Crypto¬ 
tettix beschriebenen Arten sind sicher zugehörig bis auf den hoch spezialisierten C. (?) 
macrophthalmus n. sp., für den darin Zweifel bestehen müssen. 

1. Cryptotettix impennis, K. Günther, 1939 : 196, Abb. 130, 131 (Bai von Antongil) ; 1959 : 9, Abb. 9, 


14. 
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Cryptotettix spinilobus Hancock 

Cryptotettix spinilobus J. L. Hancock, 1900 : 14, PL 1, figs. 6, 6b (Bai von Antongil) ; 1907 : 230 ; 
1908 : 407 (Bai von Antongil) ; J. A. G. Rehn, 1929 : 487 (Bai von Antongil) ; K. Günther, 
1939 : 196 (Bai von Antongil) ; 1959 : 9, Abb. 12. 

1 9? Antakotako, Distr. Maroautsetra, VIII.1947, Michel. 

Auch der hier verzeiehnete Fundort der früher sehr häufig aufgesammelten Art liegt 
wohl an der Bai von Antongil. Die Maße dieses $ sind : Prono tum-Lange 14,4 mm, Schul¬ 
ter-Breite 3,1 mm, Hiutersehenkel-Länge 7,7 mm ; Augen-Seheitel-Index 24,5 : 33. 


Cryptotettix imerina Rehn 

Cryptotettix imerina J. A. G., Rehn : 1929 : 487, PL 17, fig. 9-12 (Madagaskar) ; 1937 : 320 (Ana- 
lamazaotra) ; K. Günther, 1939 : 196 (Bai von Antongil) ; 1959 : 9 (Ambodivoangy). 

Nordost-Madagaskar : 1 <J, 1 $, Antakotako (Distr. Maroantsetra) 100 m, 15.VI.49, 
J. Vadon ; 2 <^<J, 2 $$, Tampolo, foret, 31.VII., J. Millot ; 1 $, Marojejy Ouest 1 600 in, 
XI.59, P. Soga ; ?, 1 $, Anjanaharibe 1600 m (Andapa-Distr.), IV.1960, P. Soga. 

Östliches Zentral-Madagaskar : 1 $, Perinet, X.58, R.E. ; 1 $, Brickaville, Anivora- 
nokely, piste d’Ambodimanga, IX.54, A.ll. ; 1 $ Sandrangato ; Ile Sainte-Marie : 2 <$<3, 
foret de Kalalao, 111.60, Andria Robinson. 

Von dieser ohne genaue Lokalität aus Madagaskar beschriebenen Art lagen mir schon 
früher (K. Günther, 1939) 5 Ex. von der Bai von Antongil vor ; mit ihnen stimmen die 
meisten liier angeführten Tiere genau überein, ebenso wie mit der Originalbesehreibung, 
bis auf einen Punkt : sie alle zeigen die Scitenlappen etwas spitzer, als J. A. G. Rehn 1930 
sie abbildete. Die Pronotum-Längen zeigen auch hier die Maße, die Rehn 1930 und ich 
1939 dafür angaben. Für die Augen-Seheitel-Indiecs maß ich 1939 19 : 23, $ 21 : 24 ; 

Rehn maß 1930 $ 8 : 9, was etwa meinen Zahlen 21 : 24 entspricht. Die hier vorliegenden 
Exemplare haben : Tampolo 19 : 24 und 19 : 24,5, $$ 21 : 24,5 und 19 : 26 ; Marojejy 
$ 20 : 26 ; Perinet $ 19 : 24,5 ; Brickaville $ 18 : 23 ; Sandrangato $ 19 : 24,5 ; Ile Sainte- 
Marie 18 : 21 und 20 : 20. Länge der Antennen $ 6 mm. 

Das $ vom Andapa-Distrikt, Anjanaharibe (1 600 m) fällt aus dem Rahmen dieser 
und anderer Variabilitäten des Cryptotettix imerina heraus : Es ist größer und breiter mit 
wesentlich spitzeren, eigentlich gedornten Seitenlappen ; es nähert sieh mit diesen Beson¬ 
derheiten dem C. spinilobus Hane, und stellt so genau eine Zwischenform zwischen den 
bisher bekannt gemachten Vertretern beider Arten dar, daß ich im Zweifel bleibe, welcher 
von ihnen cs zuzuordnen sei. Seine Maße sind, 9 : Pronotum-Länge 12 mm, Schulter- 
Breite 3 mm, Hinterschenkel-Länge 6,9 mm ; Augen-Seheitel-Index 24 : 29. 


Cryptotettix insularis n. sp. 

(Abb. 12, 13) 

4 <?<?, 2 $$ (darunter der Holo- und der $ Allotypus), Ile Sainte-Marie, Ambohi- 
dena und Ambatoroa, V.59, Razafimandiftiby ; 1 <J, Ile Sainte-Marie, 111.59, Randimby. 
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Sehr nahe der auf Madagaskar weit verbreiteten Cryplotettix imerina Rehn, kaum 
größer, relativ schmaler vor allem wegen der weniger deutlich auswärts gewendeten, caudo- 
ventralen Ecken an den Seitenlappen des Pronotums, mit —* an den Schultern — weniger 
deutlich markierten, ganz stumpfen Kielen, mit — auf dem Pronotum-Fortsatz — ebe¬ 
nerer Oberfläche und mit hier ganz schwach undulierendem, intermittierend heller und 
dunkler markiertem Mittelkiel. 

Augen groß, etwas über die Pronotum-Flächc erhoben, in Profilansicht deutlich brei¬ 
ter als hoch ; der Scheitel zwischen ihnen eingesenkt, deutlich breiter als ein Auge (und 
relativ breiter als bei C. imerina ), mit wohl entwickelten Gruben beiderseits vom Mittel¬ 
kiel, die caudal von einer biarcuaten Quer-Riefe begrenzt sind, an der auch — kurz vor 
dem Hinterrand der Augen — der Schcitel-Mittelkicl endet. Seitliche und vordere Begren¬ 
zung der Scheitel-Gruben durch je eine einheitlich gekrümmte Leiste, die aber median 
den Mittelkiel nicht ganz erreicht, ln Profdansicht ist der Scheitel nicht, sind die Stirn¬ 
kiele erst von der Mitte der Augenhöhe an ventral wenig sichtbar ; sic divergieren nur 
wenig von einander und sind zwischen den Antennen-Wurzeln nur wenig vorgewölbt. 
Die vom 5. Gliede an zunehmend langgliedcrigen dünnen Antennen inserieren unmittel¬ 
bar — oder mit ganz geringem Abstande — unter den unteren Augenrändern ; die oberen 
Ocellen sitzen unter der Mitte der Augen-llöhe an. 

Pronotum mit gradem Vorderrand, mit — in Profilansicht — rostrad leicht anstei¬ 
gender Prozona, mit großporig dunkel punktierter Oberfläche, die an der Pro- und Meta- 
zona daneben auch stumpf gekörnelt ist. Seitenkiele der Prozona schwach markiert, caudal 
deutlich convergierend ; äußere ( carinae humero-apicales sensu Hancock) und innere Schul¬ 
terkiele an den Schultern nur schwach ausgeprägt ; innere Schulterkiele weiter caudal 
(als Seitenkiele des Pronotum-Fortsatzes) deutlicher, in Ansicht von oben mehr grade, 
weniger undulierend als bei C. imerina. Der Mittelkiel des Pronotums ist nur als ganz 
schwach ausgeprägte, stumpfe Leiste entwickelt, er erlischt rostrad auf der Prozona und 
caudal gegen das Ende des Fortsatzes hin, zwischen den deutlichen, zuweilen wie von 
Leisten begrenzt erscheinenden praehumeralen Quer-Furchen ist er ein wenig aufgewölbt, 
auf dem Fortsatz intermittierend heller und dunkler markiert, hier in Seitenansicht manch¬ 
mal ganz schwach undulierend. Seitenlappen körnelig, am Ende unten breit stumpf abge¬ 
schnitten und ganz wenig stumpfwinkelig auswärts gewendet. Area scapularis fast schmaler 
als die sehr schmalen Elytren, aber über deren distales Ende um mehr als deren doppelte 
Länge caudal erstreckt, kaum gefurcht. 

Elytren sehr schmal ; die Alae erreichen genau das distale Ende des Pronotum ; Pleu¬ 
ren spatiiert grob körnelig. Abdominalsegmente glatt. 

Die 4 vorderen Schenkel kräftig mit leicht erhöhten oberen und unteren, kaum gewellten 
Kanten, Vorderschcnkel nahe der Basis ein wenig breiter als distal, die Leisten der nach 
außen gekehrten Seiten an den mittleren Schenkeln deutlich, an den vorderen undeutlich. 
Hinterschenkel breit und kräftig, mit je 8 wohlentwickelten Schrägriefen auf der Außen¬ 
fläche. Hinterschienen mit 5-6 kleinen praeapikalen Dornen an den äußeren Kanten ; 
hintere Metatarsen nur wenig länger als das Klauenglied, von seinen stumpfen Pulvillen 
ist der dritte nur ganz wenig länger als jeder der beiden anderen. 

Färbung schmutzig olivgrau, mit dunklen Punkturen und schwarzen Flecken oder 
Markierungen am Kopf hinter den Augen, seitlich an der Prozona des Pronotums, distal 
außen an den Vorder- und Mittelschenkeln (diese zuweilen auch mit je 3 schwarzen Flecken 
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außen) und außen sowie unten (je 2 Flecke) auf den Hinterschenkeln. Grenzen zwischen 
dem 6. und 7., 7. und 8., und 9. und 10. Antennen-Gliede gelb. 

Maße : Pronotum-Länge cj 10,8-12,1, $ 12 mm, Schulterbreite 2,3-2,5, $ 2,8-2,9 mm, 
größte Breite des Pronotums (J 3,2-3,4, $ 4 mm ; Länge eines Hinterschenkels $ 5,6-6, $ 
6,5 mm ; Augen-Schcitel-Index $ 17-19 : 24 oder 26 ; $ 19 : 27, 19 : 29, 

Die Tatsache, daß auf der kleinen Ile Sainte-Marie auch Crijptotettix imerina Rehn 
gefunden wurde, sichert die Auffassung von der Selbständigkeit der hier beschriebenen 
Art. 


Cryptotettix fanovana n. sp. 

(Abb. 14, 15) 

1 $ (Holotypus), Ost-Madagaskar, Fanovana, 1.57, G.R. 

Ähnlich Cryptotettix spinilobus Hane., aber kleiner, plump, mit nicht über die Prono- 
tumfläche erhobenen, nach vorn geneigten Augen ; geflügelt, mit kurzen, dünnen und 
spitzen, nach vorn gekrümmten Seitenlappen-Dornen des Pronotums. 

Scheitel zwischen den Augen kaum eingesenkt, viel breiter als ein Auge, rostrad ver¬ 
jüngt, mit caudal undeutlich begrenzten Scheitelgruben beiderseits vom Mittelkiel, der nur 
vorn deutlich, dann undeutlich bis etwa zur Mitte der Augen-Länge caudal entwickelt 
ist, mit zum Mittelkiel — den sie aber nicht erreichen — hin gekrümmten, seitlichen und 
vorderen Begrenzungs-Leisten der Scheitelgruben ; seine Fläche — wie des ganzen Kopfes — 
unregelmäßig zerstreut hellfarbig körnelig. Augen nach vorn geneigt, so hoch wie an ihrer 
Basis breit ; in Profdansicht ist der Scheitel vor und über ihnen nicht, sind die nur wenig 
divergierenden Stirnkiele erst von der Mitte der Augen-Höhe an ventral ganz schmal 
sichtbar ; sie sind zwischen den — zwischen den unteren Augenrändern inserierenden — 
Antennen-Wurzeln nur ganz wenig vorgebuchtet (die Antennen fehlen dem einzig vor¬ 
liegenden Exemplare). Die sehr kleinen oberen Ocellen sitzen etwa in der Mitte der Augen- 
Höhe an. 

Pronotum auf der Fläche großporig punktiert, mit feinen kurzen Längsrunzeln auf 
dem Fortsatz, mit zerstreuten ziemlich groben Körnern dazwischen auf der Fläche vor 
den Schultern, auch auf den Seitenlappen ; Vorderrand grade, Prozona mit schwach entwik- 
kelten, caudal konvergierenden Seitenkielen, Mittel- und Seitenkiele deutlich, nicht scharf. 
Fläche vor den wenig markierten « Schultern » flach buckelig erhoben, mit kurzen und 
undeutlichen, parallelen Schulter-Zwischen-Kielen ; im übrigen nicht dachförmig, leicht 
quer gewölbt, hinter den Schultern beiderseits vom Mittelkiel nur unmerklich eingesenkt. 
Seitenlappen am Ventral-Rande vor den Hinterecken mit einem kurzen und dünnen, 
rostrad gekrümmten Dorn. Area scapularis schmaler als ein Klauenglied, gefurcht. Ely- 
tren nicht breiter als ein Vorderschenkel, Alae voll entwickelt (sic überragen wohl nicht 
das Ende des Pronotums, das am vorliegenden Exemplar beschädigt ist). 

Die beiden Vorderschenkel schmal, ohne deutliche Leisten auf den Außenseiten (sie 
erinnern mehr an die von C. impennis Glbr., als an die der anderen geflügelten Crypto¬ 
tettix- Arten) ; die beiden Leisten der Außenflächen an den Mittelschenkeln deutlich. Hin¬ 
terschenkel kräftig ; mittlere Außenpartie aber ziemlich schmal, mit 9 deutlichen Schräg- 
Riefen. Hinter-Schienen und -Tarsen wie bei der vorher beschriebenen Art. 

Farbe braun, aber Kopf, Dorsalpartien der Pleuren, Elytren und untere Außenfläche 
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der Hinterschenkel schwarz (mit den aher hellen, an diesen Partien auffälligen Körnern). 

Maße $ : Länge des Pronotums 10,3 nun, Schulterbreite 2,7 mm, Länge eines Hinter¬ 
sehenkels 6 mm; Augcn-Scheitel-Index 22 : 27. 

Cryptotettix similis n. sp. 

(Abi». 16, 17) 

1 $, Nordost-Madagaskar, Andapa-Distrikt, Anjanaharibe, t 600 in, IV.60, P. So ga 
(Holotypus) ; 1 <J, Nordost-Madagaskar, Sambava-Distrikt, R.N. XII, Marojejy-Ouest, 
1 600 m, XI.59, P. Soga (Allotypus). 

Diese Art ist dem vorher beschriebenen Cryptotettix fanovana in der Größe, in der allge¬ 
meinen habituellen Erscheinung, dann aher auch in Einzelheiten der Scheitel- und Kopfbil¬ 
dung, der Oberflächen-Entwicklung und -Skulptur, der Körnelung, der Bildung der Schenkel 
völlig ähnlich. 

C. similis weicht ab von C. fanovana in folgenden Einzelheiten : Ohne Flugorgane, 
Area scapularis des Pronotums flach, so breit wie ein Vorderschenkel. Seitenlappen des 
Pronotums am Vcntralrand ebenso bedornt, wie bei C. fanovana , aber diese Dornen grade 
nach der Seite gerichtet, nur unmittelbar ihre Spitze ganz wenig rostrad gekrümmt. 

Die oberen Oeellen sitzen sehr deutlich unterhalb der Augen-Höhe au, die Antennen 
inserieren unmittelbar unterhalb der unteren Augenränder (die dünnen, 15-gliedcrigen 
Antennen sind 3,6 mm lang). Die ebenfalls sehr schwach ausgeprägten Scitcnkiele der 
Prozona stehen hier viel weiter auseinander, als hei C. fanovana , und sind annähernd paral¬ 
lel. Schultern nicht markiert, die Seitenkiele des Pronotumfortsatzes verlaufen caudal 
ganz leicht konvex und sind dann plötzlich vor dem distalen spitzen Ende deutlich einge¬ 
zogen. Die Pronotum-Fläche außer mit kurzen, caudal mehr oder weniger divergierenden 
Zwischen-Schulterkielcn auf dem Fortsatz auch mit einigen unregelmäßigen, mehr oder 
weniger weit erstreckten, caudal konvergierenden, sehr feinen Längs-Runzeln. Färbung 
ühnl ich wie hei C. fanovana , aher Kopf nicht, dafür Seiten der Prozona ganz schwarz ; 
mittlere Außenfläche der 1 Unterschenkel mit 1-2 hellen Flecken. 

Maße : Länge des Pronotums (J 6,6 $ 8,5 mm, Breite der Schultern <$ 2,3, $ 2,6 nun, 
Länge eines Hiuterschcnkels (J 5,5, $ 6 mm ; Augen-Scheitel-Index <$ 20 : 26, $ 23 : 27. 

Die Möglichkeit, daß dies die aptere Phase der vorher beschriebenen Art sein könnte, 
ist nicht völlig auszuschließen. Doch wegen der tiefer inserierenden Antennen und oberen 
Oeellen, wegen der anderen Bildung der Seitendorneu und der — in Dorsalansicht — ande¬ 
ren Konfiguration des Pronotums bin ich von der Selbstständigkeit dieser Form überzeugt . 
Auch ist eine phaenctische Zweiphasigkcit —- häufig bei den Gattungen um Parateltix Bol., 
aher doch auch nur für das makro- und das brachypterc, nicht das aptere Phaen —- im 
Umkreis der hier in Rede stehenden Gattungen noch nie beobachtet worden. 


Cryptotettix (?) macrophthalmus n. sp. 

(Abb. 18, 19) 


l (J, Ile Sainte-Maric (vor der Ostküste von Madagaskar), foret de Kalalao, III.60, 
A ndria Robinson . 


236 , 2 
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Den vorher beschriebenen und sonst bekannten Speeies der Gattung ferner stehend, 
ohne Flugorgane ; ausgezeichnet dureh die langen (hohen) Angen, die — nach vorn geneigt — 
die Oberfläche des Pronotums kaum dorsal überragen, dureh den relativ sehmalen Seheitel 
und die charakteristische Bewehrung der Ventral-Ränder an den Seitenlappen des Prono- 
tums, die an Agkislropleuron simplex ßruner und A. modestam n. sp. (cf. sublus ) erinnert. 

Seheitel zwischen den Augen nur wenig eingesenkt, viel sehmaler als ein Auge, nach 
vorn stark verjüngt, mit fast geraden, kurzen Seitenrand-Leisten, die rostrad dann ein 
wenig median gekrümmt sind, ohne den Mittelkiel zu erreichen ; dieser nicht bis zur Mitte 
der Augen-Länge eaudal reichend. Die Seheitelgruben beiderseits vom Mittelkiel eaudal 
nicht deutlich begrenzt. Augen nach vorn geneigt, sehr lang oder — mit anderen Wor¬ 
ten — über ihrer Basis, in Profilansieht, viel höher, als diese breit ist ; in Profilansieht 
Seheitel über und vor ihnen nicht, Stirnkiele erst unter der Mitte der Augen-Höhe ventral 
ganz sehmal sichtbar, zwischen den Antennen-Wurzeln fast nicht vorgewölbt und nicht 
stärker divergierend, als eines des distalen Glieder der Antennen breit ist. Diese inserieren 
zwischen den unteren Augen-Rändern, sind 3,3 mm lang und zählen 15 Glieder ; die oberen 
Oeellen sitzen in der Mitte der vertikalen Augen-Höhe. 

Vorderrand des Pronotnms hinter dem Oeeiput leicht eonvex ; Seitenkiele der Pro- 
zona und äußere Sehulterkiele erloschen, innere Sehulterkiel an den kaum markierten 
Sehultern ganz undeutlich, erst in ihrer Verlängerung eaudal als Seitenkiele des Fortsatzes 
deutlich. Mittelkiel deutlich, stumpf. Pronotum-Fläehe nieht dachförmig, leicht quer 
gewölbt, großporig flaeh punktiert oder flaeli und undeutlich, verwaschen granuliert, 
mit einigen ganz feinen, vom Seitenrand median-eaudal verlaufenden Längsrunzeln ; halb- 
seitliehe Zwisehen-Selndter-Kiele fast unwahrnehmbar. Seitenlappen des Pronotums am 
Ventral-Rande mit kleinem, hakenförmig rostrad gekrümmten Dorn an den Hintereeken 
und davor mit — von oben gesehen — lateral gewendeter, spitz dreieckiger Schuppe. Area 
scapularis so breit wie ein Vordersehenkel. Keine Flugorgane. 

Die vier vorderen Sehenkel relativ kürzer als bei den beiden vorher beschriebenen 
Arten, sonst wie bei ihnen ; Hintersehenkel kräftig mit auch hier verhältnismäßig sehmaler, 
mittlerer Außenfläehe ; deren 8 Sehräg-Riefen deutlich. Hintersehienen mit 6-7 anteapi- 
calen Dörnehen der Außenkanten ; hinterer Metatarsus beträchtlich länger als das Klauen¬ 
glied, mit stumpfen Pulvillen, deren 3. nur ganz wenig länger als jeder der beiden anderen 
ist. 

Färbung oben hell braun, an den Seiten fast schwarz (hierdurch werden eaudal diver¬ 
gierende Seitenkiele der Prozona vorgetäuseht, die an dieser Färbungsgrenze gar nieht 
vorhanden sind) ; diese Farben sind auf den Hintersehenkeln so verteilt, daß die Grenze 
zwischen ihnen hei sehräg eaudal-dorsal (in Ruhestellung) gehaltenen Hintersehenkeln 
genau die Grenze zwischen heller dorsal- und dunkler Lateralfärbung des Tieres fortsetzt 
(ein eindrucksvolles Beispiel somatolytisehen Diehromismus bei Tetrigiden). 

Maße : Länge des Pronotums 9,4 mm, Breite der Sehultern 2,t mm, größte Breite 

des Pronotums (inelus. Seitenlappen-Dornen) 3,4 mm, Länge eines Hintersehenkels 5,4 mm ; 
Augen-Seheitel-Index 23 : 17. 

Die Art weicht in der Seheitel- und Augenbildung, mit den bis zu den « Sehultern » 
hin ganz oder fast erloschenen Seitenkielen des Pronotums, mit den kurzen Hinterklauen 
doeh beträchtlich von den übrigen Crj/ptotellix- Arten ah. Die sehr spezielle Bewehrung 
der Seitenlappen läßt an Beziehungen zu Agkistropleuron , vor allem .4. modestam n. sp. 
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denken ; doeh kommt diese Bildung von Seitenlappenbewehrung auch im Genus Falconius 
Bol. vor, das diesen madegassischen Arten uieht nahe stehen kann. 


Genus CHARAGOTETTIX Brancsik 

Charagotettix C. Brancsik, 1892 : 184 (Genus-Typus Ch. lacubensis Brancs., 1892, Nosy Be) ; 
J. L. Hancock 1906 : 27 ; K. Günther 1939 : 192 ; 1959 : 9. 

Diese Gattung mit nur einer Art ist von der Insel Nosy-Be besehrieben und danach 
den über die Tetrigoidea arbeitenden Autoren nicht mehr autoptiseh bekannt geworden. 
Mir liegen hier Vertreter von 4 zu Charagotettix Branes. zu stellenden Arten vor, deren 
eine vielleicht die Typus-Art dieser Gattung repräsentiert ; die anderen Speeies weiehen 
z.T. beträchtlich von der Erscheinung des Ch. lucuhensis Branes. ab. Doeh halte ieh sie 
für miteinander näehst verwandt. Danach steht Charagotettix am nächsten wohl den For¬ 
men von Oxytettix Rehn und Cryptotettix Ilanc. ; der Typus-Art Ch. lacubensis kommt 
im äußeren Erscheinungsbild sehr nahe dem Ocytettix latihumerus Ilane., den ieh tatsächlich 
für nah verwandt mit Charagotettix halte ; er liegt mir vor ; und die Gattung Ocytettix Hane. 
1907 könnte ohne weiteres auch als Synonym zu Charagotettix gezogen werden. 


Charagotettix lucubensis Branesiek 
(Abb. 20, 21) 

Charagotettix lacubensis C. Brancsik, 1892 : 184, 256, tab. 10, fig. 13 a-c (Nosy Be) ; K. Günther, 
1959 : 9. 

1 Nordöstl. Madagaskar, Massif du Tsaratanana, Andampy, 750 m, 11.51, R. Pau¬ 
lum. 

Das vorliegende Exemplar stimmt im allgemeinen mit der Besehreibung und Abbil¬ 
dung des Ch. lucubensis gut überein. Es weiehl von ihr ab in folgenden Punkten : Der 
Fortsatz des Pronotums verjüngt sieh eaudal mit fast graden Seiten sehr schnell, ist beim 
vorliegenden Exemplar als wohl nur individuelle und vermutlich postmortale Besonderheit 
leicht dorsal gekrümmt zum Ende hin, das die Hinterschcnkel merklich überragt ; bei 
Ch. lucubensis aber (nach Ex. von Nosy-Be) ist der Pronotumfortsatz so abgebildet, wie 
oben für Cryptotettix similis n. sp. besehrieben und wiedergegeben, er überragt die flinter- 
sehenkel eaudal nicht. Dann sind auf den abfalleiulen Seiten der vorderen Aufwölbung 
des Pronotum-Mittelkiels, die in Profilansieht genau mit der Seitenansicht des Ch. lucu¬ 
bensis übereinstimmt, beim hier vorliegenden Exemplar die kurzen, halbseitlichen Zwischen- 
Sehulter-Kiele erhöht und sehr prononciert entwickelt ; diese Eigentümlichkeit aber wird 
für Ch. lucubensis weder in der Besehreibung noch in der Abbildung wiedergegeben. Schließ¬ 
lich ist das Genitalsegment des hier vorliegenden länger und schlanker, als für Ch. lucu¬ 
bensis abgebildet ; dies aber kann ein Irrtum der nicht besonders gesehiekten Abbildung 
von 1892 sein. Die fein gesägte obere Kante der breiten Hinterschenkel hier mit je 2 ganz 
flachen, hell markierten Aufwölbungen in der Mitte und vor dem Antegenieularzahn. 

Die Farbe des hier vorliegenden Tieres ist fast sehwarz, mit einigen helleren Markie- 
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rungen an den Seitenlappen und Seitenkiclen des Pronotums ebenso wie auf der proximalen 
Hälfte der Hinterschenkel. Die äußersten Spitzen der großen Seitenlappendornen sind 
auch hier rot, wie für Ch. lucubensis beschrieben. Merkwürdig sind hier an den Vorder¬ 
schenkeln die beträchtlich und rundlich vorragenden, inneren « Wangen-Klappen » der 
Schienen-Gelenke. Die Antennen sind 4,5 mm lang, mit 15 dünnen und z.T. sehr verlän¬ 
gerten Gliedern ; auffällig ist die Länge des 3. Gliedes, das so lang ist, wie das L. und 2. 
zusammen, und des 4. Gliedes, das genau so lang wie das 5. (aber kürzer als das 3.) ist. 
Sie setzen — in Profilansicht — unmittelbar unter den unteren Augenrändern an. Die 
Stirnkiele divergieren um etwa die Breite eines Antennen-Basisgliedes. 

Maße : Länge des Pronotums 9,6 mm, größte Breite des Pronotums (inclus. der 
Dornen) 6,4 mm ; Länge eines Hinterschenkels 6,3 mm ; Augen-Schcitel-Index : 18 : 31,5. 

Brancsik gibt die gleichen Maße, in der Reihenfolge wie oben, mit 9-10 min, 6,5 mm, 
6,5 nun an. Es ist dennoch möglich, daß dies hier eine andere, dem Ch. lucubensis dann 
freilich ganz nahe stehende Art ist ; cf. antea die beiden, ähnlich geschiedenen Arten Crypto- 
tettix similis n. sp. und C. fanovana n. sp. 


Charagotettix stenoenemis n. sp. 

(Abi). 22, 23) 

1 (J, Nordöstl. Madagaskar, Andapa-Distrikt, Anjanaharibe, 1 600 m, IV.60, P. Soga. 

Der vorher genannten Art sehr ähnlich, etwas kleiner, mit etwas kürzeren Seiten¬ 
lappen-Dornen des Pronotums, mit breiterem Scheitel und in Ansicht von oben — 
stärker seitwärts herausstehenden Augen. Vor allem aber und einschneidend verschieden 
von der vorher genannten Art durch die viel schmaleren Hinterschenkel ; diese sind hier 
außerdem am oberen Rande kurz vor der Mitte ihrer Länge und dann wieder zu Beginn 
des distalen Drittels ihrer Länge mit je einem deutlichen, caudal geneigten, am Ende etwas 
stumpfen Zahn versehen. 

Der etwas niederere Buckel des Pronotum-Mittelkielcs mit unregelmäßiger verlau¬ 
fendem Dorsalrande könnte in die Variationsbreite auch der vorher genannten Art fallen, 
ebenso die hier nur 14 gliederigen, etwas kürzeren Antennen, in deren Insertion beide 
Arten übereinstimmen ; dies gilt auch für die relativ weit von einander divergierenden 
Stirnkiele. 

Maße : Länge des Pronotums 8,5 mm, größte Breite des Pronotums (inclus. der 
Seitendornen) 5 mm, Länge eines Hinterschenkels 6,6 mm ; Augen-Scheitel-Index 22: 31. 

Die Selbständigkeit dieser Species gegenüber der vorher genannten sehe ich für gege¬ 
ben an auf Grund der anders gebildeten 1 Unterschenkel und des breiteren Scheitels mit 
vor allem den seitwärts viel weiter herausstehenden Augen (in diesem Zuge steht Ch. ste¬ 
noenemis der anschließend beschriebenen Art näher) : beide Unterschiede zur vorherigen 
Art können nicht in der Variationsbreite einer Species liegen. 


Charagotettix sogai n. sp. 

(Abb. 24, 25) 

1 1 $, Nordost-Madagaskar, Sambava-Distrikl, R.N. XII, Marojcjy-Ouest I 600 m, 

XI.59, P. Soga (Holo- und Allotypus) ; 3 gleicher Fundort ; 1 gleicher Fundort, 
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1 140 in, XI.59, P. Soga ; 2 cJcJ, gleicher Fundort, Col Central, 1 700 m, 1.60, P. Soga. 

Von den beiden vorher genannten Arten verschieden vor allem durch den Mangel 
an Seitendornen, von der erstgenannten auch durch den relativ breiten Scheitel mit den 
weit seitwärts herausstehenden Augen und durch die Bildung der Hinterschenkel, von 
ihr und weiterhin von Ch. stenoenemis durch die mit einigem Abstand unter den unteren 
Augenrändern inserierenden Antennen. 

Scheitel viel breiter als ein Auge, mit schwach markierten und caudal undeutlich 
begrenzten Scheitelgruben, mit kurzem, nur am Vorderrand deutlichem Mittelkiel und 
seitlich ganz kurzen, dann gerundet median gekrümmten, äußeren Begrenzungs-Leisten 
der Scheitelgruben ; sie erlöschen entschieden, bevor sie den Mittelkiel median erreichen. 
Zwischen den Augen ist der Scheitel kaum cingcsenkt ; in Profdansicht ist er dennoch 
weder vor noch über den Augen sichtbar, ganz schmal aber das Occiput von der Mitte des 
Ilorizontal-Durchinessers der Augen caudal. Stirnkiele in Profdansicht vor den Augen 
nicht sichtbar, zwischen den Antennenwurzeln kaum vorgewölbt und um etwas mehr, 
als die Breite eines Basis-Gliedes der Antennen, divergierend ; die dünnen Antennen mit 
14, z.T. sehr gestreckten Gliedern ganz wenig länger als der Kopf, sie inserieren mit klei¬ 
nem Abstand unterhalb der unteren Augen-Bänder, die oberen Ocellen sitzen wenig über 
ihnen an. 

Pronotum mit stumpf winkelig konvexem Vorderrand ; die fast erloschenen Seiten¬ 
kiele der Prozona weit auseinander und deutlich konvergierend caudal ; Schultern nicht 
markiert, innere Schulter- und Fortsatz-Seitcnkiele deutlich, Fläche vorn zerstreut kör- 
nelig, auch sonst raub, manchmal mit mehr oder weniger weit erstreckten, feinen und 
median-caudal konvergierenden Längsrunzeln auf dem Fortsatz (diese können hell mar¬ 
kiert sein). Mittelkiel scharf und, wie hei den vorher genannten beiden Arten, vom Vor¬ 
derrand her ansteigend ziemlich hoch aufgewölbt und vor der Basis der Hinterschenkel 
wieder abfallend ; die halbseitlichen Zwischcn-Schulter-Kiele ganz kurz, als scharfe kleine 
Buckel gebildet. Konfiguration des Pronotums, von oben gesehen, wie von Brancsik 1892 
für Ch. lucubensis oder wie oben für Cryptotettix similis n. sp. beschrieben und abgebildct. 
Seitenlappen am Ventral-Rand mit stumpf-verrundet dreieckiger Schuppe auswärts gewen¬ 
det, Area scapularis so breit wie ein Vorderschenkel. Keine Flugorgane. Analsegment des 
$ lang und spitz, Legescheiden-Klappen des $ lang und schmal. 

Die 4 vorderen Schenkel mit leicht welligen Rändern auf der Oberseite, von den Leis¬ 
ten ihrer Außenflächen auf den Vorderschenkeln nur eine deutlich. IUnterschenkel mäßig 
breit, mit schmaler mittlerer Außen-Portion ; an den oberen Rändern fein gesägt, gewellt 
und mit einem deutlichen Zahn zu Anfang des distalen Drittels ihrer Länge, Antegeni- 
cular- und Genicular-Zahn groß ; Unter-Kante zuweilen mit 6-7 hell markierten ganz 
flachen Knötchen. Hinterschienen mit 7-8 Dornen auf der oberen Außenkante ; hintere 
Metatarsen nur wenig länger als das Klauenglied, mit stumpfen, etwa glcichlangen Pulvil- 
len. Farbe schwarzbraun, mit verwaschenen helleren Flecken seitlich an der Aufwölbung 
des Mittelkiels und an den Schenkeln ; die vier vorderen Schienen zuweilen mit dunklen 
und 3 hellen Ringen. Antennen oft hellfarbig, gelbbraun. 

Maße : Länge des Pronotums 5,3-6,5 mm, 9 7,5 mm ; größte Breite des Pronotums 

2,8-3,2 mm, $ 3,6 mm ; Länge eines Ilinterschenkels 5-5,5 mm, $ 6,6 mm ; Augen-Schei- 
tel-indices ^ 20 : 31,5 ; 21 : 32 ; $ 22 : 37. Benannt zu Ehren des so erfolgreichen Sammlers 
P. Soga . 
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Charagotettix (?) nannus n. sp. 

(Abb. 26, 27) 

Charagotettix (?) nannus , K. Günther, 1970 : 91 (indscrpt.), Abb. 5, 6. 

1 <J, mittleres Nord-Madagaskar, Antsalova-Distrikt, Andobo, foret Antsingy, 190 m, 
11.57, P. Grweaud . 

Von den übrigen, hier zu Charagotettix gestellten Arten stärker abweichend durch den 
schmalen Scheitel, den nur komprimiert-scharf gekielten, in Profilansicht transluzenten, 
aber nirgends deutlich aufgewölbten Mittelkiel des Pronotums und dessen stumpf ver- 
rundetes distales Ende, ferner durch die Bildung der Pronotum-Seitenkiele. 

Scheitel zwischen den Augen ein wenig eingesenkt, nach vorn leicht verjüngt, mit 
graden, vorn median zum Mittelkiel umbiegenden, ihn aber nicht erreichenden Begren¬ 
zungs-Leisten ; Mittelkiel vor der Mitte der Augen-Länge erlöschend, die Scheitelgruben 
beiderseits von ihm flach, caudal durch eine deutlich biarcuate Quer-Riefe kurz vor dem 
Hinterrand der Augen begrenzt. Augen in Profilansicht breiter als hoch, Scheitel mit Occi- 
put über ihnen und vor ihnen nicht sichtbar, die zwischen den Antennen vorgewölbten 
Stirnkielc erst unterhalb von der Mitte ihrer Höhe sichtbar, sic divergieren weniger, als 
ein Antennen-Basisglied breit ist. Die Antennen inserieren zwischen den unteren Augen¬ 
rändern (sie fehlen dem einzig vorliegenden Exemplar) ; die oberen Ocellen sitzen etwas 
unterhalb der Mitte der Augen-Höhe an. 

Pronotum mit, zwischen den Prozona-Seitenkielen, stumpfwinklig konvexem Vor¬ 
derrand ; Prozona mit hinlänglich deutlichen, graden und caudal convergierenden Seiten¬ 
kielen. Mittelkiel scharf komprimiert, aber niedrig, in Profilansicht nur ganz flach bogig, 
durchscheinend (wie der obere Rand der Mittelkiel-Aufwölbung auch bei den anderen 
Charagotettix- Arten). Die schwach entwickelten äußeren Schulterkiele ( carinae humero- 
apicales sensu Hancock) markieren die « Schultern » und bilden auch die Seiten-Begrenzung 
der oberen Fortsatz-Fläche (dies sehr im Gegensatz zu den anderen Charagotettix- Arten) ; 
die inneren Schulterkielc bleiben dicht median neben ihnen an den « Schultern » ganz schwach, 
auf dem Pronotum-Fortsatz fast unwahrnehmbar. Die halbseitlichen Zwischen-Schulter- 
kiele kurz, parallel, immerhin deutlich. Oberfläche des Pronotums -— vom Mittelkiel abge¬ 
sehen — nicht eigentlich dachförmig ; quer gewölbt, vorn fein gekörnelt, ist sie auf dem 
Fortsatz eher großporig punktiert, am Ende, das den Apex der Hintcrschenkel nicht erreicht, 
stumpf verrundet. Die Areae scapulares sind in Ansicht von oben breit sichtbar und beträcht¬ 
lich breiter als ein Vordcrschenkcl. Keine Flugorgane. Genitalsegment des « normal ». 

Die vier vorderen Schenkel mit fast graden Rändern, die vorderen nahe der Basis 
leicht verbreitert und mit nur 1 deutlichen Leiste auf der Außenfläche. Die Hinterschenkel 
kräftig mit ziemlich breiter Mittel-Portion der Außenfläche ; obere Ränder fein gesägt, 
sonst glatt, Antegenicular- und Genicular-Zähne kurz und niedrig ; Hinterschienen normal. 

Farbe verwaschen dunkel braun, Schenkel heller, untere Außen-Portion der Hin¬ 
terschenkel distal zunehmend schwarz. 

Maße : Länge des Pronotums 4,5 mm, größte Breite des Pronotums 2,9 mm, Länge 
eines Hinterschenkels 4,3 mm, Augen-Scheitel-Index 19 : 15. 

Diese Art halte ich für einen Charagotettix wegen des scharf komprimierten, durchschei- 
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nenden, wenn auch nur niedrigen, ganz flachbogig verlaufenden Mittelkiels des Pronotums : 
in ihm sehe ich den Beginn jener Pronotum-Mittelkiel-Spezialisierung, die dann bei den 
anderen Charagotettix -Spccies so auffällig wird. Mit dieser Interpretation des Ch. ncinrius 
ist dann auch verständlich, daß grade diese Art in dem nicht breiten Scheitel und dessen 
Bildung, in den nur ganz wenig divergierenden Stirnkielen, in der Bildung der llinterschen- 
kel Züge bewahrt, die eher an die Gattung Cryptotettix erinnern : aus dem Kreis der zu 
Cryptotettix und Oxytettix gestellten Arten muß man Charagotettix (und Ocyiettix) zwei¬ 
fellos ableiten. Die Besonderheiten der Pronotum-Fortsatz-Seitenkiele des Ch. nannus 
aber hängen mit der stark « neotenischen » Bildung seines Pronotums zusammen und wer¬ 
den in solchen Fällen konvergent auch sonst bei den Tetrigoidea verwirklicht. 

Charagotettix (?) longispinis Günther 

Ankistropleuron (?) longispinis K. Günther, 1939 : 192, Abb. 128, 129 (vallee d’Ambolo) ; 1959 : 

5. 

Diese nur nach dem Holotypus aus dem Tal des Ambolo-Flusses, col de Sakavalana 
(Sakavalana-Paß), Südost-Madagaskar, bekannte Art liegt mir nicht wieder vor ; sie ist 
bei der Originalbeschreibung mit einer Dorsal- und einer Lateral-Ansicht abgebildet. 
Ich halte sie für eine dem vorangehend beschriebenen Ch. (?) nannus ganz nahe stehende 
Art, bei dessen Beschreibung ich meine Ansicht von ihrer Stellung bei oder nahe bei dem 
Genus Charagotettix Brancs. begründet habe : danach ziehe ich jetzt auch die damals als 
unsicher bei Ankistropleuron Bruner beschriebene Art longispinis mit einem ? zu Chara¬ 
gotettix. Ihre Maße sind : Pronotumlänge ca 8,5 mm (es ist beim Holotypus caudal beschä¬ 
digt), Schulterbreite 2,2 mm, größte Breite des Pronotums inclus. der graden und langen 
Dornen der Seitenlappen 5 mm, Hinterschenkel-Länge 6 mm; Augen-Scheitel-Index 22 : 
23. 


Genus OCYTETTIX Hancock 

Ocytettix latihumerus Hancock, an spec. aff. 

(Abb. 28, 29) 

Ocytettix latihumerus J. L. Hancock, 1907 : 227, PL 21, fig. 4 (Bai von Antongil) ; K. Günther, 

1939 : 193 ; 1959 : 9, Abb. 17. 

5 5 55, Nordost-Madagaskar, Sambava-Distrikt, R.N. XII, Marojejy, Col Central, 

t 700 m, 1.60, P. Soga. 

Diese Art, für die J. L. Hancock 1907 das Genus Ocytettix errichtete, ist seither nicht 
mehr bekannt geworden ; sie ist bei der Originalbeschreibung mit einer Seitenansicht gut 
abgebildet, nach Exemplaren von der Bai von Antongil. Die hier vorliegenden Exemplare 
unterscheiden sich von der Beschreibung und Abbildung bei J. L. Hancock eigentlich nur 
durch das längere Pronotum, dessen Fortsatz, in Seitenansicht, immer kräftig caudal- 
dorsal empor gekrümmt ist und die Enden der Hinterschenkel beträchtlich überragt. Auch 
hier sind, wie bei Charagotettix lucubensis Brancs., die Spitzen der großen Sietenlappen- 
Dornen rot oder gelb ; und es ist eigentlich kein Zweifel, daß beide Arten congenerisch 
sind und Ocytettix als Synonym zu Charagotettix gezogen werden müßte. 
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Die beiden Seychellen-Arten, pupulus und nymphula , die I. Bolivar 1912 bei Ocytettix 
Hane, beschrieb, können niemals zu dieser Gattung gehören ; sie sind mir nieht autoptisch 
bekannt, und 1939 stellte ieh sie — wahrscheinlich ebenfalls irrig — zu Amphinotus Hane. 
1915. Heute glaube ich, daß sie ganz nahe zu der von I. Bolivar 1912 als « Systolederus 
spec. » von den Seychellen beschriebenen Spccies gehören (ef. subtus ), die in keine gegen¬ 
wärtig bekannte Gattung gestellt werden kann. 


Genus PTJEROTETTIX Bolivar 

Pleroleltix I. Bolivar, 1887 : 245 (Genus-Typus Pt. andrei Bol. 1887, Nosy Be) ; J. L. Hancock, 

1906 : 45 ; K. Günther, 1939 : 186 ; 1959 : 10 ; 

Tetlicerus J. L. Hancock, 1900 : 2 (Genus-Typus T. bigibbosus Hane. 1900, Bai von Antongil) ; 

1906 : 38 ; J. A. G. Rehn, 1929 : 512 ; K. Günther, 1939 : 186 (synon.). 

Diese Gattung ist für eine ziemlich große Art von Nosy Be beschrieben worden : Pt. 
andrei Bol. 1887 ; nachdem sie danach keinem der einschlägig publicierenden Autoren 
mehr bekannt geworden war, identifizierte ich sie (K. Günther 1939) mit jener Art vom 
Amber-Gebirge, die J. A. G. Reiin 1929 als den Tetlicerus asmodaeus Serv. 1839 (keine 
Patria-Angabe) feststellen konnte ; diese Art lag auch mir vor. Danach war Pterotettix 
Bol. 1887 = Tetlicerus Hane. 1900 ; und zugleich erkannte ich 1939 den Amorphopus sim- 
plex Brancs. 1892 (Nosy Be) als zu dieser Gattung gehörig und synonymisierte ihn ebenfalls 
mit Pt. asmodaeus Serv. 1839 = Pterotettix andrei Bol. 1887 ; schon die Identität des Fund¬ 
ortes, der kleinen Insel Nosy Be im Nordwesten von Madagaskar, für die Speeics andrei 
Bol. und siniplex Branes. legte diese Identität nahe. 

Heute liegen mir umfangreichere Materialen dieser Gattung vor ; danach ist mir jetzt 
zweifelhaft, ob die Glcichsetzung der drei vorher genannten Pterotettix- Arten, wie ieh sie 
1939 vornahm, zu Recht erfolgt ist. Jene Speeics, die als Pt. asmodaeus Serv., 1839, gelten 
kann, von Reiin 1929 nach einem Exemplar aus der Amber-Region von Madagaskar so 
bezeichnet worden ist und aueh mir 1939 vom Amber-Gebirge, aber auch aus dem Fanja- 
Iiira-Tal in Südost-Madagaskar vorlag, ist gleichsam die etwas kleinere, weniger extrem, 
aber sonst übereinstimmend charakterisierte Replik des großen Pterotettix bigibbosus 
Hane., 1900, der früher an der Bucht von Antongil sehr häufig war und von dort in alle 
Sammlungen gelangt ist. Aueh die sonst unzulängliche Beschreibung des asmodaeus von 
Serville betont die beiden auffällig erhobenen Buckel des Mittelkiels, die dieser Art ebenso 
wie Pt. bigibbosus Hane., 1900, zukommen. 

Daneben aber habe ich heute und hier vor mir eine andere, eongenerisehe Form, die 
bei meist etwas stärker lateral expandierten Seitenlappen des Pronotums einen weit weni¬ 
ger stark bigibbosen Mittelkiel zeigt, der meist nur als « undulatim plus minus elevata » 
bezeichnet werden kann, mit welchen Worten ihn denn aueh Brancsik 1892 für seinen 
Amorphopus simplex von Nosy Be besehreibt, während 1. Bolivar 1887 für Pterotettix 
andrei , ebenfalls von Nosy Be, den gleichen Umstand mit « carina media subacuta , valde 
undulata , ante humeros et pone eos suberistata » hervorhebt. 

Für diese offenbar relativ deutlich weniger als Pt. asmodaeus Serv. oder Pt. bigibbosus 
Hane, gebuckelte Form wird auch von Brancsik das vorletzte Antcnnenglicd als abge¬ 
plattet und verbreitert beschrieben ; während Bolivar hierzu sieh nieht äußert : Diese 
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Eigentümliehheit kommt aber der hier und von J. A. G. Hehn 1929 als Pt. asmodaeus Serv. 
gedeuteten Form nicht zu. 

Für die andere, weniger stark gebuckelte und — in Ansicht von oben — etwas plum¬ 
per wirkende Form liegen mir nur Exemplare vor, deren Antennen meist beschädigt sind 
oder fehlen, auch ein $ von Nosy Be, ferner einige vom gleichen Fundort, wie Pt. asmo¬ 
daeus : so möchte ich sie einmal für spezifisch geschieden von Pt. asmodaeus halten ; zum 
anderen aber meine ich nach den Beschreibungen von I. Bolivar und C. Brancsik, daß 
eher diese einfachere Pterotettix -Art ihnen von Nosy Be Vorgelegen hat. Danach kann 
kaum zweifelhaft bleiben, daß meine Exemplare wirklich artidentisch mit Pterotettix 
andrei von Nosy Be seien. 

Während J. A. G. Rehn 1929 bereits erkannte, daß die meisten der von ihm gesehe¬ 
nen und zu den « JVIctrodorinae » gestellten madegassisehen Tetrigoiden-Gattungen eine phy¬ 
logenetisch einheitliche Gruppe seien, wollte er offenbar (Tetticerus Hane. =) Pterotettix 
Bol. davon ausgenommen wissen. Tatsächlich aber ist die Zugehörigkeit auch von Ptero¬ 
tettix zu der fraglichen Gattungen-Gruppe auf Madagaskar schon durch die Synapomorphie 
der abgeflaehten Elytrensinus gesichert ; und der Anschluß an Cryptotettix Hane., 1900, 
ist über die Formenreihe Pt. cf. andrei Bol., Pt. alluaudi Gthr., 1939, Cryptotettix insularis 
n. sp. und C. imerina Rehn, 1929, phaenetisch deutlich und plausibel. Die bei einigen Pte¬ 
rotettix-Arten abgeplatteten distalen Antennenglieder halte ich für ein ursprüngliches 
Merkmal. 


Pterotettix alluaudi Günther 

Pterotettix (?) alluaudi K. Günther, 1939 : 189, Abb. 124, 125 (Diego Suarez) ; 1959 : 8, Abb. 18, 

21 . 


1 (J, Nord-Madagaskar, Amber-Gebirge, Les Roussettes, 1 100 m, XI-X1I.58, Andria 
Robinson. 

Diese Art mit flachem Pronotum und glatt, nicht wellig verlaufendem Pronotum-Mit- 
telkiel, mit nur wenig verbreiterten vorderen Schenkeln, deren obere und untere Kanten 
nur leicht gewellt sind, ist wohl — bis auf ihre Brachypterie — die ursprünglichste der 
Gattung Pterotettix , zu der sie im Zusammenhang der jetzt aus ihr vorliegenden Materialien 
zweifellos gehört. Bis auf die breite und massige Gestalt und die breit und flügelartig ausla¬ 
denden Seitenlappen des Pronot ums, die so charakteristisch für Pterotettix sind, hat diese 
Speeies noch alle Kennzeichen der nicht gedornten Cryptotettix- Arten, neben die sic phylo¬ 
genetisch zu stellen ist. Leider fehlten dem Holotypus ebenso wie dem hier bekannt gemach¬ 
ten 2. Exemplar der Art die Antennen : zu ihrer angenommenen Ursprünglichkeit würde 
gehören, daß deren vorletzte und vielleicht auch drittletzte Glieder verbreitert und abge¬ 
plattet sind. 

Die Maße des liier vorliegenden (J sind : Pronotum-Länge 9,4 nun, Schulter-Breite 
3,2 mm, llinterschenkel-Länge 6,9 mm ; Augcn-Scheitel-Index 20 : 27. 

Die Möglichkeit, daß Pt. alluaudi nur die brachyptere Phase der folgenden Art ist, 
kann nicht ausgeschlossen werden. 

Die Art wurde nach auch nur 1 Exemplar von Diego Suarez beschrieben ; es ist irrtüm¬ 
licher Weise zu Beginn der Beschreibung und für seine Lateral- und Dorsalabbildung als 
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5, erst bei den Maßangaben richtig als bezeichnet worden ; seine Maße, in der Reihen¬ 
folge, wie vorher, sind : 10,3 ; 3,1 ; 7,2 nun ; 21 : 28. 


Pterotettix andrei Bolivar 

(Abb. 30, 31) 

Pterotettix andrei I. Bolivar, 1887 : 245 (Nosy Be) ^nec Pterotettix andrei , K. Günther, 1939 : 
187 ; 1959 : 10]; 

Amorphopus simplex C. Brancsik, 1892 : 185, 256, Tab. 12, fig. 8a-c (Nosy Be) : nov . synon. 

Nosy Be : 1 $ Lokobc, Antsaravy (bord da torrent), 7.IX.1949, R. Paulian ; 

Nosy Komba (Inselcben südöstlich von Nosy Be) : 1 1 $ XI.56, G.R. ; 1 $ (crete 

Nord) V.56, A. Robinson ; 

Nordwest-Madagaskar, Analalava-Distr. : 1 5 (Beraty 100 m), 1 $ (Manongarivo 
1 150 m), XI 1.1960, Andria Robinson ; 

Nordost-Madagaskar, Sambava-Distr., Marojejv : I <$ (Ambinanitelo 500 m), XI 1.58, 
Raharizonina ; 1 (Ambatosoratra 1 700 m), XI.1960, P. Soga ; 1 $ (Andapa, Camp 1, 
740 m), Capuron ; 

Der auITälligste Unterschied dieser Form zu der anschließend als Pterotettix asmodaeus 
Serv. bezeichneten Art liegt darin, daß hier die Aufwölbungen des Pronotum-Mittclkieles 
in Profilansicht die Höhe eines Auges nicht erreichen, daß hier die Schneitrn nur stumpf 
markiert sind ohne lateral scharf expandierte Schulterkanten und mit innen neben den 
carinae humero-apicales eben noch wahrnehmbaren inneren Sehulterkiclen (die bei Pt. 
asmodaeus gänzlich erloschen sind) ; ferner sind die 4 vorderen Schenkel hier schmaler und 
weniger, obsehon in der Weise wie bei Pt. asmodaeus gewellt. Weiterhin sind hier die Hin¬ 
terecken der Scheitel-Seitenkanten in Profilansieht fast gar nieht oberhalb der Augen 
sichtbar, während sie bei Pt. asmodaeus sehr deutlich über die Augen dorsal erhöht sind, 
wenn auch nicht so hoch, wie bei Pt. bigibbosus ; und schließlich sind die lateral gewende¬ 
ten Seitenlappen des Pronotums stärker flügelartig gebildet. 

Nur eines der hier für diese Form vorliegenden Spechnina hat vollständig erhaltene 
Antennen, nämlich das von Ambatosoratra ; seine Antennen sind gelb geringelt und 
am 10. und 11. Gliede leicht verbreitert ; bei I $ von Nosy Komba sind sie bis zum inclus. 
10. Gliede erhalten : auch hier ist dies distal deutlicher verbreitert und comprcß, als selbst 
das 12. — vorletzte — Antennenglied von Pt. asmodaeus Serv. : und so glaube ich, daß 
die Angabe von C. Brancsik 1892 für seinen Amorphopus simplex von Nosy Be « autennis 
elougatis , fuscis , pallide annulatis , angulos humerales superantibus , articulo penultimo com- 
pvesso , dilatato » auch insoweit für die hier vorliegende Form zutrifft, deren Antennen im 
übrigen an den Grenzen ihrer Glieder sehmal hell geringelt sind. 

Schon oben bei den Erörterungen zum Genus Pterotettix Bol. hatte ich, mit Citatcn 
aus den Beschreibungen von I. Bolivar, 1887, und C. Brancsik, 1892, hervorgehoben, 
daß eher diese Form den Pterotettix andrei Bol. (= Amorphopus simplex Brancs.) darstellt, 
als die von J. A. G. Reiin 1929 auf den Tetrix asmodaeus Serv. gedeutete, mir auch hier 
wieder vorliegende Art, die ich 1939 für identisch mit Pt. andrei Bol. (= Amorphopus sim - 
plex Brancs.) ansah. Die hier vorliegende Form und der Pterotettix asmodaeus Serv. (s. 
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Reiln) sind wohl sicher verschiedene Arten ; sie liegen mir beide vom gleichen Fundort 
(Manongarivo ; Ambinanitclo) vor. Und weil auch der Pt. andrei Bol. (an dessen Identität 
mit Amorphopus simple.v Branes. von Nosy Be kein Zweifel sein kann) mir hier von seiner 
terra typica Nosy Be bekannt wurde, und doch die Insel Nosy Komba, von der ich hier 
2 (J<J, 1 9 habe, dicht daneben liegt, muß die Deutung dieser Form auf Pt. andrei zuver¬ 
lässig sein. Die Maße der liier vorliegenden Tiere sind : 

Nosy Komba : Länge des Pronotums 1 1,6 und 12,2 mm, 9 '13 mm ; Schulterbrcitc 
des Pronotums 3,3 und 3,1 mm, 9 4,2 mm ; Länge eines Hinterschenkels, 6,2 und 
5,8 mm, 9 7 nun ; Augen-Seheitel-Indices 17 : 31,5 und 16 : 31, 9 17 : 38. 

Nosy Be, Lokobe, 9 : i 3,2 mm ; 3,8 mm ; 6,9 nun ; 17,5 : 38. 

Analalava-Distrikt, Beraty, 9 : 12,9 mm ; 3,8 mm ; 6,7 mm ; 18 : 31,5 ; Manongarivo, 
9 11,5 nun ; 3,5 mm ; 6,6 mm ; 17 : 31,5. 

Sambava-Distrikt, Marojejv, Ambinanitelo, 500 m, : 14,5 mm ; 3,5 mm ; 7 nun ; 
19 : 29 ; Ambatosoratra, 1 700 m, : 14,2 mm ; 3,5 mm ; 7 mm ; 19 : 29 ; Antennenlänge 
5,2 mm. 

Andapa, camp I, 740 in, 9 : 15,4 mm ; 4 nun ; 7,8 mm ; 21 : 31. 

Die angegebenen Unterschiede dieser Exemplare gegenüber der anschließend als 
Pteroteltix asmodaeus Serv. vorgclührten Form gelten für sie alle. Gleichwohl sind unter 
ihnen 2 Gruppen zu unterscheiden : 

a) Die Exemplare von Nosy Komba, vom Analalava-Distrikt und von Lokobe sind 
kürzer, wirken gedrungener und etwas rauher auf der Oberfläche und entsprechen am 
genauesten den Besehreibungen und Maßangaben, die I. Bolivar 1887 für Pteroteltix 
andrei und C. Brancsik 1892 für Amorphopus simplex geben, und am genauesten den 
Abbildungen des Amorphopus simplex von C. Brancsik. Daher halte ieh einmal — wie 
schon K. Günther 1939 — die beiden gleichermaßen von Nosy Bc beschriebenen Arten 
Pteroteltix andrei Bol. und Pt. simplex Branes. für synonym und die hier unter a) zusam- 
mengesfaßten Exemplare für zugehörig zu Pt. andrei Bol. Bemerkenswert sind immerhin 
die verschiedenen Augen-Seheitel-lndiees für die 99 vom Analalava-Distrikt und die 
übrigen hierher gestellten 99* 

b) Die Exemplare vom Sambava-Distrikt und von Andapa sind größer, wirken schlan¬ 
ker und sind glatter, weniger uneben auf dev Pronotum-Oberflächc und auch an den Rän¬ 
dern der vier vorderen Schenkel : vor allem aber sind ihre Seitenlappen lateral spitzer 
ausgezogen, als bei den Exemplaren unter a), bei dem 9 von Andapa könnte man die Sei- 
tcnlappcn als gedornt bezeichnen. 

Vielleicht sind die beiden, hier zur gleichen Art gestellten Gruppen a) und b) Ange¬ 
hörige zweier verschiedener Arten ; keine aber von ihnen kann identisch sein mit Ptero¬ 
teltix asmodaeus Scrv., da mir Vertreter beider Gruppen hier vom gleichen Fundort vor¬ 
liegen, wie Exemplare des Pt. asmodaeus , nämlich von Manongarivo im Analalava-Dis¬ 
trikt und Ambaninitelo im Sambava-Distrikt. Daher war meine Synonymsetzung auch 
des Pt. asmodaeus mit Pt. andrei — Pt. simplex (K. Günther, 1939) ein Irrtum. 


Pterotettix asmodaeus Serville (sensu Reim) 
(Abb. 32, 33) 

Tetrix asmodaeus J. Serville, 1839 : 760 (Patria ignota) ; 
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Nephele asmodaeus , I. Bolivar, 1887 : 253 ; 

Tetticerus asmodaeus , J. A. G. Rehx, 1929 : 513 (Amber-Gebirge) ; 

Pterotetlix andrei (nee I. Bolivar), K. Günther, 1939 : 187 (Amber-Gebirge ; vallee du Fanjahira : 

Isaka). 

Nordwest-Madagaskar, Analalava-Distr. : 2 55» 1 9 (Manangarivo 1 150 m), XI 1.1960, 
Andria Robinson ; 

Nordost-Madagaskar, Sambava-Distr., Marojcjy : 1 5 (Ambinanitclo) XII.58, E. Raha- 
rizonina ; 

Ost-Madagaskar, Tamatave [== Toamasina] : L 9 (Ranomafana.) 

J. A. G. Rehn 1930 konnte zum ersten Mal seit ihrer Erstbeschreibung diese Art 
wieder vorführen nach einem 9 von Nord-Madagaskar (Amber-Region ; Pronotum-Länge 
12,7 mm) ; an der Richtigkeit seiner Identifikation kann kein Zweifel bestehen. Danach 
lag mir die Art in genau übereinstimmenden Exemplaren auch vom Amber-Gebirge und 
von Südost-Madagaskar vor (K. Günther, 1939) ; damals freilich setzte ich sie —- fraglos 
irrtümlich ; vgl. die vorhergehende Erörterung zu Pt. andrei —- mit Pt. andrei Bol. synonym. 
Dazu kommen nun hier die in den Maßen und den übrigen Kennzeichen voll übereinstim¬ 
menden Tiere vom Analalava- und Sambava-Distrikt ; die Art scheint weit verbreitet zu 
sein auf Madagaskar. Und an zwei ihrer hier genannten Fundorte ist mit ihr zusammen 
auch der Pt. andrei Bol. erbeutet worden, der danach sicher verschieden ist von Pt. asmo¬ 
daeus Serv. Die für dessen hier angeführte Vertreter gemessenen Augen-Scheitel-lndices 
betragen : 5 17 : 26, 9 18 • 30 ; sie liegen also bei geringeren Schcitelbreiten, als die von 
mir 1939 vermessenen Specimina. 


Pterotettix humilis Günther 

Pteroiettix humilis K. Günther, 1939 : 188, Abb. 124, 125 (Diego Suarez ; Amber-Gebirge ; Saka- 
rami-Region) ; 1959 : 7, 10, Abb. 20, 22 ; 

? Tetrix belphegor J. Serville, 1839 : 760 (Madagaskar) : J. A. G. Rehn, 1939 : 513 (Diskussion) ; 
K. Günther, 1939 : 188 (Identisch mit Pt. humilis Gthr. ?). 

Nord-Madagaskar : 1 5» Amber-Gebirge, G. Benand 1909 ; 1 9» Amber-Gebirge, Dr. 
Sieard ; 1 9? Distrikt von Diego-Suarez, Montagne des Frangais, 11.59, Andria Robinson ; 
2 <£(£, 1 9? Joffreville, 15.XII.47, Pierre Cachan ; 

Westliches Mittel-Madagaskar : 2 55 » 4 99 » Andobo, foret d’Antsingy, 190 m, Distrikt 
von Antsalova, 11.57, P. Gr'weaud. 

Diese Art, 1939 nach 12 Exemplaren vom nördlichsten Madagaskar beschrieben, liegt 
von ebenfalls dieser Gegend, in einer Serie aber auch aus einem wohl isolierten Waldbereich 
im Antsalova-Distrikt mit genau übereinstimmenden, in der Größe deutlich variierenden 
Vertretern vor. Sie ist dem Pt. asmodaeus Serv. sehr ähnlich ; ihre Hauptunterschiede 
liegen in dem kurzen, die Hinterschenkel-Enden wenig oder nicht überragenden Pronotum, 
in der weniger kräftigen Aufwölbung des Pronotum-Mittelkiels vor und hinter den Schul¬ 
tern, und in den sehr deutlich komprimierten 10.-12. Gliedern ihrer Antennen ; sie ist bei 
der Originalbeschrcibung dorsal und lateral gut abgcbildet. 
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Pterotettix bigibbosus Hancock 

Tetticerus bigibbosus J. L. Hancock, 1900 : 3, IM. 1, figs. 1, la-c (Hai von Antongil) ; 1900 : 39 ; 

1907 : 230 (Bai von Antongil); J. A. G. Hehn, 1929 : 513 (Bai von Antongil) ; 

Pterotettix bigibbosus , K. Güntheh, 1939 : 188 (Bai von Antongil ; Tamatave-Alahakato) ; 1959 : 

10, Abb. 19. 

Nordost-Madagaskar : 33 $<$ und 99 ? Maroantsetra XII. 1897 ; 1 1 9 larva, Maroan- 

tsetra, Fanpanambo VII. und 111.1958, R.P. und Soga-Raharizonina ; 2 99 ? Antakotako 
(Distr. Maroantsetra) V111.1940, Michel ; 1 9 larva, Ambohitsitondroina (Distr. Maro¬ 
antsetra) 600 in, 111.1958, Soga-Raharizonina ; l Sahafanjana, Manambato (Anove), 
A. Robinson ; 

Ost-Madagaskar : 1 Taniatave, M . Bouvet. 

Diese große Art ist früher massenhaft von der Bai von Antongil (= Maroantsetra) 
in alle Sammlungen gelangt ; auch hier ist die große Serie von diesem Fundort alter Samm¬ 
lungsbestand, wohl aus den Aufsammhmgen von Mocquerys. Seither ist sie wesentlich 
seltener gefunden und wohl tatsächlich auch weniger häufig geworden. Und anderwärts 
als an der Bai von Antongil ist sie überhaupt nur ganz gelegentlieh in einzelnen Stüeken 
an ge troffen worden. 


Genus NOTOCERUS Haneoek 


Notocerus formidabilis n. sp. 

(Abb. 34, 35) 

Notocerus formidabilis , K, Güntiikh, 1970 : 91 ( indserpt .), Abb. 3, 4. 

1 9 ? Nordost-Madagaskar, Sanxbava-Distrikt, B.N. XII, Marojejy, ßeondroka, 1 200 m, 
VI.60, P. Soga. 

Sehr ähnlich dem N. cornutus’ Hane., fast ebenso groß und in den meisten Einzelhei¬ 
ten mit ihm übereinstimmend ; von ihm unterschieden vor allem dadurch, daß die auch 
hier — wie bei N. cornutus — zu hohen, in Seitenansicht dreieckigen, dorsal ausgezogenen 
« Sehultern » des Prouotums mit ihren dorsalen Spitzen nicht über dar Elytren-Basis, son¬ 
dern über der distalen Hälfte der Elytren liegen, hauptsächlich aber dadurch, daß die 
Pronotum-Öberfläehe zwischen den beiderseitigen « Schulter »-Spitzen nicht — wie hei 
cornutus —- flaeh und glatt eingesenkt, sondern dorsal und rostral-dorsal blasig aufgetrie¬ 
ben und auf diesem Buckel mehr oder weniger regelmäßig mit größeren, stumpf kegel¬ 
förmigen Höckern besetzt ist. Diese Eigentümlichkeit verleiht dem Tier ein noeh weit 
abenteuerlicheres Aussehen, als es für N. cornutus zutrilft. 

Seheitel viel breiter als ein Auge, mit fast erloschenem Mittelkiel und flachen, nach 
vorn unvollkommen, nach hinten undeutlich begrenzten Seheitelgruben, in Seitenansicht 
weder vor noeh über (hier aber sehr deutlich das Oeeiput) den Augen siehtbar. Die Antennen 
(sie fehlen dem Holotypus) inserieren mehr unter als zwischen den unteren Augeurandern ; 
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die hier parallel und um nur die halbe Breite eines Antennen-Basis-Gliedes getrennt verlau¬ 
fenden Stirnkiele zwischen den Antennen-Wurzeln kräftig vorgewölbt. Prono tum mit gra- 
dem Vorderrand und fast erloschenen Prozona-Seitenkielen und fast erloschenem, immerhin 
noch wahrnehmbaren Mittelkiel ; im übrigen, wie oben beschrieben und abgebildet, mit 
kleinhöekerigen Seitenkielen (inneren Sehulterkielen) an Schultern und Pronotumfortsatz ; 
äußere Sehulterkiele nur lateral sichtbar als obere Begrenzung der Areae scapulares , die 
aber breiter sind als die langen und mäßig sehmalen Elytren. Elytrensinus abgeflacht, 
Pronotum-Seitenlappen spitz dreieckig lateral gewendet. Pronotum-Oberfläehe großporig 
punktiert, vor den « Schultern » auch zerstreut fein körnelig. 

Vordersehenkel kräftig, lang, mit — besonders unten —* deutlich serrulierten Bän¬ 
dern und nur 1 deutlichen Leiste auf der Außenfläche ; Klauenglied hier länger und kräfti¬ 
ger als an den Hinterbeinen (die mittleren fehlen dein Holotypus). Ilintersehenkel kräftig, 
distal von der Mitte ihrer Länge plötzlich verschmälert, mit relativ schmaler, mittlerer 
Außenportion, an der mindestens 10 Sehrägriefen erkennbar sind, und mit teilweise 
lamellös komprimierten oberen Rande. Hintersehienen mit 5-7 praeapikalen niederen 
Dornen am oberen Außenrande ; hinterer Metatarsus etwas länger als das Klauenglied, 
mit 3 stumpfen Pulvillen, deren 3. der längste und ganz flach ist. Ovipositor-Klappen 
2,5 mm lang. Farbe heller und dunkler braun. 

Maße $ : Länge des Pronotums 17 mm, Sehulterbreite (hier = größte Breite) des 
Pronotums 8,2 mm, Länge eines Hintersehenkels 9,2 mm ; Augen-Seheitel-Index $ 27 : 55. 

Die Ausstattung der Pronotum-Fläehe zwischen den Schultern, die hier nach dem 
einen vorliegenden Exemplar beurteilt werden kann, unterliegt zweifellos einer beträchtli¬ 
chen Variabilität. 


Notocerus cornutus Hancock 

Notocerus cornutus J. L. Hancock, 1900 : 0, PL 1, figs. 2, 2a (Bai von Antongil) ; 190(3 : 49, PI. 2, 
fig. 20, 20a ; 1907 : 232 (Nordost-Madagaskar) ; J. A. G. Kr. hx, 1929 : 491 (Bai von Antongil ; 
Analabe) ; K. Günther, 1939 : 91 (Antongil) ; 1959 : 10, Abb. 27 (Antongil : Ambodivoangy) ; 
Notocerus cornutus var. J. L. Hancock, 1907 : 232 (Nordost-Madagaskar). 

Nordost-Madagaskar, Maroantsetra-Distrikt : 2 1 XII. 1897 ; l Antakotako, 

Michel ; 1 1 Ambodivoangy, X.53, ./. Vadon ; 6 $$, Fanipanambo, 111.58, Soga- 

Raharizonina. 

Bisher —- so wie hier — nur vom Maroantsetra-Distrikt (? auch Analabe bei Reiin 
1929 ?) bekannt. Die von Hancock als Varietät beschriebene Form, die etwas kleiner 
(Prouotum-Länge 14, $ 15,5 mm) ist als seine Typen von 1900 (Pronotum-Länge 18, 
$ 19-20 mm) und zwischen den Sehulterhöekern ein mehr konvexes Pronotum zeigt, liegt 
in der Variationsbreite der lokalen Populationen dieser Art. 


Genus HOLOCERUS Bolivar 
Holocerus lucifer Serville 
Tetrix lucifer J. Serville, 1839 : 758 (Madagaskar) ; 

Holocerus lucifer , I. Bgmvar, 1887 : 231 ; J. A. G. Rehn, 1929 : 493, PL 19, fig. 2 (Madagaskar) ; 
1937 : 320 (Analamazaotra ; Cayus) ; I\. Günther, 1939 : 91 (Maroantsetra, Alahakato); 
1959 : 11, Abb. 20. 
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2 2 9?> Ost-Madagaskar, Perinet ; 1 <J, Rogez, Marovato, 2.III., Abadie. 

Diese wie die anschließend genannte Art sind bei J. A. G. Reiin 1929 ausführlich disku¬ 
tiert. Sie sind offenbar gut geschieden und können wohl aueh zusammen Vorkommen (« Maro- 
antsetra » für die eine, « Bai von Antongil » für die andere Art, ef. K. Günther, 1939 und 
1959). Die Antennen des //. lucifer sind mindestens 10 nun lang, gleichmäßig dünn ohne 
(hei den Adulten) verbreiterte Glieder. 


Holocerus taurus Reim 

Ilolocerus taurus J. A. G. Rehn, 1929 : 494, PI. 19, fig. 3 (Madagaskar) ; K. Günther, 1939 : 91 
(Antongil) ; 1959 : 11. 

Nordost-Madagaskar, Sambava-Distrikt, Marojejy : 3 2 99> I larva, Ambinani- 

telo, XI 1.1958, E. Raharizonina ; 1 larva, Ambatosoratra, 1 000 m, VI 11.60, P. Soga ; 
I $, Maroantsotra-Distrikt, Ambodivoangv, II 1.49, Michel. 

Naeh Exemplaren ohne genaue Fundortangabe beschrieben, ist seither diese Art nur 
aus Nordost-Madagaskar bekannt geworden ; die hier vorliegenden Stüeke stimmen genau 
zur Besehreibung und Abbildung von J. A. G. Rehn. 


Genus EURYBIADES Rehn 


Eurybiades cerastes Rehn 

Eurybiades cerastes J. A. G. Rehn, 1929 : 498, PI. 20, figs. 1, 2 (Madagaskar) ; K. Günther, 1939 : 
91 (Tamatave und Wälder von Alahakato) ; 1959 : 10, Abb. 47. 


1 9j Ost-Madagaskar, Tamatave, M. Bouvet . 

Diese Speeies ist mit genauer als « Madagaskar » datierten Exemplaren bisher nur von 
Tamatave und aus dem Urwald von Alahakato bekannt geworden. 


Genus SILANOTETTIX Günther 

Silanotettix strumiger Günther 
(Abb. 36) 

Silanotettix strumiger Iv. Günther, 1959 : 11, 15, Abb. 28, 31 (Nordost-Madagaskar : Ambohidram- 
bona ; A hl tsitondroina). 

Nordost-Madagaskar, Distr. Maroantsetra : 2 1 9> Antakotako 100 m, 15.11.49, 

J. Vadon ; 1 9> Ambohitsitondroina, 15.11.49, P. Caclian ; 4 3 9?> Ambodivoangv, 

Vadon ; 1 (J, Ambodivoangy, III.49, Michel. 

Genau übereinstimmend mit den aueh aus dem Maroantsetra-Distrikt und z.T. vom 
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gleichem Ort (Anibohitsitondroina — A hl tsitondroina) stammenden Original-Exempla¬ 
ren ; alle die hier genannten Stücke zeigen, wie die 1959 von A hi tsitondroina bekannt 
gemachten, mehr oder weniger deutlieh eaiulal gerichtete Dornen au den Seitenlappen 
des Pronotums. 


Silanotettix baroides n. sp. 

(Ahb. 37-40) 

Nordost-Madagaskar : Sambawa-Distrikt, 2 99> H.N. XII, Marojejy-Ouest, 1 140 m, 
XI.59, P. Soga ; 1 1 9> R.X. XII, Marojejy, Ambatosoratra, 1 000 m, V III.60, P. Soga ; 

Andapa-Distrikt, 1 1 9? Anjanaharibe, 1 600 m, VI11.60, P. Soga (llolo- und Allotypus). 

Sehr ähnlich dem S. strumiger Gthr., 1959, etwas kleiner, abweichend in folgenden 
Einzelheiten : Pronotum auf der Prozona und vor den Schultern zwar dcutlieh, aber nicht 
so prononciert farbig und grob gekörnelt, innere Sehnlterkiele an den « Schultern» ehenfalls 
— wie bei S. strumiger — hochgezogen, aber nicht dem dort mehr oder weniger pyramiden¬ 
förmigen Höcker des Pronotum-Mittelkieles eng anliegend, sondern selbständige Sehultcr- 
höeker bildend ; dieser Unterschied zu S. strumiger tritt vor allem in den Frontalansiehten 
beider Arten sehr deutlich hervor (vgl. Ahb. 36 u. 40). Der Ilöcker des Pronotum-Mittelkieles 
kann auch bei dieser Art, wie bei S. strumiger , in Seitenansicht mehr oder weniger dreieckig 
erscheinen ; er kann aber auch, wie bei Para turgida Hehn, 1930, oben breit verrundet 
sein : dann erscheint die Profdansielit von S. baroides n. sp. der Para turgida Reim als 
sehr ähnlich, zumal aneh die Augen des S. baroides in Seitenansicht breiter als die des S. 
strumiger , wenn auch nicht — wie bei Para turgida — breiter als hoch sind. Die charakte¬ 
ristischen winzigen Dörnchen am Hinterrand der Basis und der basalen Verbreiterung 
der Seitenlappen-Dornen sind auch hei S. baroides sehr deutlich. 

Farbe dunkelbraun, Oberfläche des Pronotums hinter den Höckern grünlich, Extre¬ 
mitäten hellbraun ; Seitendornen, Schulterhöeker und eine halbmondförmige Stelle außen an 
den Knien der Hintersehenkel schwarz. 

Maße, llolo- und Allotypus : Pronotnm-Länge $ 11 mm, 9 12,1 mm, Länge eines 
Hintersehenkels 5,2, $ 6,2 mm ; Augen-Scheitel-Indices £ 22 : 31,5 ; $ 21 : 41. Die gleichen 
Maße für die 99 V(m Marojejy, 1 140 in : 11,4-12 mm, 6-6,2 mm, 24 : 37 und 23 : 38,5 ; für 
Ambatosoratra : <$ 12,2 mm, 7 mm, 23 : 37 ; 9 13,2 mm, 7,6 mm, 24,5 : 45. 

Vielleicht mir eine Unterart des S. strumiger Gthr. 


Silanotettix notangulus Günther an spec. aff. 

Silanotellix notangulus K. Günther, 1959 : 11, 16, Abb. 44, 45 (Nordost-Madagaskar, A hi tsiton- 
droina). 

1 (J, Nordost-Madagaskar, Andapa, Marojejy, eamp 11, 740 m, 11.50, Capuron. 

Dies Exemplar stimmt im allgemeinen sehr gut zur Beschreibung des 9 Uolotypus 
von A hi tsitondroina (= Anibohitsitondroina) ; es weicht aber in folgenden Punkten von 
ihm ab : Seitenlappen lateral spitzer ausgezogen, eigentlich gedornt, wenn auch nieht so 
lang, wie bei den beiden anderen Silanotettix -Arten ; Schulterhöcker etwas höher, Pronotum- 
Fläehe zwischen ihnen sattelförmig eingesenkt ; Färbung sehr auffällig : hell scherbengelb, 
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aber schwarz an der Stirn zwischen den Augen, an den — im übrigen fast unwahrnehmba¬ 
ren — Supraokular-Loben, auf der Metazona des Pronotums zwischen den vorderen und 
den hinteren praehumeralen Querfurchen, die ganz niedrige Mittelkiel-Aufwölbung dieser 
Metazona ausgenommen ; ferner innen und außen an den Schulter-Höckern, an den Seiten- 
lappen-Dornen, an den Pleuren, außen an den Knien der Hinterschenkel und an den Abdo- 
minal-Segmenten außer an deren breit seherbengelbem Caudalrande, am Remigium der 
Alae, die das Ende des Pronotums um 0,25 nun überragen. 

Maße : Länge des Pronotums 14,6 mm, Schulterbreite 2,8 mm, größte Breite des 
Pronotums (inclus. Seitenlappendornen) 5,2 inrn, Länge eines Hinterschenkels 7,4 min ; 
Augen-Scheitel-Index 19 : 42. 

Auch bei diesem Tier ist, wie bei dein Ilolotypus des S. riotanguhis, der Genieularzalin 
der Hinterschenkel aulfällig lang. 

Es ist durchaus möglich, daß dies Tier von Andapa eine andere Art als S. notanguhis 
vorstellt ; denn eine Variabilität in der Ausbildung der hinteren Ecken der Pronotum- 
seitenlappcn, die zwischen « gedornt » und « spitz dreieckig lateral gewendet » schwankt, 
ist für die Arten der madegassischen « Amorphopinae » bisher nicht bekannt geworden. 
Sie müßte aber hier angenommen werden, wenn dies Exemplar von Andapa und der Holo- 
typus (ein Unicum) die gleiche Art repräsentieren. 


Genus BARA Rehn 

Bara turgida Rehn 

Barti turgida J. A. G. Reiin, 1929 : 502, PI. 20, figs. 3-C> (Madagaskar) ; K. Günther, 1959 : 11, 
Abb. 23, 38. 

Von dieser Art sah ich 1959 drei von J. A. G. Rehn determinierte Stücke des Deutschen 
Entomologischen Instituts (heute in Eberswalde, DDR), die ohne genauere Fundortangabe 
genau mit Reiin’s Beschreibung und Abbildung übereinstimmten und wohl aus der gleichen 
Serie stammten wie seine Typen. Die monotypische Gattung Bara Rehn, 1930, scheint 
dem Silanotettix Gtlir., 1959, ganz nahe zu stehen. 


Genus ANDRIANA Reim 
Andriana pyramidata Rehn 

Andriana pyramidata J. A. G. Rehn, 1929 : 506, PI. 20, fig. 7, 8, PI. 21, fig. 1, 2 (Madagaskar) ; 
1937 : 320 (Analamazaotra) ; K. Günther, 1939 : 91 (Analamazaotra-Perinet) ; 1959 : 12, 
Abb. 25, 40. 

Östliches Zentral-Madagaskar : 3 Andranomandevy, Didy, 1 040 m, Ambaton- 
drazaka, X.56, E.R. ; 2 c&J, Sandrangato ; 3 ($<$, 6 $$, Perinet, ex parte leg. J. Lepointe 
IV.58 ; 1 §, Ambadikala/Briekaville, IX.54, A. Robinson. 


236, 3 
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Früher aus der gleichen Region — von Mahatsinjo und Perinet — gemeldete, in ihr 
aber anseheinend gleichmäßig (Urwald !) verbreitete und relativ häufige, leieht kenntliche 
Art, die bei der Originalbesehreibung sehr gut abgebildet ist. Allerdings sind bei den hier 
vorliegenden Exemplaren die Pronotum-Seitenlappen etwas spitzer als l.c. abgebildet. 


Andriana hancocki ßruner 
(Abb. 41, 42) 

Ilybolettix hancocki L. Bruner, 1910 : 624, PL 27, fig. 2 (Ost-Madagaskar, Sakana) ; K. Günther, 
1939 : 91. 

Andriana hancocki , J. A. G. Rehn, 1929 : 505 ; K. Günther, 1959 : 12, Abb. 37, 39 (Abbildung 
des Holotypus). 

1 (J, Ost-Madagaskar, Prov. de Tamatave, Fenerive-Est, Station forest. Zaratasy, 
XI.58, Jean Elle. 

Diese seit ihrer Erstbesehreibung nach 1 $ aus dem Urwald von Sakana bei Fenerive 
(= Fenoarivo) nicht mehr mit neuen Materialien bekannt gemachte Art liegt hier in einem 
unzweifelhaft zugehörigen $ von etwa dem gleichen Fundort vor. Die Pronotum-Seiten¬ 
lappen sind hei dieser Art viel weniger deutlich als hei A. pyramidata , nämlieh nur ganz 
kurz stumpfwinkelig lateral gewendet. Bei dem hier vorliegenden ist die Region zwischen 
den spitzigen Sehulterhöekern ein wenig aufgewölbt, wenn aueh keineswegs so hoeh, wie 
die Selnilterhöeker seihst. Dies ist heim Typus viel weniger deutlich der Fall, und dieser 
Unterschied bewog mich vor Jahren (K. Günther, 1939, sub Ilybolettix), ein in gleicher 
Weise vom Typus der A. hancocki unterschiedenes $ (« Madagaskar, Cöte Est, Grandidier 
leg. », Mus. Paris) nicht als sielier zu A. hancocki gehörig zu bezeichnen : heute möchte 
ieh es auch als zuverlässig zugehörig zu dieser Art stellen. 


Andriana tertia n. sp. 

(Abb. 43, 44) 

1 (J, Südost-Madagaskar, foret, eol d Ivohibe, XI.50, A. Robinson. 

Ähnlich den beiden anderen, bisher bekannten Arten der Gattung, aber mit wohl 
entwickelten, spitzen und genau lateral gerichteten Dornen unten an den Scitenlappen des 
Pronotunis, und mit einer komprimierten Aufwölbung des Pronotum-Mittelkieles aueh 
zwischen den Sehulterhöekern, die liier ähnlich wie hei A. hancocki Bruner dorsal anstei- 
gen ; zwischen ihnen und der interimmeralen Aufwölbung des Mittelkieles ist die Pronotum- 
Oherfläche jederseits eoneav eingesenkt, und in Profilansieht ist der Mittelhöeker höher 
als die Sehulterhöeker. Das 11. und 12. Glied der unmittelbar unter den unteren Augen¬ 
rändern inserierenden Antennen sind hier deutlicher verbreitert als hei den beiden anderen 
Andriana- Arten ; die Stirnkiele sind zwischen ihnen nur mäßig vorgewölbt und von einan¬ 
der um etwa die Breite eines Antennen-Basisgliedes entfernt. 

Die großporige Punktierung der Pronotum-Oberfläehe läuft auf dem Pronotnm- 
Fortsatz zu ziemlich auffälligen Quer-Runzeln zusammen. 

Maße, : Länge des Pronot um (JQ 11 mm, Breite des Pronotu ms zwischen den 
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Sehulterhöekern 2,6 mm, größte Breite des Pronotums (inelus. der Seitenlappendoruen) 
5 mm, Länge eines Ilintersehenkels 5,6 mm; Augen-Sehcitel-Index 22 : 37. 

Das distale Ende des Pronotum-Fortsatzcs ist hei diesem Tier verkrümmt und gewun¬ 
den : dies und die hellbraune, hier und da mit schwarz tingierte Färbung des Speeimens 
läßt vermuten, daß cs sieh bei ihm um ein kurz nach der lmaginal-Häutung erbeutetes, 
noch nicht voll selerotinisiertes und noch nicht ausgefärbtes Exemplar handelt. Mit diesem 
Umstand könnten vielleicht auch Zusammenhängen die merkwürdige Querrunzelung der 
Oberfläche des Pronotum-Fortsatzcs und die Eigentümlichkeit der zwischen den Schul- 
Ltrhöckcrn und dem Interhumeral-Höcker des Mittclkiels cingesenkten PronoLum-Ober- 
lläehe ; nieliL aber können damit Zusammenhängen die spezifischen Charaklerisliea, der 
hohe lnterhumeralhöckcr des Mittelkieles und die langen und spitzen Dornen der Seiten- 
lappen : ich halte dies Tier für zuverlässig den Vertreter einer bisher unbekannten, 3. Spe- 
eics des Genus Andriana Reim. 


Genus HYBOTETTIX Hancock 
Hybotettix humeralis llaneoek 

llyboteüix humeralis J. L. Hancock, 1900 : 9, PI. 1, fig. 4 (Antungil) ; J. A. G. Reun ; 1929 : 500 
(Antongil ; Fiauarantsoa) ; K. Günther, 1939 : 91 (Antongil; Fianarantsoa) ; 1959 : 12, 
Abb. 24 (Ainbodivoangy). 

Aordost-Madagaskar, Distrikt von Maroantsetra : 1 $, Tampolo, foret, 31.VI1.49, 
J. Millot ; 2 cJcJ, Ambohitsitondroina, 15.11.49, P. Cachan und, 600 m, 111.58, Soga-Raha - 
rizonina ; 1 $, Ankalampona, 130 m, Navana, 111.58, Soga-Raharizonina ; 1 $, Ivontaka, 
8 m, Soga-Raharizonina ; 1 $, Fampanambo, 25 m, 111.58, Soga-Raharizonina ; 1 c?, Mada¬ 
gaskar, XII.I879. 

Völlig mit der Originalbesehreibung und Abbildung bei Hancock 1900 (ef. auch Han¬ 
cock 1906) übereinstimmend, ist die Art bisher nur vom Maroantsetra-Distrikt, mit 1 $ 
(J. A. G. Reiin 1929) aber auch von Fianorantsoa im ostsüdöstliehen Madagaskar bekannt 
geworden. Vielleicht kommt sie nirgends mit den Andriana- Arten gemeinsam vor ; ieh 
untersuche nicht ihre generische Selbständigkeit. Die Antennen sind bei dem $ von Tam¬ 
polo 5 mm lang mit comprimiertcm, kaum merklich verbreitertem Endglied, bei den $$ 
von Ambohitsitondroina und von Ankalampona über 6 mm lang und gleichmäßig sehr 
dünn. 


Genus REHNITETTIX Günther 


Rehnitettix olsufieffi Günther ? 

(Abb. 45, 46) 


Rehnitettix olsufiefj't K. Günther, 1939 : 93 (Ost-Madagaskar), Analamazaotra-Perinet; 1959 : 
II, 16, Abb. 49, 50 (Holotypus). 
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1 $ larva, mittlerem Ost-Madagaskar, Perinet. 

Noeh ohne Flugorgane und brachypronotal, zeigt die Larve die Merkmale des adulten 
$ vor allem auch in der Ausstattung der Sehenkel (die großen Supragenieular-Zähnc der 
Hintersehenkel !) ; die bei dem Adultus kleine und auf die Region der « Hals »-Querfur- 
ehen beschränkte Aufwölbung des Pronotuni-Mittelkiels ist bei der Larve lang, oben cre- 
nuliert, und reicht eaudal bis über die Basis der Hintersehenkel ; Selieitelhörnehen im 
Gegensatz zum Adultus deutlieh, letztes Antennenglied gelb. Länge des Pronotums 6 nun, 
der Hintersehenkel 5 mm. 


Genus ISANDRUS Reim 

Jsandrus J. A. G. Rehn, 1929: 514 (Genus-Typus h . eicatricosus Rehn 1929, Central-Madagaskar, 

Ambohimitombo) ; K. Günther, 1939 : 126 (synonym mit Amphinotus Hane. 1914) ; 1959 : 
24. 

Schon oben in der Diskussion des gesamten madegassisehen Gattungen-Komplexes, 
in den Jsandrus hier gestellt wird, war auseinander gesetzt worden, daß J. A. G. Rehn 
diese Gattung von Amphinotus Hane. 1915 nur durch sehr subtile Merkmale zu trennen 
vermochte, von denen allenfalls die besondere Bildung des Fastigiums bei Jsandrus gene- 
risehen Wert haben könnte. So zog ieh (K. Günther, 1939) die madegassisehe Gattung 
zu Gunsten von Amphinotus ein, für den ieh damals 9 Arten, deren 7 mir bekannt sind 
(von Central-Afrika bis zu den Fidschi-Inseln), als zugehörig ansah und aufsehlüsselte. 
Später kamen Zweifel an der Einheitlichkeit der so konzipierten Gattung Amphinotus 
und die Frage, ob nicht der madegassisehe Jsandrus (damals nur t Art bekannt ; K. Gün¬ 
ther 1959 l.c.) mit Rehnitettix verwandt sein könne. Diese Vermutung verdichten bis zur 
hohen Wahrscheinlichkeit die mir inzwischen bekannt gewordenen weiteren Arten von 
Jsandrus, die anschließend vorgeführt werden. Und daher revalidiere ieh hier die Gattung 
Jsandrus Rehn. 

Danach ist Jsandrus eine Gattung apteier Speeics, die mit den ursprünglicheren Arten, 
zu denen auch Jsandrus gibbosus Cliop. gehört, im übrigen sehr an Rehnitettix erinnern. 
Allerdings sind die gemeinsamen Merkmale vorwiegend Symplesiomorphien, d.h. für diese 
gesamte niadegassisehe Gattungen-Gruppe Primitiv-Merkmale : sehr breites, naeh vorn 
nur undeutlich abgegrenztes Fastigiuin, exserierter Kopf, mit Abstand unter den Augen 
inserierende Antennen, stark undulierende oder lappig gezähnte Kanten der vier vorderen 
Sehenkel. Synapomorphien aber für Rehnitettix und diese ursprünglicheren Isandrus- 
Arten mögen sein die fast gestielten Augen, die Neigung zur Ausbildung von « Seheitelliörn- 
elien » und die Neigung zur Vergrößerung der Supragenieular-Loben an den Hintersehen- 
keln ; leicht veigrößerte Supragenieular-Loben linden wir freilieh auch bei Charagotettix 
und Ocytettix, bei JJoIocerus und SiJanotettix notangulus : die Tendenz dazu kehrt offenbar 
in dem gesamten, hier als monophyletiseh angesehenen Gattungen-Komplex mehrfach 
wieder. 

Aber so, wie immer wieder innerhalb ganz eng zusammen gehöriger Arten-Verbände 
bei den Tetrigoidea die entschiedene Evolutions-Tendenz zur « Pauperisierung » und zu¬ 
nehmender Indifferenz der habituellen Erscheinung und Merkmals-Ausstattung beobachtet 
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werden kann 1 , finden wir die gleiche evolutive Progression zur « Pauperisierung » auch 
hei den Isandrus- Arten : die am meisten darin fortgeschrittene Art ist wohl die Typus- 
Art der Gattung Isandrus cicatricosus Rehn mit fast graden und glatten Kanten der vier 
vorderen Schenkel, mit fast nicht mehr exseriertem Kopf ; die übrigen im folgenden bekannt 
gemachten Isandrus- Formen stellen Zwischen-Stufen in solchen Entwicklungen dar. 

Bei Isandrus Rehn sind bis heute 2 Arten beschrieben : Is. cicatricosus Rehn 2 und Is. 
gibbosus Chop. 3 . Beide Arten sind mir bekannt, die letztgenannte nach typischen Exem¬ 
plaren. Hier liegen eine Anzahl vereinzelter Exemplare von Arten vor, die sicher zu Isan¬ 
drus gehören und vielleicht auch zu den beiden schon bekannten Arten ; ich kann sie nur 
ganz kurz hier vorführen. 


Isandrus cicatricosus Rehn ? 

(Abb. 47, 48) 

1 9? Ranomafana, Ifanadiana. 

Ziemlich genau mit der Original-Beschreibung (<J) übereinstimmend, vor allem auch 
in der Bildung der Beine und Skulptur des Pronot ums, etwas größer ($), viel wenige rauffal¬ 
lend gefärbt ; aber mit nicht an den Vorderrand des Pronotums stoßenden Augen und mit 
— in Seitenansicht —- nicht gleichmäßig gewölbtem, sondern mitten plötzlich depressem 
Mittelkiel des Pronotums. Augen-Scheitel-Index 18 : 26. 


Isandrus spec. 

(Abb. 49, 50) 

2 Nord d’Ankazobe, foret d’Ambohitantely 21.-23.XII.1947, R. Paulian. 

Ähnlich dem vorher genannten 9? etwas kleiner, mit — in Seitenansicht — vor den 
Augen ganz schmal sichtbaren Stirnkielen, mit Zähnchen an den Ober- und Unterkanten 
der 4 vorderen Schenkel und vor allem auch an der Oberkante des Hinterschenkcl. Augen- 
Scheitel-Index 15 : 25, 15 : 26. 


Isandrus spec. 

(Abb. 51, 52) 

1 Morafenobe, foret Mahajeby, V.1952, R. Paulian. 

Ähnlich der vorher genannten Form, mit stärker gebuckeltem und sculpturierten 
Pronotum, mit — in Seitenansicht — über den Augen erscheinenden « Scheitelhörnchen ». 
Augen-Scheitel-Index 15 : 26. 


1. Vg). dazu ganz allgemein : K. Günther, 1968 : 16't5 seq. ; für Tegotettix Hane. 1918 : K. Günther, 
1937 : 180 seq. ; für die Gatlungen-Verbände um Tegotettix und die « Scelimenae spuriae » : K. Günther, 
1959 : 33 seq. 

2. Isandrus cicatricosus J. A. G. Rehn, 1929 : 515, PI. 17, fig. 4-8 (Central-Madagaskar, foret Ambo- 
himitoinbo, 1 200 m) ; Amphinotus cicatricosus , K. Günther, 1939 : 129, 130 (La Mandraka) ; 1959 : 7, 
25, Abb. 1, 2. 

3. Isandrus gibbosus L. Chopard, 1952 : 509 (Nordost-Madagaskar, Tsaratanana, 1 500 m) ; 
Amphinotus gibbosus , K. Günther, 1959 : 7. 
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Isandrus gibbosus Chopard 

(Abb. 53) 

1 $ Paratypus, Nordost-Madagaskar, Mt. Tsaratanana, 1 500 m, Mooswald, R. Pau- 
lian X.1949. 

Antennen 12-gliedrig, das 11. gelb. Augen-Schcitel-Index 15 : 32. 


Isandrus spec. aff. gibbosus Chopard 
(Abb. 53a, 54) 

1 $, Sambava-Distr., Marojejy-Ouest, 1 600 m, XI. 1959, P. Soga. 

Etwas größer als ls. gibbosus , stärker buckelig, mit längeren Antennen und stärker 
exseriertem Kopf, mit deutlichem Zähnchen auf der Mitte der Oberkante der Hinterschen¬ 
kel. Mehr noch als Is. gibbosus — vor allem auch durch die großen Supragenicular-Zähne 
der Hinterschenkel — an RehnileUix Gthr. erinnernd. Augen-Scheitel-Index 18 : 35 ($). 


Genus AR EXION Rehn 


Arexion suavis Reim 

(Abb. 6, 7) 

Arexion suavis J. A. G. Rehn, 1929 : 509, PI. 21, figs. 3-7 (Madagaskar) ; I\. Günther, 1939 : 36 

(Antananarivo) ; 1959 : 8, Abb. 5, 10 (A hi tsitondroina). 

Nordost-Madagaskar : 1 $, Amboliitsilondroina 600 m, Dstrct. Maroantsetra, 111.58, 
Soga ct Raharizonina ; 1 $, Ambodivoangy VI.49, Michel ; 1 (J, Ranomafana, Ifanadiana ; 
Massif du Marojejy, Dstrct. Sambawa : 1 (J, 1 $, Ambinanitelo, 500 m, XII.58, E. Raha¬ 
rizonina ; 2 (J(J, R. IV.XII, Col Central, 1 700 m, 1.1960, P. Soga ; 2 95? R.N. XII., 1 140 m, 
XI.59, P. Soga ; 1 9, Andasy, 1 300 m, XI 1.58, E. Raharizonina ; 1 9? Andapa, 11.1950, 
Capuron. 

Ost-Madagaskar, Prov. Tamatave, 1 Rogez VI. 1951, A.R. ; 1 9? Rogez, 500 m, 
V.1960, P. Griveaud ; 1 9) Ambadikala, riv. Ranomena, Brickaville IX. 1954, Andria Robin¬ 
son ; 1 9? Sandrangato. 

Diese Tiere stimmen mit der Originalbeschreibung genau überein, auch in den Eigen¬ 
tümlichkeiten der Färbung, die hier hei manchen Exemplaren an den scherbengelben Par- 
lien auch ins Rötliche spielen kann. Sehr viel größer als von J. A. G. Rehn 1929 nach sei¬ 
nem Material (6 (J(J, 12 9 $) angegeben, ist aber die Größen-Variabilität der hier vorlie¬ 
genden Tiere, die für die Pronotum-Längen bei den von 11-13,8 mm, bei den 9 ? von 
13-22 mm schwanken kann ; ich stelle die Maße hier in einer Tabelle zusammen : 
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Pro no tum- 

Schulter- 


Hinterschenkel- 

Augen- 


Länge 

Breite 


Länge 

Scheitel- 


( 

mm) 

(mm) 


(mm) 

Index 


<j 

? 

<3 

9 

3 9 

3 9 

Rehn 1929. 

13,2-13,5 

15,2-15,7 

2,3-2,5 2,77 

-2,85 

6,9-7,2 7,8-8,6 

__ __ 

Ambohitsitondroi- 







na. 


22 


2,9 

8,5 

19 : 28 

Ambodivoangy. . . 


22 


3 

— 

— 

Ifanadiana. 

11 


2 


6 

18 : 19 

Ambinanitelo .... 

13,8 

16,5 

2,7 

2,9 

7 8,5 

17 : 17 21 : 24 

Col Central. 

11-11,2 


1,9-2 


5 

17 : 17 

R.N.XII, Ouesl 







1 140 m. 


13 


3 

6-7,2 

20 : 22 

Andasy . 


14,8 


2,9 

— 

20 : 22 

Andapa . 


15,5 


3 

7,6 

19 : 25 

Rogez. 

11,8 

21,5 

2 

3 

6 — 

18 : 18 21 : 28 

Ambadikala. 


16 


3 

— 

20 : 26 

Sandrangato. 

11 


2 


6 

18 : 19 


Bemerkenswert ist hier vor allen Dingen auch die breite Amplitude, in der die Augen- 
Scheitel-Indiees der $$ schwanken. Bei den beträgt dieser Index 17 : 17 bis 18 : 19 ; 
es ist also bei ihnen das Fastigium etwa so breit wie ein Auge. Bei den $$ al)er haben wir 
Werte von 20 : 22, die also denen der etwa entsprechen mögen, bis hin zu dem Wert 
von 19 : 28, mit also einem Fastigium, das an Breite die eines Auges beträchtlich über- 
trifft. 

In der vorn gegebenen Diskussion von 17 sehr heteromorphen, madegassiseben Tetrigoi- 
den-Gatl ungen als einer monophyletiselien Gruppe hatten wir Arexion Rehn als in mancher 
Hinsicht sehr ursprüngliches Mitglied dieser Gruppe bezeichnen können. Als eine progres¬ 
sive, apoinorphe Entwicklung innerhalb dieser Gruppe mußten wir auch die Tendenz zur 
Verschmälerung des Fastigiums, bis herab auf die Breite etwa eines Auges, ansehen. Diese 
Tendenz mag eine Synapouiorphie für die beiden Genera Arexion und Oxytettix Rehn sein 
(und sie ist eonvergent dazu auch im Genus Cryptotettix Hane, angedeutet : ef. Cr. imerina 
Rehn und besonders Cr. macrophthalmus n. sp.) : aber sie ist auch bei Arexion und Oxy¬ 
tettix noch im progredierender Entwicklung : bei Oxytettix ist die geflügelte Art Ox. arius 
Rehn noch kaum von ihr betroffen, und hei Arexion sind es die, wie gewöhnlich, phylo¬ 
genetisch fortschrittlicheren die in der Verschmälerung des Fastigiums bis etwa auf 
die Breite eines Auges vorangesehritten sind. Und gerade die Tatsache, daß die $$ von 
Arexion suavis eine ungewöhnlich breite Schwankungs-Amplitude der Augen-Scheitel- 
Indices zeigen, bestätigt sehr einleuchtend die Deutung der Scheitel-Verschmälerung als 
eines progressiven Merkmals in dieser Gattungen-Gruppe und bei Arexion suavis. Es ist 
hier noch in voransehreitender Ausbildung ; aber die $$ mancher Lokal-Populationen 
dieser Art sind mit breiten Scheiteln noch deutlich rückständiger in diesem Entwicklungs¬ 
trend als die und sogar die $$ anderer Lokal-Populationen. 
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Genus ANKISTROPLEURON Bruner 

Ankistropleuron L. Bruner, 1910 : 623 (Genus-Typus A. simplex Br. 1910 ; Urwald von Sakana, 

Nordost-Madagaskar) ; K. Günther, 1939 : 26, 191 ; 1959 : 5, 27. 

Die Origiiialbesclireibung der Gattung ist 1939 naeh Autopsie des Genus-Typus wie¬ 
derholt und erweitert worden ; die damals auch zu ihr, freilich mit ?, gestellte Art « A. » 
longispinis Gthr., 1939, möehte ieh heute, freilich auch nicht ohne Bedenken, eher zu 
Charagolellix Branes. 1892 ziehen (ef. supra). Die — in Seitenansicht — fast winklig hochge¬ 
zogenen äußeren Schulterkiele (carinae hum er o-a picales) der Typus-Art, nach denen die 
Gattung benannt ist, möchte ieh nicht für ein generisches Merkmal halten ; sie ergehen 
eine sehr breite area scapularis des Pronot ums. Zwei weitere, mir vorliegende madegassisehe 
Arien zeigen dies Merkmal nicht, entsprechen aber im übrigen voll der Gattungsdiagnose 
für Ankistropleuron ; ich stelle sie daher, freilich mit einigen Bedenken, zu dieser Gattung. 

Charakteristisch für alle diese Speeies sind der vorn nicht oder nur ganz unscharf 
begrenzte Scheitel, der gerundet in die Stirn übergeht, und die ventral um mehr als die 
Breite eines Antenncn-Basisgliedes divergierenden Stirnkiele. Diese Merkmale passen nicht 
recht zu den zu Üolivaritettix Gthr., 1939, gruppierten Arten, zu denen ich 1959 phyloge¬ 
netische Beziehungen von Ankistropleuron diskutierte, schon damals freilieh mit diesen 
eben geäußerten Bedenken. Heute neige ieh mehr noeh als 1959 zu der damals auch schon 
geäußerten Vermutung, Ankistropleuron könne in den großen madegassisehen Gattungen- 
Verband um die Genera Oxytettix Reim, Ocytettix Ilc., Pteroteltix Bol., Cryptotettix Hc. 
usw. gehören, in dem sie vielleicht zu Ocytettix Ile. und Charagotettix Bres. nähere Beziehun¬ 
gen hat. 


Ankistropleuron simplex Bruner 

(Abi). 55, 56) 

Ankistropleuron simplex L. Bruner, 1910 : 624 (Urwald von Sakana, Ost-Madagaskar) ; K. Gün¬ 
ther, 1939 : 191 ; 1959 : 5, Abb. 36, 4L (ilolotypus). 

1 §, Ambadikala, riv. Ranomena, Briekaville, IX.34, A . Robinson (Mittel-Ostmada¬ 
gaskar). 

Diese wohl charakterisierte Art ist bisher nur nach dem Ilolotypus bekannt ; er ist 
bei der Originalbesehreibung und mit einer dorsal- und einer Latcralansicht bei Günther 
1959 abgebildet. Das hier vorliegende $ ist nicht größer als das <J, stimmt aber sonst in 
allen Einzelheiten mit ihm überein, bis auf die beim $ rauhere Körperoberfläche. Seine 
Maße sind : Länge des Pronotums 10 min, größte Breite des Pronotums (ohne die Seiten- 
Dörnehen) 3,6 mm, Länge eines Hintersehenkels 7 mm ; Verhältnis der Breite eines Auges 
zur Seheitelbreite $ = 24,5 : 40. 

Merkwürdig sind der breite, aber ohne Begrenzung vorn gerundet in die Stirn über¬ 
gehende, im übrigen naeh vorn nur wenig verjüngte Scheitel der Art, die über den unteren 
Augenrändern sitzenden Antennen, die jeweils näher zu den Augen stehen, als zu einander ; 
denn die Stirnkiele divergieren von einander mindestens so weit, als ein Antennenwurzel¬ 
glied breit ist. 
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Dies letztgenannte Merkmal würde die Gattung in die « Unterfamilie Cladononati- 
nae » stellen lassen, die sehr wesentlich darauf begründet ist ; allein es hat keinen solchen 
diakritischen Wert, und schon die anschließend besprochene Gattung Thymochares Reim, 
1930, enthält Arten, die es zeigen, neben anderen, denen es fehlt. 

Ankistropleuron (?) simplicius n. sp. 

(Abb. 57, 58) 

l $ (Holotypus), West-Madagaskar, Morafenobe, foret Mahajely, Y.52 (R. Paulian). 

Im Habitus dem A. sirnplex ähnlich, breit und plump, apter, mit verkürztem Prono- 
tum. Seheitel ebenfalls viel breiter als ein Auge, nach vorn ohne scharfe Grenze gerundet 
in die Stirn übergehend, mit stumpfem, eaudal noch vor dem llinterrand der Augen erlös¬ 
chenden Mittelkiel, gekörnelt, beiderseits vom Mittelkiel mit eng begrenzter Grube an den 
Augen. In der Prolilansicht ist der Scheitel über die Augen erhöht und springt vorn vor 
sie vor ; er gehl gerundet in die ebenfalls völlig vor den Augen (im Profil) breit sichtbaren, 
sanft gerundeten Stirnkiele über. Die oberen Ocellen sitzen ganz wenig unterhalb der Mitte 
der Augenhöhe an ; unter ihnen divergieren die Stirnkiele sehr weit von einander, um inehr 
als die Breite eines Wurzelgliedes der Antennen. Diese zählen fast 20 Glieder, die mittleren 
gestreckt ; sie inserieren zwischen den unteren Augenrändern in der Weise, daß die unte¬ 
ren Ränder der Antcnnen-Gruhen nur unmerklich tiefer liegen. Palpenendglieder nur ganz 
schwach verdickt. 

Pronotum mit gradem Vorderrand und stumpfem Mittelkiel, die Oberfläche jederseits 
vom Mittelkiel sanft gewölbt, feinkörnelig mit gelegentlich zu feinen Runzeln verschmel¬ 
zenden Körnern. Prozonaseitenkiele deutlich, eaudal konvergent ; innere Selmlterkiele an 
den schwach markiertem Schultern undeutlich, halbseitliehe Schulterzwisehenkiele fehlen. 
Die area scapularis relativ schmal ; die sie dorsal begrenzenden äußeren Sehulterkiele hinter 
den Schultern nicht so kräftig hoehgewölbt, wie hei A, sirnplex, Scitenlappen des Pronotums 
ganz wenig nach außen gewendet, eaudal stumpf verrundet. Der Fortsatz des Pronotums 
erreicht nicht das Ende des Abdomens und ist hinten stumpf abgerundet. 

Die vier vorderen Schenkel mit fast graden Kanten; 1 Unterschenkel plump, ohne 
Zähne oder Höcker, mit kleinem Genicular- und Antegenicularzahn. 1 lintersehienen mit 
je 8 Dörnchen auf den oberen Kanten ; hinterer Metatarsus fast doppelt so lang, wie das 
Klauenglied. Dunkel braun. 

Maße : Pronotumlänge 8,5 mm ; größte Breite des Pronotums 4 mm ; Länge eines 
Hintersehenkels 7 mm ; Augen-Seheitel-Index ^ = 22 : 44. 

Es ist unsicher, ob die Art tatsächlich mit A. sirnplex generisch verwandt ist ; die 
Zuordnung geschah hier wegen ihrer allgemeinen habituellen Erscheinung, wegen der 
fehlenden Vordcrrand-Begrenzung des Scheitels und wegen des relativ breiten Stirn-Scu- 
tellums. 


Ankistropleuron (?) modestum n. sp. 

(Abb. 59, 60) 

1 (Holotypus), Ost-Madagaskar, Fort-Carnot-Distrikt, Tsianovoha, R. Heim , 1934. 
Klein, gedrungen, ähnlich und wohl nahe verwandt dem A. simplicius , aber am Unter- 
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rande der Pronotum-Seitenlappen mit spilz dreieckig lateral gewendeter Schuppe und 
dahinler mit rostrad gekrümmtem, spitzen Dorn. 

Seheitel viel breiter als ein Auge, mit rostrad convergierenden Seitenkielen, aber 
undeutlicher Vorderrandbegrenzung, mit engen, wohl definierten Seheiteigruhen neben den 
Seitenleisten und mit eaudal bis zur Mitte der Augen-Länge reichendem Mittelkiel ; in 
Proiilansieht sehmal über den Augen sichtbar und gerundet in die sehmal und fast grade 
abfallend vor den Augen sichtbaren Stirnkiele übergehend. Diese verlaufen grade auch 
in der Ansieht von vorn und divergieren von der Mitte der Augen-Höhe abwärts so 
weit von einander, daß die Furche zwischen ihnen etwas breiter wird, als ein Basis- 
Glied der Antennen breit ist. Die oberen Oeellen sitzen unterhalb der Mitte der Augen- 
Höhe an ; die dünnen Antennen inserieren zwischen den unteren Augenrändern (sie sind 
beim Holotypus nur bis zum 4. Gliede erhalten). 

Pronotum mit ganz flaeh-stumpfwinklig gebogenem Vorderrand, mit langen, eaudal 
konvergierenden Seitenkielen der Prozona, mit deutlichen Mittelkiel und äußeren Schulter¬ 
kielen, nur am Processus deutlichen inneren Schulter- und schwach ausgeprägten, kurzen, 
halbseitliehen Zwisehen-Sehulterkielen. Der Mittelkiel ist der Länge nach, die Prono tu m- 
Fläehe quer schwach gewölbt, mäßig dachförmig ; Pronotum-Fläehe auf der Prozona grob 
körnelig, auf der Metazona zerstreut und unseharf feiner körnelig, auf dem Processus grob 
punktiert mit wulstigen Stegen zwischen den Punkturen. Area scapularis nicht ganz so 
breit wie ein Mittelsehenkel ($), fast so lang wie 1/2 der Länge des Processus. 

Pronotumseitenlappen mit der spezifischen Bedornung der Typus-Art des Genus. 
Keine Flugorgane. 

Die vier vorderen Sehenkel mit fast graden Kanten — die mittleren proximal etwas 
verbreitert — mit einer deutliehen, flachen Ausbuchtung auf der Unterseite von ihrem 
distalen Ende. Hintersehenkel massig, mit wenig deutlichen Sehrägriefen auf der mittleren 
Anßenpartie ; Hintersehienen kräftig mit 6-8 z.T. undeutlichen, anteapiealen Dörnchen 
auf der oberen Außenkante, hinterer Metatarsus nur wenig länger als das Klauenglied, 
seine etwa gleiehlangen Pulvillen spitz, aber nicht gedornt. Färbung vorn schwarz, in der 
hinteren Hälfte des Fortsatzes und an den Beinen braun. 

Maße <$ : Länge von der Stirn bis zum Ende des Pronotums 8,3 mm, Länge des Prono- 
tums 7,5 mm, Sehulter-Breite 2,4 min, Länge eines llintersehenkels 5,5 mm, Augen-Sehei- 
tel-Index 19 : 28. 
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II. WEITERE NACHTRÄGE ZUR KENNTNIS 
DES TETRIGOIDEEN-FAUNA VON MADAGASKAR 
(« SUBFAM. >» AMORPIIOP1NAE, TETRIGINAE) 

(Abh. 61-85) 

Genus PROCYTETTIX Bolivar 

Procytettix I. Bolivar, 1912 : 205 (Genus-Typus P. fusiformis Bol. 1912, Seychellen : Mähe) ; 
K. H. Tinkham 1939 : 408 ; K. Günther 1939 : 32, 285 ; 1959 : 4, 21 scq. 

Diese Gattung ist für eine Art von den Seychellen, P. fusiformis Bol., 1.912 1 , aufgestellt 
worden, die danach nicht wieder bekannt geworden isl. Zu ihr haben dann aber J. A. G. Rehn 
eine Art von Madagaskar, P. hova , Ost-Madagaskar, Analamazaotra 2 , und K. Günther 
eine Art von Aldabra, P. ihalassanax 3 , beschrieben. Hier liegen mir mindestens 2 weitere 
madegassische Arten des Genus vor, die wohl nicht mit einer der bereits beschriebenen 
Speeics identisch sind. 

Kennzeichen der Gattung sind vor allem der beträchtlich vor die Augen vorgezogenc 
Scheitel und die eigentümliche Ausbildung der Seitcnkiele an der Prono tu m-Oberflächc : 
Hier scheinen die Prozona-Seitenkiele, kaum unterbrochen an den praehumeralen Querfur- 
chcn des Pronotums, fast unmittelbar in die äußeren Sclnilterkicle überzugehen, die caudal 
deutlich entwickelt, dennoch die « Schultern » nicht oder fast nicht winklig markieren und 
weiter caudal in der Begrenzung der Fortsatz-Oberfläche von den inneren Schulterkielen 
abgclöst werden. Diese sehr einheitlich beiderseits über die ganze Länge des Pronotums 
erscheinende, lateral flach convexe Seitenbegrenzung der Pronotum-Oberfläehc wird oft 
noch eindrucksvoll markiert durch Färbungs-Kigcntümliehkeiten. 

Grade diese Kennzeichen kommen auch nahe verwandten Gattungen zu, darunter 
dem ebenfalls madegassisehen Genus Rhyncholetlix llanc. 4 (2 Arten) und der afrikanischen 
Gattung Pseudomilraria llanc. 5 (2 benannte Arten), ln den gleichen Verwandtsehaftskrcis 
mit den gleichen, z.T. aber auch anderen stärker unterscheidenden Merkmalen gehören 
weilcrhin zumindest die afrikanische Gattung Thibron Kehn 6 und die indonesische Rostelia 

1. Procyiettix /usiformis I. Bolivar, 1912 : 205, PI. 13, fig. 2 (Seychellen : Morin; Pilot [Urwald], Mähe) ; 

J. A. G. Rehn, 1937 : 320 (Diskussion) ; E. R. Tinkham 1939 : 108. ^ 

2. Procytettix hova .1. A. G. Reim, 1937 : 320, PI. 12, fig. 3,4 (Ost-Madagaskar, Analamazaotra) ; 

K. R. Tinkham, 1939 : '«08 (Diskussion) ; K. Günther, 1959 : 4, 11, ? Abb. 29 (Ambosilra). 

3. Procytettix thalassanax K. Günther, 1939 : 280, Abh. 214, 215 (Aldabra). 

4. Wiynchotettix J. L. Hancock, 1907 : 228 (Genus-Typus Rh. rostrat us Hane., 1907 : 228, 19. 21, fig. 7, 
Nordost-Madagaskar, Bai von Anlongil) ; E. R. Tinkham, 1939 : 338, K. Günther, 1939 : 31, 284 ; 1959 : 
4, Abb. 48. — Hierher noch eine Art: P. hancochi , L. Bruncr, 1910: 024, PI. 27, fig. 3 (Ost-Madagaskar, 
Sakana) ; E. R. Tinkham, 1939 : 339 (Diskussion) ; K. Günther, 1939 : 285 (Diagnose) ; 1959 : 4, Abi). 42, 
43, Holotypus : hier Abb. 64. 

5. Pseudo mitrar ia .1. L. Hancock, 1900 : 50 (Genus-Typus Ps. ponti ficalis Rehn, 1904, 1930 : 133, 
PI. 4, fig. 1-5, Schwarzafrika) ; J. A. G. Rehn, 1930 : 33 ; E. R. Tinkham, 1939 : 403 ; K. Günther, 1939 : 
32, 280. Hierher noch eine weitere afrikanische, benannte Art : Ps. conradti K. Günther, 1939 : 282, 
Abh. 212, 213 (Togo). 

0. Thibron J. A. G. Reim, 1939 : 374 (Genus-Typus Th. [mombuttu J. A. G. Rehn, 1939 : 375, PI. 30, 
fig. 7, 8 —] illepidus F. Karsch, 1893 : 120, cf. K. Günther, 1950 : 100 ; 1908 : 1050, Schwarzafrika). — 
Hierher auch die afrikanischen Arten : Th. lunda J. V. G. Rehn, 1930 : 134, Pl. 4, fig. 0-10 ; 1939 : 375 ; 
Th. mendax J. A. G. Rehn, 1939 : 378, PI. 30, fig. 9, 10 ; ? Th. spec., K. Günther, 1908 : 1058, Abb. 0. 
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Hane. 1 sowie die südindiseh-eeylonesisehen Genera Spadotettix Hane. 2 und Indomiriatra 
Tinkh. 3 . 

Die Unterscheidung von Procytettix mit seinen madegassisehen Arten ist vor allem 
schwierig gegenüber Rhyncholellix und Thibron. Wenn ieh noch unlängst (K. Günther, 
1959) versucht hatte, Procytettix mit unbewehrten Seitenlappen und mit einem Scheitel- 
Stirn-Fortsatz, der kürzer, als ein Auge lang ist, von Rhynchotettix zu unterscheiden, so 
sind beide Merkmals-Alternativen hier augenscheinlich überhaupt keine generischen Diakri- 
terien, und die zweitgenannte ist jetzt ohnehin dafür entwertet, da hier eine Procytettix- 
Art vorliegt, deren Seheitel-Stirn-Vorsprung länger als ein Auge ist. 

Vielleicht aber liegt ein Unterschied zwischen Procytettix und Rhynchotettix — beide 
madegassisehen Genera sind ungeflügelt — außer in den bei Rhyncholellix gedornten Sei¬ 
tenlappen in der Bildung des Seheitel-Stirn-Yorsprunges : die größte Breite des Scheitels 
liegt bei Rhynchotettix hancocki Bruner, 1910 — für Rh. rostratus Hane., 1907, ist die Frage 
nach Beschreibung und Abbildung nicht zu beurteilen — zwischen den Augen, für die 
Procytettix- Arten aber vor den Augen. 

Die letztgenannte Eigentümlichkeit gilt auch für die Arten von Pseudomilraria Hane, 
und Th ibron Rehn. Wenn auch die (geflügelten) Pseudomilraria- Arten dureh gestreckten 
und sehmalen Habitus und die sehr sehmalen IUnterschenkel von Procytettix hinlänglich 
geschieden sein mögen, so ist bei Thibron für dessen Typusart (Th. illepidus Karseh, 1893 = 
Th. mombutlu Rehn, 1939) die generische Differenziertheit gegenüber Procytettix wohl 
gegeben ; sie wird aber schwierig für die anderen, von J. A. G. Rehn 1939 zu Thibron gestell¬ 
ten Arten (Th. lunda Rehn, 1930, Th. mendax Reim, 1939) wie für die geflügelten Procy¬ 
tettix- Arten. 


Procytettix robinsoni n. sp. 

(Abb. 61, 62) 

2 $$ (darunter der Holotypus), Nord-Madagaskar, Amber-Gebirge, Les Roussettes, 
1 100 m, X1-X11.58, Andria Robinson ; 1 <J, 1 9? Mt. d’Ambre, XI1-48, R. Paulian. 

Mit den Kennzeichen der Gattung, apter, von den bisher beschriebenen Procyteltix- 
Speeies unterschieden dureh einen Seheitel-Stirn-Vorsprung, der in Profilansieht länger 
als ein Auge ist. 

Seheitel in Ansieht von oben breiter als ein Auge, und weit über sie, die ziemlich flach 
sind, rostrad vorspringend ; mit der größten Breite am \ orderrand der Augen, ist er rostrad 
annähernd gleichmäßig wenig verjüngt, vorn stumpfwinklig, fast verrundet, auf der Ober¬ 
fläche mit feinem, bis über die Mitte der Angen-Länge eaudad reichendem Mittelkiel und 
beiderseits von ihm flach eoneav, ohne eigentliche Seheitelgruben. 

1. Rostella J. L. Hancock, 1913 : 30 (Genus-Typus Tetrix phyllocerus de Haan, 1812 ; I. Bolivar, 
1887 : 253 ; K. R. Tinkham, 1939 : 336 ; K. Günther, 1939 : 278, Abb. 205, Java) ; 1 . R. Tinkham, 1939 : 
336 ; Iv. Günther, 1939 : 32, 277. - Hierher noch 3 weitere Unterarten (oder Arten ?) von Sumatra, Ror- 
neo, Palawan. 

2. Spadotettix J. L. Hancock, 1910 b : 146 (Genus-Typus Sp. fleteheri Hane., 1910 : 116, fig. 1, 2, Cey¬ 
lon) ; E. R. Tinkiiam, 1939 : 461 ; K. Günther, 1939 : 287. 

3. Indomiriatra E. R. Tinkham, 1939 : 463 (Genus-Typus Spadotettix provertex Hane., 1912 : 112 ; 
E. R. Tinkham, 1939 : 164, pl. 13, fi£. 12 ; K. Günther, 1939 : 291, Abb. 218, 219, Südindien). — ? Hierher 
außerdem : Spadotettix graoelyi I\. Günther, 1939 : 289, Abb. 216, 217 (Südindien), Sp. heinriehi Gthr., 
1937 : 188, Abb. 39, 10 (Celebes) ; Sp. hainanensis Gthr., 1939 : 289 (Hainan). 
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In der Profilansicht ist die Stirn vor den Augen stumpfwinklig eingebuchtet, die 
Stirnkiele divergieren nur sehr wenig voneinander und verlaufen fast parallel ; die ziemlich 
kurzen, dünnen Antennen (9 2,6 mm, 13-gliedrig : Les Roussettes ; oder 14-gliederig, 4. 
und 5. Glied gleichlang) inserieren zwischen den unteren Augenrändern. 

Pronotum mit gradem Vorderrand, mit weit distanzierten und langen, caudal diver¬ 
gierenden Prozona-Seitcnkielen, mit deutlichen, äußeren und inneren Schulterkielen, aber 
ohne winklige Markierung der « Schultern », mit deutlich erhabenem, in Profilansicht fast 
grade verlaufendem Mittclkiel und beiderseits von ihm einigen mehr oder weniger langen 
und caudal convergierenden Runzeln auf der flach dachförmigen, granulierten Oberfläche, 
caudal stark verjüngt, am Ende schmal winklig ausgeschnitten. Area scapularis rostrad 
deutlich breiter als ein Vorderschcnkel, distal verjüngt und bis über die Mitte der Länge 
des Pronotum-Fortsatzes erstreckt. Seitenlappen des Pronotums am Ende abgeschnitten 
und fast anliegend. 

Die vier vorderen Schenkel kräftig, kurz, mit fast nicht gewellten Rändern, die Vor¬ 
derschenkel nabe der Basis am breitesten und mit nur einer deutlichen Kante auf den 
Außenseiten. Hinterschcnkel kräftig, Hinterschienen mit 7-8 Dörnchen auf der oberen 
Außenkante. Hintertarsen kurz, ihr Metatarsus länger als das Klauenglied und mit stump¬ 
fen, etwa gleiehlangcn Pulvillen. Farbe dunkelbraun, oder hellbraun und auf der Oberseite 
scherbengelb. 

Maße : Länge des Pronotums $ 6,9 mm, 9 7,1-7,4 mm, größte Breite des Pronotums 
2,4 mm, 9 2,5 mm ; Länge eines 1 linterschenkels 4,8 mm, 9 4,9-5 mm ; Augen-Scheitel- 
Index : 9 14 : 24. 

Die Art ist zu Ehren des Sammlers Anoiua Rohinson benannt, der einen beträchtli¬ 
chen Teil der hier vorgeführten Madagaskar-fetrigoiden auf der Insel aufgcsammclt hat. 


Procytettix spec. 

(Abb. 63) 

1 9, Nord-Madagaskar, Analalava-Distrikt, Manongarivo, 1 150 m, XI 1.60, Andria 
Robinson. 

Ähnelt völlig der vorher beschriebenen Form, ist nur unwesentlich kleiner, hat aber 
einen vor den Augen vorspringenden Scheitel-Zapfen, der in Seitenansicht kürzer ist als 
ein Auge. Damit scheint sich diese Form dem wesentlich kleineren P. fusiformis Bol. von 
den Seychellen, dem größeren P. ihalassanax Gtlir. von Aldabra, vor allem aber dem etwa 
gleich großen P. hova Reim (alle diese Arten wurden vorher bibliographiert) zu nähern. 
Jedoch haben P. hooa und die Form, die ich 1959 dazu stellte, einen in Seitenansichtarcuat- 
tectaten, leicht komprimierten Mittel kiel des Pronotums, der hier nicht gegeben ist. Viel¬ 
leicht also repräsentiert auch dies Specimen eine selbständige Art ; nach nur einem Exem¬ 
plar soll diese Frage nicht entschieden werden. 
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Genus PSEUDOSYSTOLEDERUS Günther 
Pseudosystolederus sikorai Günther 

Pseudosystolederus sikorai K. Günther, 1939 :175, Abb. 115,116 (Madagaskar ; Siidosl-Madagaskar) ; 
1959 : 7, 17, Abb. 3, 4. 

? Paratettix voeltzkowiana H. de Saussnre, 1899 : 656 (Nosy Be). 

2 3 $9? Bc Sainte-Marie, Antanandava, II 1.1960, Andria Robinson ; 

1 $, Nosy Komha (Inselehen zwischen Nosy Be und Madagaskar), 900 m, \ .1956, 
A. Robinson. 

1 Arivonimaino, 10.X.1948, R.E. ; 2 L « T. III., 173, 1894 ». 

Nach langen Serien ohne genauere Fundort-Angabe als « Madagaskar », nach 1 $ auch 
von « Südost-Madagaskar » beschrieben, liegt die Art liier mit genau übereinstimmenden 
Exemplaren vor, deren präeisere Fundortangaben auf eine weite Verbreitung auf Mada¬ 
gaskar und den zugehörigen Klein-Inseln schließen lassen. Das von Arivonimaino ist 
mit einer Gesamtlange von 10,8 min, mit einer Pronotumlänge von 9,5 min außerordentlich 
klein unter den von mir gesehenen Materialien. 


Genus MORPHOPOIDES Rehn 
Morphopoides madagascariensis Günther 

Morphopoides madagascariensis K. Günther, 1939 : 178, Abb. 117, 118 (Nosy Be, Zentral- und 
Südost-Madagaskar). 

Pseudosystolederus madagascariensis , K. Günther, 1959 : 7, 17. 

? Paratettix voeltzkowiana , H. de Saussure 1899 : 656 (Nosy Be). 

1 (J, 1 9? West-Madagaskar, Sakaraha, Lambomakandro, P. Grweaud ; 1 (J, Betroka, 
1.V111.48, A. Robinson ; 1 <J, lsalo, VIII.48, R. Paulian ; 1 (J, Südwest-Madagaskar, Bas 
Mangoky, stat. agrieole du Bas Mangoky ; 1 $, Androy, Tranomaro, 15.VI 11.48., R. Pau¬ 
lian ; 1 $ ohne Fundort. 

Aueh diese Art muß, nach den hei der Originalbesehreibung gegebenen Fundort- 
Angaben (z.B. Nosy Be ; Tal des Mandrare) und den hier gegebenen Ergänzungen dazu, 
auf Madagaskar weit verbreitet sein. Die hier bekannt gemachten Speeimina stimmen 
genau zur Original-Besehreibung und -Abbildung ; an ihren mittleren Schenkeln sind hier 
die beiden Zähne der Unterkante distal von deren Mitte sehr deutlich entwickelt, und die 
Hintersehenkel zeigen meist ein niedriges Läppchen der Oberkante vor dem Antcgcnicu- 
lar-Zahn und ferner ventral eine deutliche Verschärfung und Verdickung der 4. und 5. 
Sehrägriefe auf der mittleren Außenpartie : In diesen wie in anderen Merkmalen stimmt 
die Art mit Pseudosystolederus sikorai Gthr. nicht, wohl aber mit Morphopoides coriaceus 
Rehn, 1930, überein. 

Wenn ich 1959 (K. Günther, 1959 : 7, 17) diese Art zu Pseudosystolederus Gthr., 1939, 
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zog, war dies ein Irrtum : M. madagascariensis stimmt mit der einzigen vorher bei Mor- 
phopoides Rehn, 1930, beschriebenen Art, dem Genustypus M. coriaceus Rehn, 1930, (Sierra 
Leone; Cöte d’Ivoire [Elfenbeinküste]) generisch völlig (iherein — M. coriaceus und eine 
weitere, sehr indifferente, aber unzweifelhafte Morphopoides- Art von Mogamhique (Haut 
Nhamapaza) liegen mir unterdessen in Anzahl vor. So ist auch der weite geographische 
Abstand zwischen der Typus- und der madegassischen Art von Morphopoides Rehn über¬ 
brückt. 

Die Genera Pseudosyslolederus Gthr., 1939, und Morphopoides Rehn, 1930, aber halte 
ich nach neuerer autoptischer Prüfung zugehöriger Materialien für gar nicht sehr nahe 
miteinander verwandt. 

M. madagascariensis ist vielleicht identisch mit dem unzulänglich und ohne Maß- 
Angaben, auch von Nosy Be, beschriebenen ParaleUix voellzkowianus Sauss. 1899, wie 
schon früher erörtert (K. Günther, 1939 : 177) ; in diesem Fall müßte die Art Morphopoides 
voellzkowianus Sauss. heißen. 


Genus THYMOCHARES Rehn 
(« subfam. » Amorphopinae ?) 

Thymochcires J. A. G. Rehn, 1930 : 477 (Genustypus Th. galeatus Rehn, 1929, Arnbohimitombo, 

Madagaskar) ; 1937 : 323 ; K. Günther, 1938 b : 321 ; 1959 : 5. 

Als nächst verwandt mit Thymochares hat Rehn 1937 die Gattung Coplolligia Bol. 
1912 (Seychellen, monotypisch) erkannt, die sich von Thymochares vielleicht nur durch 
das — nach Bolivars Beschreibung — caudal ausgeschnittene Pronotum-Ende unterschei¬ 
det, und er hat 1929 einen Schlüssel der bis dahin bekannten 3, Günther 1959 hat einen 
Schlüssel für die bis dahin bekannten 4 Arten gegeben. 

Thymochares mit seinen massigen, apteren Arten, die bei verkürztem Pronotum meist 
eine breite Area scapularis zeigen, ist Ankislropleuron Br. ziemlich ähnlich ; doch halte 
ich beide Gat Ringen nicht für näher verwandt miteinander. Die Gründe dafür liegen in der 
mangelnden Vorderrand-Begrenzung des Scheitels und dem breiteren Stirn-Scutellum von 
Ankislropleuron. Thymochares hat außerdem an seinen Arten einen scharf komprimierten 
Pronotum-Mittelkiel, der in Seitenansicht meist — nicht immer — durchscheinend und 
oft flach bogig aufgewölbt ist. Doch verwischen die hier neu zu Thymochares gestellten 
Arten die genannten Unterschiede beider Gattungen ein wenig. Phylogenetisch-verwandt¬ 
schaftliche Beziehungen von Thymochares außer zur seychellischen Coplolligia Bol. vermag 
ich nicht anzugehen. 


Thymochares crassipes Rehn 

Thymochares crassipes J. A. G. Rehn, 1929 : 324, PI. 12, hg. 5-7 (Analamazaotra, Great Eastern 
Forest, Madagaskar) ; K. Günther, 1959 : 6. 

1 (J, 3 Perinet (mittleres Ost-Madagaskar) ; 1 $, Res. nat. int. 111, dite de 
Zahamena. 

Genau mit der Beschreibung des bis dahin einzig bekannten $ Holotypus der Art, 
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der dort sehr gut abgebildet ist, übereinstimmende Exemplare ; Perinet (foret d’Analama- 
zaotra) ist die terra typica der Art. Maße : Pronotuinlängen £ 8,8 mm, $$ 11 und 10 und 
10 und 10,9 mm ; größte Breite des Pronotums 3,8, $$ 4,8 und 4,1 und 4,4 und 5 mm ; 
Länge eines Hinterschenkels $ 6,4 mm, $$ 7,6 und 7,2 und 7,2 und 7,2 mm ; Augen-Schei- 
tel-Index $ 21 : 42, $$ 21 : 50, 19 : 49 ; 21 : 49 ; 20 : 49. Die Antennen inserieren sehr deut¬ 
lich oberhalb der unteren Augenränder. 


Thymochares bolivari Rehn ? 

Thymochares bolivari J. A. G. Rehn, 1929 : 324, 326, PI. 12, fig. 8, 9 (Anamalazaotra, Great Eastern 
Forest, Madagaskar) ; K. Günther, 1959 : 5. 

2 $2, Sandvangato. 

Die Exemplare stimmen mit der Beschreibung des bisher einzig bekannten Holo- 
typus (auch von Analamazaotra-Perinct) überein ; er ist bei seiner Beschreibung sehr gut 
ab gebildet. 

Maße : Pronotuinlängen 7,9 und 6,8 nun ; Augenscheitelindcx $$ 17,5 : 30 ; 19 : 28. 
Die Antennen inserieren deutlich tiefer als hei Th. crassipes : Die unteren Ränder ihrer 
Wurzelglieder liegen tiefer als die unteren Augenränder. 


Thymochares delphini n. sp. 

(Abb. 65, 66) 

1 (Holotypus), Fort-Dauphin (Südost-Madagaskar), foret, 500 m, VIII.48. A. Robin¬ 
son. 

Ähnlich dem Th. galeatus Rehn, 1930, (cf. Günther, 1938), mit bogenförmig hoch 
aufgewölbtem, oben ganz schmal komprimierten Kiel des Pronotums, das cephalad winke¬ 
lig nur bis zur Mitte des Scheitels vorgezogen ist ; aber Scitenlappen des Pronotums unten 
spitz und weiter nach außen gewendet als breitbasiger Dorn, dessen Seitenkanten, von 
oben gesehen, einen Winkel von etwa 45°-50° miteinander bilden. 

Scheitel v iel breiter als ein Auge, winkelig nach vorn vorspringend mit aber nur an 
den Seiten deutlichen, nach vorn leicht konvergierenden Kielen, die nur undeutlich median 
und dann caudal umbiegen und in einiger Entfernung vom Mittelkiel parallel zu ihm zurück¬ 
führen. Mittelkiel des Scheitels deutlich, leicht aufgewölbt, noch vor der Verbindungslinie 
zwischen den Hinterrändern der Augen erlöschend ; neben den Augen Scheitel jederseits 
mit deutlicher Grube, über den Augen und vor ihnen in Profilansicht nur schmal 
hervortretend. Stirnkiele vor den Augen ganz flach gerundet hervortretend ; sie divergieren 
nicht um die Breite eines Fühler-Wurzelgliedes voneinander. Untere Occllen unterhalb 
der Mitte der Augenhöhe, Fühlergruben zwischen den unteren Augenrändern gelegen. 
Fühler mit 12 deutlich unterscheidbaren, bis zum 10. zunehmend verlängerten, und folgend 
auf das 12. noch 4-5 kurzen, undeutlich geschiedenen Gliedern. 

Pronotum scharf dachförmig mit ziemlich hochgewölbter Crista des Mittelkicls, die 
in einem — nach hinten flacheren — Bogen cephalad und caudal abfällt ; seine Fläche mit 
deutlichen Grubenpunkten (außer in dem Bereich zwischen den Halsfurchen), die — mit 
drei oder vier Längsreihen untereinander — an dem oberen Rande der Crista durchscheinen. 
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Seitenkiele am Pronotumfortsatz deutlich markiert, nach vorn (innere Schulterkiele) nur 
ganz schwach markiert in die Schulterregion verlängert, Schultern nicht markiert ; huine- 
roapikale (= äußere Schulter-) Kiele deutlich, cirea scapularis niedriger, als ein Mittelschen¬ 
kel breit ist. Seitenlappen des Pronotuins caudal-lateral gewendet und spitz ausgezogen, 
fast gedornt. Keine Flugorgane. 

Vorder-und Mittelsehenkel an den in der Abbildung (65, 66) nach außen gekehrten Seiten 
mit 2 deutlichen Kielen, obere und untere Ränder nicht ganz grade, Hintersehenkel massig. 
Hintere Metatarsen doppelt so lang wie das Klauenglied, seine Pulvillen spitz, nicht gedornt. 

Hellbraun mit unregelmäßigen, kleinen und dunklen Flecken ; Scheitel schwarz. 

Länge des Pronotuins 10 mm, seine größte Breite (inel. der Seitenlappenspitzen) 
5 mm; Länge eines Ilinterschenkels 7,5 mm; Augenscheitelindex (J 19 : 32. 

Die neue Art scheint dem Th. galeatus Rehn 1929 1 am nächsten zu stehen wegen der 
hohen Crista des Pronotuins, wegen der etwa gleichen Konfiguration des Kopf-Profiles mit 
den von einander wenig divergierenden Stirnkielcn. Die Scheitelbreite von Th. galeatus 
(9) gibt Reiiis in der Weise an, daß er das Verhältnis der Scheitelbreite zur Gcsamtstreeke 
zwischen den am weitesten von einander entfernt lateral liegenden Punkten der Augen 
wie 12 : 26 mißt ; das ergäbe einen « Augenscheitel-Index » von 7 : 12, umgereehnet — was 
bei der gleichen Größe der beschriebenen Exemplare beider Arten erlaubt sein mag — auf 
meine Index-Zahlen einen Augenseheitel-Index von ($) 17 : 29 oder 19 : 33. 

Unterschieden ist die neue Art von Th. galeatus vor allem durch die weit und spitz 
auswärts gewendeten Seitenlappen des Pronotuins, durch die andere dorsale Profillinie 
des aber weniger weit über den Scheitel nach vorn vorspringenden Pronotum-Mittelkieles, 
auch durch die massigeren Hintersehenkel (cj !). 


Thymochares exiguus n. sp. 

(Abb. 67, 68) 

1 cf (Holotypus), Sambava-Distrikt, R.N. XII, massif du Marojejy, Beondroka, 1 200 m, 
VI. 1960 (Madagaskar), P. Soga. 

Klein, unscheinbar, mit nicht aufgewölbtem, aber zu niederer scharfer und durchschei¬ 
nender Crista erhobenem Pronotum-Mittelkiel ; Pronotumfläche beiderseits von ihr ausge¬ 
kehlt. 

Scheitel viel breiter als ein Auge, mit rostrad kaum eonvergierenden Scitcnkielen, 
die in den Vorderrand umhiegen und schon fast erlöschen ; sie führen nur ganz undeutlich 
eaudal zum Seheitelmittelkiel hin und begrenzen die körneligen Scheitelgruben ; Mittel¬ 
kiel des Scheitels deutlich, aber noch vor der Augenmitte eaudal erloschen. Der Scheitel 
tritt in Profilansieht so wohl über wie vor den Augen deutlich, noch deutlicher aber, leicht 
eingebuchtet, treten der Seheitelmittelkiel und die Stirn kiele, in die er übergeht, im Profil 
vor den Augen hervor. Obere Ocellen über der Mitte der Augenhöhe, Antennenwurzeln 
(die Antennen fehlen dem Holotypus) über den unteren Augenrändern ; Stirnkiele hier 
fast um die Breite eines Antennen-Basisgliedes von einander entfernt. 

Pronotum mit leicht vorgewinkeltem Vorderrand, dachförmig mit niederem, aber zu 

1. Thymochares galeatus J. A. G. Rehn, 1929 : 479, PI. 17, fig. 1-4 (Madagaskar, Amboliimilombn) ; 
1937 : 324 ; K. Günther, 1938 b : 321 (östl. Zentral-Madagaskar) ; 1959 : 5. 


236 , 4 
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einer schmalen Crista komprimierten Mittelkiel, der in Seitenansicht durehseheinend ist. 
Oberfläehe rauh, mit unscharfen Porenpunkten neben dem Mittelkiel ; innere und äußere 
Schulterkiele deutlieh, Sehultern nur sehwach und stumpf markiert. Area scapularis nicht 
höher, als ein Mittelsehenkel breit ist. Pronotumfortsatz verkürzt, er erreicht nieht das 
Ende des Abdomens ; Seitenlappen nur wenig und stumpfwinklig naeh außen gewendet. 
Keine Flugorgane. Die vier Yorderschenkel mit leieht welligen Rändern, die Hintersehenkel 
relativ massig ; hintere Metatarsen sehr deutlieh länger, als das Klauenglied. 

cJ Länge des Pronotums 5,8 mm, seine größte Breite 3 mm, Länge eines Hintersehenkels 
5,2 mm ; Augenseheitel-Index = 19 : 33. 

Wegen der Konfiguration des Scheitels, der über den unteren Augenrändern ansetzen¬ 
den Antennen und wegen der — hier spärliehen — großen Porenpunkte der Pronotum- 
fläche muß diese Art in ihrer habituellen Erseheinung als genealogisch nahe verwandt 
gelten mit Th. galeatus Rehn, Th. delphini n. sp., Th. crassipes Rehn und Th. rehni Gthr. L 
Diese Artengruppe bildet wohl mit Th. exiguus n. sp. einen eng zusammengehörigen Ver¬ 
band. Merkwürdig ist hier, daß die beiden Arten in ihm, die mit ihrem hoehgewölbten 
Pronotuin-Mittelkiel an die sog. « Cladonotinae » erinnern, dennoch die weniger weit von 
einander divergierenden Stirnkiele haben. 


Thymochares frontangulus n. sp. 

(Abb. 69, 70) 

1 $, Mt. d’Ambre (Nord-Madagaskar), XI 1.48, R. Paulian (Holotypus). 

Klein, gedrungen, mit dachförmigem, hinten stumpf abgerundeten und verkürzten 
Pronotum und seharfem, beträchtlieh aufgewölbtem, aber fast nieht komprimierten Mit¬ 
telkiel. 

Seheitel breit, mit seitlieh rostrad konvergierenden, am Vorderrand undeutlichen, 
zum Mittelkiel hin auslaufenden Begrenzungs-Kielen, die jederseits deutliche, kleine 
Seheitelgruben einsehließen ; Mittelkiel eaudal noeh vor der Mitte der Augenlänge er¬ 
löschend. Fläche, besonders in den Scheitelgruben, gekörnelt. Scheitel-Mittelkiel rostrad mit 
leieht abgerundetem Winkel — von der Seite gesehen — in die Stirnkiele übergehend. 
In der Seitenansicht bleiben der Scheitel über den Augen und — sehmaler noeh — die 
fast grade abfallenden Stirnkiele vor den Augen siehtbar. Die Stirnkiele divergieren vornein¬ 
ander um fast die ganze Breite eines Antennen-Basisgliedes. Die Antennen inserieren 
zwischen den unteren Augenrändern, die oberen Oeellen sitzen unmerklieh tiefer als die 
Mitte der Augenhöhe. 

Die dachförmige Fläehe des Pronotums körnelig, mit ganz sehwaeh ausgeprägten, 
unregelmäßigen Runzeln auf dem Fortsatz ; Seitenlappen am Ende nur stumpfwinkelig 
wenig auswärts gewendet. Sehultern nicht, Sehulterkiele nur schwach markiert, area sca¬ 
pularis höher, als ein Mittelsehenkel breit ist. Keine Flugorgane. 

Die vier Vordersehenkel mit sehwaeh welligen Rändern, Hinterschenkel massig. Braun. 

$ Länge des Pronotums 5,8 mm, seine Breite 3,2 mm ; Länge eines Hinterschenkels 
4,9 mm ; Augenseheitel-Index 17 : 28. 

Sicher in diese Gattung gehörig, am nächsten stehend dem Th. bolivari Rehn ? 

1. Thymochares rehni K. Günther, 1959 : G, 12, Abb. 51-53 (Madagaskar, Ambohitsitondroina). 
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Genus EPITETTIX Hancock 
(« subfam. » Cladonotinae) 

Epitettix J. L. Hancock, 1907 : 216, PI. 21, fig. 1 (Genus-Typus : E. punctatus Hane., 1907, Borneo» 

Sarawak, Kuching) ; K. Günther 1938 a : 10 ; 1938 b : 347. 

Diese indifferente, gleichwohl gut kenntliche Gattung ist durch den massigen Habitus, 
das verkürzte Pronotum, den Mangel an Flugorganen, die Obliteration der Pronotum- 
« Schultern », und durch ein sehr breites Stirnscuteilum ausgezeichnet ; außer der Typus- 
Art gehören sicher zu ihr E. emarginatus de Haan, 1942, von Neu Guinea und eine Anzahl 
weiterer, von Neu Guinea beschriebener Arten (K. Günther 1938 a : 10-14, Ahb. 14-25). 
Dann habe ich noch je eine Art von Ost-Java, Nord-Indien (diese mit Elytren !) und Südin¬ 
dien hei Epitettix beschrieben und abgebildet (K. Günther 1939 : 305-308, Abb. 231-236). 
Ob sic wirklich den östlichen Arten phylogenetisch nahe stehen, ob sie ihnen nur konver¬ 
gent so ähnlich geworden sind, daß sie der Gattungs-Diagnose von Epitettix entsprechen, 
ist nicht sicher zu sagen ; und der gleiche Zweifel besteht für die hier zu Epitettix Hc. gezo¬ 
gene madegassische Art. 

Bei der Typus-Art von Borneo und bei den beiden indischen Arten ist das Stirnscu- 
tellum sehr breit, schildförmig ; bei den Arten von Neu Guinea, Java und der hier zu Epi¬ 
tettix gestellten Species von Madagaskar divergieren die Stirnkiele nicht so weit von einan¬ 
der und sind um deutlich mehr als die einfache bis zur zweifachen Breite eines Antennen- 
Basisgliedes voneinander entfernt. Die oberen Ocellen sitzen bei allen Arten unterhalb 
der Mitte der Augenhöhe, die Antennen inserieren zwischen den unteren Augenrändern, 
bei den Arten von Neu Guinea auch ganz wenig tiefer, und sie sind stets dick und kürzer 
als der Kopf : es ist dies Merkmal zusammen mit dem relativ breiten Stirn-Scutellum und 
dem allgemeinen Habitus der Tiere, das mich auch die anschließend beschriebene Art 
von Madagaskar ins Genus Epitettix Hane, stellen läßt. 


Epitettix (?) spheniscus n. sp. 

(Abb. 71, 72) 

4 Q(J, W est-Madagaskar, Namoraka, IX. 52, R. Paulian. 

Klein, indifferent, mit flach dachförmigem Pronotum, dessen Mittelkiel scharf, aber 
nicht komprimiert ist. 

Scheitel breit mit seitlich rostrad nicht konvergierenden, vorn undeutlicher bis zum 
Mittelkiel hin ziehenden Bcgrenzungsleisten ; sein Mittelkiel caudal wenig vor dem Pro- 
notumvorderrand erlöschend. Scheitelgruben beiderseits deutlich, kurz, nur in der Mitte 
des Scheitels, mediad verlaufend, mit höckeriger Begrenzung caudal. In Seitenansicht 
Scheitel über den Augen schmal, Stirnkiele aber vor den Augen breit sichtbar, grade abfal¬ 
lend. Stirnkiele breit und stumpf, um deutlich mehr als die Breite eines Antennen-Basisglie- 
des voneinander divergierend. Die Antennen kurz (<J 1,6 mm) und ziemlich dick, mit 12 
deutlichen und darauf folgend 3-4 ganz kurzen, gemeinsam schwach elliptisch verdickten 
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Gliedern ; sie inserieren zwischen den unteren Augenrändern. Die oberen Oeellen sitzen 
deutlich unterhalb der Augenhöhen-Mitte an. 

Pronotumfläche wie der Scheitel eng gekörnelt ; Seitenkiele der Prozona parallel, 
Seitenkiele der Metazona nur am Fortsatz deutlieh, an den Schultern sehwach, diese nicht 
markiert. Area scapularis niedriger, als ein Mittelsehenkel breit ist. Die Enden der Seiten¬ 
lappen nur wenig und stumpfwinkelig auswärts gewendet ; Ende des Fortsatzes spitz. 
Keine Flugorgane. 

Vorder- und Mittelschenkel mit leicht laminaten ((J !) und welligen Rändern, Hin¬ 
terschenkel relativ sehr massig. Hinteres Klauenglied kaum halb so lang wie der hintere 
Metatarsus. 

Färbung graubraun, die Stirnkiele linear hell und dunkel wechselnd gefleekt, Schen¬ 
kel undeutlich braun und gelbbraun marmoriert ; die vier vorderen Schienen mehr oder 
weniger deutlieh hell und dunkel geringelt, Hintersehienen mit unregelmäßigem, gelbbrau¬ 
nem Ringe unter den Knien. 

<J. Länge des Pronotuins 6,3-7 mm, seine größte Breite 3-3,4 mm, Länge eines Hin¬ 
terschenkels 5-5,4 mm. Augen-Scheitel-Indiees der 4 : 17 : 31, 16 : 28, 15 : 28, 17 : 31. 


Genus HYDROTETRIX Uvarow 
(« subfam. » Amorphopinae) 

flydrotetrix B. P. Uvarow, 1926 : 654 (Genus-Typus H. cheesrnanae Uv. 1926, Tahiti) ; M. IIebard, 

1935 : 114 ; R. E. Tinkham, 1938 : 28 ; K. Günther, 1939 : 138. 

Diese Gattung ist für 2 aptere, braehypronotale und hydrophile Speeies von den Gesell- 
sehafts-Inseln [lies de la Soeiete] begründet worden (Tahiti und Moorea : Uvarow, 1926) ; 
später haben IIebard 1932 und Tinkham 1938 je eine weitere Art von den Marquesas- 
Inseln bei dieser Gattung beschrieben, und der letztgenannte Autor hat einen Sehlüssel 
für diese ozeanischen Arten gegeben. Drei von ihnen sind mir bekannt (Günther, 1939) ; 
ohne Zweifel sind sie congeneriseh. 

Zu Hydrotetrix [Jv. habe ich dann (K. Günther, 1939 : 140) mit Bedenken und einem ? 
gestellt die als Apterotettix samoana Chop., 1929, von den Samoa-Inseln (Sawaii, Tutuila) 
bekannt gemachte Art, die ieh nieht kenne, und eine hydrophile Art von Java x , die mir 
au eh jetzt wieder vorliegt. Beide Arten sind wohl weder mit den pazifischen Hydrotetrix- 
Arten, noch miteinander verwandt. Aber //. (?) javanensis Gthr. erinnert habituell sehr 
deutlich an jene pazifischen Arten ; sie unterscheidet sich von ihnen durch etwas gedrun¬ 
generen Körperbau, relativ kürzere 4 vordere Schenkel, kürzere (nieht mehr als kopflange) 
Antennen und die hinteren Metatarsen, die nicht deutlieh länger als das zugehörige Klauen¬ 
glied sind. 

In den Merkmalen der Gattung und in den besonderen Merkmalen, die den H. (?) 
javanensis Gthr. von den pazifischen Hydrotetrix- Arten trennen, steht aber nun dem H . (?) 
javanensis ganz nahe eine madegassisehe Form, bis auf die Abweichung, daß ihre hinteren 
Klauenglieder wieder deutlieh kürzer als die zugehörigen Metatarsen sind. An ihre phyloge- 


1. flydrotetrix (?) javanensis K. Günther, 1939 : 140, Abb. 93, 94 (« Mittel-Java »). 
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netiselie Köngenerität mit der javanischen Art kann ieli freilieh ebenso wenig glauben, 
wie an die tatsächliche Zusammengehörigkeit aller von mir unter Hydrotetrix Uv. geführten 
Speeies. Aber ieh weiß mir keinen Ausweg, als auch diese madegassisehe Art mit ? bei 
Hydrotetrix Uv. zu besehreihen. 

Hydrotetrix (?) fallax n. sp. 

(Abb. 73-78) 

Nordost-Madagaskar, Samba va-Distr.: 1 (J, 1$, R.N. XII, Marojejy, Col Central, 1 700 in, 
1.1960, P. Soga (Ilolo- und Allotypus) ; 2 Marojejy, matsabory du sommet, 2 030 m, 
XI 1.1958, P. Griveaud ; ?, 1 $, Nord-Madagaskar, Amber-Gehirge, Les Roussettes 1 100 m, 
XI./XII.1958, Andria Robinson ; ?, 1 $ mittleres Ost-Madagaskar, Perinet ; ?, 1 <£, foret 
nord d’Anosibe, 1.1951, R. Paulian. 

Sehr klein, indifferent, mit verkürztem, daehförmig längsgekielten Pronotnm, dessen 
Fläehe beiderseits vom Mittelkiel nicht ausgekehlt, sondern leieht eonvex und meist mit 
einigen groben Granein seulpturiert ist. 

Seheitel breiter als ein Auge, mit nur wenig rostrad eonvergierenden Seitenkielen, 
die am Vorderrand unscharf median und dann eaudal umbiegen und parallel zum Mittel¬ 
kiel und in einiger Entfernung von ihm — ganz unscharf — zuriiekführen ; sie schließen 
sehmale Seheitelgruben ein. Mittelkiel des Seheitels vorn deutlieh, wenig hinter der Mitte 
der Augenlänge eaudal erlösehend. In Profil-Ansieht ist der Seheitel ganz sehmal oder 
nieht über den Augen siehtbar, mit manehmal dabei sichtbarer, sehwaeh höekeriger Erhe¬ 
bung des Seheitelmittelkieles vorn. Nur wenig breiter — zuweilen fast gar nieht (<J ?) —- 
sind die gerade verlaufenden Stirnkiele vor den Augen siehtbar in der Seitenansicht ; sie 
divergieren voneinander um nieht ganz die Breite eines Antennenbasisgliedes. Die 14- 
gliederigen, wenig mehr als kopflangen Antennen inserieren zwischen den unteren Augen- 
rändern ; die oberen Oeellen sitzen fast unmerklieh tiefer als die Mitte der Augenhöhe. 

Pronotum daehförmig mit seharfem, meist leieht komprimiertem Mittelkiel, der über 
der Sehulterregion meist deutlieh aufgewölbt ist, verkürzt, hinten breit abgerundet. Ober¬ 
fläche körnelig, meist aueh mit gröberen zustreuten Granein ; innere Sehulterkiele meist 
undeutlich, Schultern nieht markiert ; halbseitliehe, verkürzte Zwisehen-Sehulterkiele 
gelegentlieh wahrnehmbar und deutlich, ebenso wie manehmal grobe, kurze Sehräg-Runzeln 
auf dem Fortsatz. Area scapularis etwas höher, als ein Mittelsehenkel breit ist. Seitenlap¬ 
pen des Pronotums nur wenig auswärts gewendet, stumpf. Keine Flugorgane. 
Vordersehenkel sehr kurz, wie die Mittelsehenkel mit leieht welligen, laminaten ((£ !) 
Rändern ; lliutersehenkel relativ massig. 

Färbung grausehwarz (Kopf, Prozona und Seitenlappen des Pronotums zuweilen 
seherbengelb) ; seherbengelbe Fleeke an der unteren Außenfläehe und am Distalende des 
Hintersehenkels, an den Abdominalsegmenten ; Hinterseliienen mit mehr oder weniger 
deutlichem gelben Basalring. 

(J. Länge des Pronotums 4,5 mm, $ 4,5-5 mm ; größte Breite des Pronotums 2,7 mm ; 
9 2,7-3 mm ; Länge eines Hintersehenkels 4,7 mm ; $ 4,8 und 4,9 mm ; Augenseheitelindex 
15 : 23 ; ? 17 : 26, 18 : 25. 

Das dazu gestellte $ von Perinet hat etwas breitere Hintersehenkel, und fast glattes 
Pronotum, keine seherbengelben Färbungs-Auszeichnungen ; seine Maße sind : 
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?. Länge des Pronotums 4,8 mm, größte Breite des Pronotums 2,9 mm, Länge eines 
Hinterschenkels 4,8 mm; Augenscheitel-Index 17,5 : 24. 

Das von Anosibe hat fast glattes Pronotum mit nur wenig gewölbtem Mittelkiel 
und viel kräftigere Hinterschenkel als der Holotypus (Maße : Pronotumlänge, 4,3 mm ; 
größte Breite des Pronotums 2,7 mm, Hintcrschenkel-Länge 4,6 mm ; Augen-Scheitel- 
Index 16 : 24). Das $ vom Amber-Gebirge weicht von den Typen ab dadurch, daß die Sei¬ 
tenkiele seines Scheitels rostrad nicht convergieren und daß das Pronotum am Hinter¬ 
rande cingekerbt ist (Maße, geordnet wie vorher : 4,7 ; 3 ; 8 mm ; 17 : 25). 


Genus COPTOTETTIX Bolivar 
(subfam. Tetriginae) 

Coptotettix I. Bolivar, 1887 : 195, 287 (Genustypus —- designiert von F. M. Kirby, 1910 : 55 — - C. 

asperatus Bol., 1887 von Cochinchina) ; J. L. Hancock, 1906 : 52, 65; 1915 : 116; Y. Sjöstedt. 

1921 : 14, 15 ; 1935 : 6, 8 ; J. A. G. Rehn, 1952 : 80, 87 ; K. Günther, 1959 : 6. 

Bei dieser Gattung sind heute ca 50 Arten beschrieben. Diese Gattung mochte in der 
Auffassung von I. Bolivar (1887), der 14 Coptotettix- Arten beschrieben hat, von denen 
mir 6 bekannt sind, noch eine einigermaßen einheitliche, vielleicht gar monophyletische 
Gruppe darstellcn ; mit den unterdessen aber zu Coptotettix gestellten Species kann davon 
sicher keine Rede mehr sein. Eine Aufteilung dieser Sammelgattung aber müßte unüber¬ 
windlichen Schwierigkeiten begegnen. 

Eine große Zahl der heute bei Coptotettix vereinigten Arten sind braehypronotale 
und aptere (« neotenische ») Formen, von denen I. Bolivar 1887 nur eine {C. planus Bol., 
1887, Nord- und Ostaustralien) kannte. Ob alle diese « neotenischen » Coptotettix- Arten, 
die heute bekannt sind, einander nahe stehen, muß ebenfalls bezweifelt werden ; unter 
ihnen gibt es plumpe Formen mit sehr breitem Scheitel, die von ähnlichen, bei Hijboella 
Hane., 1915, beschriebenen Arten generisch wohl nicht zu trennen sind. 

Solche neotenischen, aber nicht besonders breiten Formen mit Fastigien, die deutlich 
breiter sind als ein Auge, sind auch Coptotettix madagascariensis Gthr., 1959 1 , und die 
beiden hier anschließend beschriebenen Coptotettix- Arten. Ich bin überzeugt, daß sie eng 
zusammengehören ; ob sie aber monophyletisch-congenerisch mit anderen Coptotettix-Arten 
sind, vermag ich nicht zu sagen ; den afrikanischen Coptotettix- Arten jedenfalls stehen sie 
nicht nahe. Coptotettix madagascariensis hatte ich (K. Günther, 1959 : 18) mit den neo¬ 
tenischen Arten C. pusillus Heb., 1929, (Ceylon) und C. parvulus Hane., 1915, (Nordindien) 
vergleichen wollen. Beide Arten sind sicher nicht congenerisch mit einander ; C. pusillus 
hat einen schmalen Scheitel (Fastigium schmaler als ein Auge), und der plumpe und hreitc 
C. parvulus ist vielleicht eher eine JJyboella spec. 


1. Coptotettix madagascariensis, K. Günther, 1959 : 6, 17, Abb. 32-34 (Ambositra ; La Mandraka). 
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Coptotettix (?) manjakatompo n. sp. 

(Abb. 79, 80) 

1 §, Massif de l’Ankaratra, Manjakatompo (Zentral-Madagaskar), 10. X 11.50, R. Pau- 
lian (Holotypus). 

Unzweifelhaft nahe stehend der als Coptotettix madagascariensis Gthr. 1959 beschrie¬ 
benen Art (von Ambositra und La Maudraka) ; mit weniger stark aufgewölbtem, auffällig 
gezeichneten Mittelkiel des Pronot ums und dementsprechend hinter der Mitte beiderseits 
des Kiels nicht eingedrückter Pronotumfläche ; in Profilansicht mit breiter vor den Augen 
sichtbaren Stirnkielen. 

Scheitel breiter als ein Auge, vorn mit seitlich deutlichen Begrenzungskielen, die 
ganz wenig cephalad konvergieren, am Vorderrand des Scheitels median umbiegen und 
undeutlich parallel zum Mittelkiel caudal zurückführen ; sie schließen euge Seheitelgruben 
ein. Mittelkiel des Scheitels caudal noch vor der Mitte der Augenlänge erlöschend ; dessen 
Fläche fein und zerstreut gekörnelt. In Profilansicht Scheitel schmal über den Augen und 
Stirnkiele — ganz leicht eingebuchtet — vor den Augen sichtbar ; sie divergieren um kaum 
die halbe Breite eines Antennen-Basisgliedes von einander. Antennen zwischen den unteren 
Augenrändern, obere Ocellen ganz wenig unter der Mitte der Augenhöhe. 

Der Vorderrand des Pronotums springt zwischen den deutlichen Prozona-Seitenkielen 
ganz schwach winklig vor ; der nur mäßig gewölbte Mittelkiel ist als ganz niedrige Leiste 
komprimiert, die abwechselnd hell und dunkel gefärbt ist. Äußere Schulterkielc deutlich, 
innere auch für ihre Fortsetzung caudal als Fortsatz-Seitenkiele undeutlich, Schultern 
nicht markiert ; Area scapularis nur ganz wenig höher, als ein Mittolschenkel ($ !) breit ist. 
Die Fläche des Pronotums beiderseits vom Mittelkiel lateral abfallend, grade oder ganz 
flach längs konkav, undeutlich klein gekörnelt mit einigen zerstreuten groben Körnern 
und undeutlichen Runzeln. Hinten ist der sehr verkürzte Fortsatz des Pronotums breit 
abgerundet ; seine stumpfen Seitenlappen liegen an. Keine Flugorganc. Die vier vorderen 
Schenkel kurz, mit mäßig welligen Rändern ; Hinterschenkel vergleichsweise schmal. 
Hint erer Metatarsus viel länger als das Klauenglied, seine Pulvillen stumpf. 

Farbe dunkel graubraun, Mittelkiel des Pronotums und unterste Kante der Hinter¬ 
schenkel wechselnd hell und dunkel gezeichnet. 

^ Länge des Pronotums 4,9 mm, seine größte Breite 2,9 mm ; Länge eines Hinterschen¬ 
kels 5 mm ; Augeuscheitel-Index 15 : 23. 


Coptotettix sambavana n. sp. 

(Abb. 81, 82) 

4 1 $, Marojejy, R.N. XII, Col Central, 1 700 m (Dstrct. Sambava, Nordost' 

Madagaskar), P. Soga ; 1 Marojejy-Ouest, R.N. XII, 1 850 m, 11.60 und 1 140 m, XI.59, 
P. Soga. 

Unzweifelhaft nahe stehend dem Coptotettix madagascariensis Gthr., 1959, von Ambo¬ 
sitra und La Mandraka (Abbildung bei der Originalbeschreibung) und ihm in Seheitel- 
und Stirnbildung ähnlicher, als die vorher beschriebene Art ; aber mit niedrigem, nicht 
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gewölbten, zwar scharfen, doch nicht komprimierten Mittelkiel des Prono tu ms, das caudal 
spitz ausgezogen endet. 

Scheitel breiter als ein Auge, vorn mit deutlichen, leicht nach vorn konvergierenden 
Seitenkielen, die am Vorderrand median umbiegen und dann caudad undeutlich und parallel 
zum Mittelkiel zurückführen ; sie schließen kleine Scheitelgruben ein. Mittelkiel caudal 
vor der Mitte der Augenlänge erloschen ; Fläche des Scheitels fein gekörnelt. In Profilansicht 
Scheitel über den Augen und die — flach gerundeten — Stirnkiele vor den Augen nur ganz 
schmal oder fast nicht sichtbar ; sie divergieren um die halbe Breite eines Antennen-Basis- 
gliedes voneinander. Obere Ocellen in Mitte der Augenhöhe. 

Pronotum mit schwach konvexem Vorderrand zwischen den deutlichen Prozona- 
Seitenkielen, dachförmig mit scharfem Mittelkiel und ganz wenig konvexer Fläche beider¬ 
seits ; äußere Schulterkiele deutlich, innere auch für ihre Verlängerung an den Seiten 
des Fortsatzes — ebenso wie die Schultern schwach markiert. Caudal endet das verkürzte 
Pronotum spitz, seine Seitenlappen liegen an. Seine Fläche rauh, körnelig mit einzelnen 
groben Körnern und undeutlichen Runzeln ; halbseitliche Schulter-Zwischcnkielc meist 
wahrnehmbar. Keine Flugorgane. Area scapularis nicht (<$) oder ganz wenig breiter ($) 
als ein Mittelschenkel. 

Vorder- und Mittclschenkel mit schwach welligen Rändern ; Hinterschenkel sehr 
kräftig. Hintere Metatarsen beträchtlich länger als die Klaucnglieder, mit stumpfen Pul- 
villen. Farbe braun. 

Länge des Pronotums 5,4-6,5 mm, $ 6,5-6,6 mm, seine größte Breite 2,5-2,8 mm, 
$ 2,7-2,9 mm ; Länge eines Hinterschenkels 5-5,1 mm, $ 5,2-5,5 mm. Augen-Scheitel- 
Indices : 17 (16) : 21 (22), ? 17,5 (18) : 24. 


Genus TETRIX Latreille 
Tetrix nanus Bruner 

(Abb. 83, 84) 

Tetrix nanus L. Bruner, 1910 : 626 (Ost-Madagaskar, Fenerive) ; K. Günther, 1929 : 6, Abb. 30, 
35 (Abbildung des $ Typus). 

1 $, Perinet (mittleres Ostmadagaskar) ; 1 Andobo, foret Antsingy (Dstrct. Antsa- 
lova) 11.57, P. Griveaud ; 1 $ Ambohimanakana, Manambato, an der Anove, Ost-Mada¬ 
gaskar ; 1 $ Ile Sainte-Marie, Antanandava, III.60, Andria Robinson ; 1 $, Ampijoroa, 
Tsaramandroso, 14.1.56, E. Mc C. Callan (dies $ im BMNH). 

Bisher sind von dieser Art nur die Typus-Exemplare (Fenerive, an der Ostküste des 
nördlichen Mittel-Madagaskar) bekannt geworden ; danach sind die Abbildungen der Art 
bei Günther, 1959, gemacht. Mit dem dort abgebildeten, brachypteren $ stimmt genau 
überein das von Perinet (Pronotumlänge 6 nun, Augenscheitel-Index 14 : 22). Die 4 anderen 
$$ sind makropter mit um 1,5-2 mm über das Pronotumende hinausragenden Alae ; ihre 
Maße sind in der oben gegebenen Reihenfolge : Pronotumlänge 9,5 — 9,7 — 10,5 — 12 mm, 
größte Breite des Pronotums 2,3 — 2,6 — 2,6 — 3 mm ; Länge eines Hinterschenkels 
4,8 — 4,9 — 4,9 — 5,6 min ; Augen-Scheitel-Indices 15 : 22, 15 : 21, 14 : 22, 16 : 25. 
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Die 14- oder 15-glicderigen Antennen sind kräftig, mit gestreckten mittleren Glie¬ 
dern und gleichen durchaus denen anderer Tel rix- Arten ; die Zugehörigkeit der Specics 
zum Genus Tetrix Latr., 1802, kann ich nicht bezweifeln. Sie scheint nicht häufig und an 
den Wald gebunden zu sein, im Gegensatz zur offenbar großen ökologischen Potenz der 
hier massenhaft vorliegenden Paratetlix und Hedotettix -Arten auf Madagaskar. 


Tetrix spec. 

1 Madagaskar, La Mandraka, 11.1944, A. Seyrig (Mus. Tervuren) ; 1 Madagaskar 
M. de Saussure (Mus. Dresden) ; 3 $$, Andranotobaka, Madagaskar, l 400 m, Ambato- 
lampy, 1V.57, P. Griveaud ; 2 9$> Madagaskar, Perinet ; 1 $, Madagaskar, Antananarivo, 
Tsimbazaza ; 1 $, Ost-Madagaskar, Nosivola, R.N. 3, XI.1954, P. Vielte. 

Diese Tetrix- Forin ist von Tetrix nanus Bruner geschieden durch etwas schmalere 
Statur und etwas schmaleren Scheitel, vor allem aber dadurch, daß der Scheitel weder 
in der Seiten-, noch vor allem auch in der Dorsalansicht so weit vor den Vorderrand der 
Augen vorspringt, wie bei T. nanus. Die vor den Augen abfallenden Stirnkicle sind hier 
in Seiten-Ansicht meist mehr oder wenigei konvex, und bei fehlenden Antennen kann daher 
diese Form leicht mit dem Hedotettix pulchellus Bol. verwechselt werden. Die wie bei T. 
nanus kurzen und dicken Antennen : Länge 2,8-3,2 mm) dieser Form scliliessen aber 
ihre Zugehörigkeit zu H. pulchellus aus, der längere und vor allem dünnere Antennen 
besitzt ; und sie schließen, ebenso wie die kompakteren Ilintersclienkel dieser Tetrix - 
Formen, deren Zugehörigkeit zum afrikanischen Genus Leptacrydium Chop., 1945, wohl 
aus. 

Ob diese indifferente Tetrix- Form von Madagaskar von dem ebenfalls dort einhei¬ 
mischen Tetrix nanus wirklich verschieden ist, bleibt zu untersuchen ; zu vergleichen wäre 
auch die noch schmälere, west- und zentralafrikanische, bei Tetrix beschriebene Art wael- 
hroechi Bol., 1908. 

Die Maße der hier vorliegenden madagassischen Specimina sind : Prono tu mlänge 

5.5 (brachypronotal) und 8,5 mm ; Schulterbreite 1,5 und 1,6 mm ; Länge eines Hinter- 
schcnkcls 4,3 mm ; Augcn-Scheitel-lndex 13 : 16 und 14 : 15. $ in der gleichen Reihenfolge 
6,5-7,2 mm (brachvpronotal), 9-9,8 mm (makropronotal) ; 2-2,4 mm ; 4,5-5,4 mm ; 13 ; 

17.5 — 16 : 18. 


Genus HEDOTETTIX Bolivar 

Hedotettix pulchellus Boh'var 

(Abb. 85) 

Hedotettix pulchellus I. Bolivar, 1887 : 287 (Nosv Be ; Congo) ; L. B runer, 1910 : 625 (Ost-Mada¬ 
gaskar, Fenerive) ; K. Günther, 1959 : 6, 19, Abb. 46 ( Ybbildung des von L. Bruner deter¬ 
minierten $ von Fenerive). 

Tetrix sp. ,K. Günther, 1956 : 105, 113, Abb. 16 (Rhodesia), cf. K. Günther, 1959 : 20. 

Die mir sehr zahlreich vorliegenden Vertreter der Gattung Hedotettix Bol. 1887 auf 
Madagaskar gehören sämtlich einer Art an. Die Merkmale dieser freilich ziemlich indiffe- 
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renten Art werden völlig von der Beschreibung des Hedotettix pulchellus Bol. gedeckt ; 
und obwohl mir solche Hedotettix- Materialien grade nicht von der madegassischen terra 
typica der Art, von der kleinen Insel Nosy Be vorliegen, bin ich überzeugt, in meinen Hedo- 
^ttiVMaterialien von Madagaskar den II. pulchellus Bol. vor mir zu haben. 1. Bolivar 
führte 1887 typische Exemplare der Art auch von Zentralafrika, Congo, an ; obwohl diese 
Typen verloien sind, bestärkt diese weitere Patria-Angabe von Bolivar für ff. pulchellus 
die Sicherheit, daß die hier vorliegenden madegassisehen Hedotettiges den II. pulchellus 
vorstellen. Denn genau die gleiche Art liegt mir tatsächlich sehr zahlreich aus weiten Berei¬ 
chen von Schwarz-Afrika vor. 

Die hier vorliegenden Materialien sind folgende ; in Klammern hinter die Stückzahl- 
Angaben sind die Augen-Sclieitel-lndices gesetzt : 

5 und ?? (<? 15 : 14 — 17 : 16, $ 14 : 17 — 15 : 18), 2 99 brachypter (14 : 17, 14 : 
18), Nord-Madagaskar, Dstrct. Diego Suarez, Montagnc des Fran^ais, 11.59, A. Robinson. 

1 9? Nord-Madagaskar, Montagnc d’Ainbre, Lcs Roussettes, 1100 m, X1/XII.58, 
A. Robinson. 

23 und 9? (<? 14 : 14 — 14 : 15, 9 15 : 15 — 15 : 17), Nord-Madagaskar, Dstrct. 
Antsalova, foret d’Ansingy, 190 m, 11.1957, P. Grioeaud. 

1 9, Ambilobe IV. 1951, R. Paulian. 

1 (12 : 14), Anibomby, sommet 1 600 m, 24.V.1948, R. Paulian. 

1 c? (17 : 16), Nordwest-Madagaskar, Marovoany, capture de nuit, 4.V.1962, J. Breu - 
niere. 

1 9> Nordwest-Madagaskar, Bevazaha, Ankarafantsika, 20.1.1950, A. Robinson. 

1 foret d’Anosibe, 1.1951, R. Paulian (Ost-Madagaskar). 

1 9? 3 9 ? brachypter (13 : 17 — 14 : 17,5), Mittel-Madagaskar, Ambatolampy, Andra- 
notobaka 1 400 m, IV.57, P. Griveaud. 

1 brachypter (12 : 14), 2 99 brachypter (14 : 17,5), Ost-Madagaskar, Perinet. 

2 (14 : 15 und 15 : 14), 2 9 ? (14 : 16), Mittel-Madagaskar, Soavina, südöstlich 
Ambositra, 1.1951, R. Paulian. 

1 brachypter, Zentral-Madagaskar, Station de Manankazo, route de Majunga, km. 
130, prairie, bord de Peau, 6.11.1948, P. Cachan. 

1 (J, Zentral-Madagaskar, foret d’Ambohitantely, 22.X 1.1947, R. Paulian. 

1 <£, 1 9 > Südwest-Madagaskar, Bas Mangoky, 8.11.1962, J . E. Laurent. 

1 9, Südost-Madagaskar, massif de l’Andohahelo, 1 800 in, 1.1954, R. Paulian 

1 braehypter (13 : 15), massif de lTsalo, VIII.1948, R. Paulian. 

1 <J, 1 9> Beomby, clairieres, 18.VI.1962, D. Wintrebert. 

Die auffällig weite Verbreitung auf der Insel Madagaskar hat diese Art nur mit den 
sie freilich darin noch übertreffenden Paratettix-Formen, die anschließend vorgeführt 
werden, gemeinsam. Dies gilt jedenfalls, soweit die vorliegenden Materialien ein solches 
Urteil gestatten. Aber nicht nur in der weiten horizontalen Verbreitung, sondern auch im 
Bereich der vertikalen Verbreitung, die von Meeresspiegelhöhe bis zu 1 800 m darüber 
hier ausgewiesen wird, drückt sich die überlegene ökologische Potenz der madegassisehen 
Vertreter der Gattungen Hedotettix und Paratettix aus. Dies hangt offenbar damit zusammen, 
daß diese — moderneren — und aus Afrika eingewanderten Hedotettix und Paratettix - 
Arten nicht an den Urwald gebunden sind und also auch z.B. im waldfreien Südwest- und 
Zentralmadagaskar auftreten können. Aber auch von Fundorten, die sonst Urwald-Formen 
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liefern, wird hier Hedotettix pulchellus Bol. gemeldet (z.B. das Amher-Gebirge ; Mandraka ; 
Perinet). Mit diesen ökologischen Potenzen sind die Hedotettix- und Paratettix- Arten auf 
Madagaskar den alten autochthonen Arten überlegen, die an den Urwald gebunden, meist 
nur lokal und oft nur in höheren Lagen verbreitet sind. 

Hedotettix pulchellus Bol. tritt vorwiegend zwar mit makroptcren Individuen, gele¬ 
gentlich aber auch brachypter auf ; dies ist eine Eigenschaft, die die Art mit anderen Species 
der Gattung ebenso teilt, wie mit Arten der verwandten Genera Paratettix und Coptotettix , 
so wie mit denen von Tetrix. Wegen der meist nur wenigen Exemplare, die hier von den 
einzelnen Fundorten vorliegen, kann nicht gesagt werden, oh sie in manchen Populationen 
ausschließlich oder fast ausschließlich mit brachypteren Individuen auftritt. 

Die Variabilität der Art ist beträchtlich. Das gilt vor allem auch für die mehr oder 
weniger deutliche Ausprägung jenes Winkels, in dem — in Profdansicht — der Mittelkiel 
des Scheitels und der zunächst unpaare Stirnkiel oben vor den Augen zusammen treffen^ 
Diese Variabilität gilt leider auch für den Augen-Scheitel-Index. Im allgemeinen ist 
ein Auge etwas bis deutlich schmaler als der Scheitel (Fenerive — Günther 1959 — $ 
13 : 16 ; Andranotobaka : $ 13 : 17 — 14 : 17,5) ; oder ein Auge und der Scheitel sind etwa 
gleich breit (Andoho : <$ 14 : 14 — 14 : 15, $ 15 : 15 — 15 : 17). 

Die Unterscheidung einzelner Individuen dieser Art gegenüber den vorher genannten 
Tetrix sp. oder den anschließend vorgeführten Paratettix- Formen wird immer wieder Schwie¬ 
rigkeiten bieten, besonders hei mangelnder Vertrautheit mit dem Erscheinungsbild und 
der Variabilität des TI. pulchellus Bol. 


Genus PARATETTIX Bolivar 
Paratettix scaber Thunberg 

Acrydium scahrum C. P. Thunberg, 1815 : 159 (Calfraria) ; 

Tettix scaber , C. Stal, 1873 : 149 ; 

Paratettix scaber , 1. Bolivar, 1887 : 279; J. L. Hancock, 1906 : 56 ; J. L. Hancock, 1908 : 410 
(Mombassa ; Durban ; = Telrnatettix burri Hane., 1900) ; I. Bolivar, 1908 : 86 (Kamerun) ; 
T. S.i östedt, 1910 : 151 (montanes Ost-Afrika ; = Paratettix histricus Stal, 1873) ; K. Gün¬ 
ther, 1956 : 110, Abb. 31, 32 (vom nordöstl. Kongo-Kinchasa bis Südwestafrika) ; 1959 : 
6, 18 (Madagaskar) ; 1968 : 1664 (Congo-Brazzaville). 

Telrnatettix burri J. L. Hancock, 1900 : 10, PI. 1, üg. 5, 5a (Madagaskar) ; 1908 : 410 (= Para¬ 
tettix scaber Tlibg.) synon. 

Hedotettix burri, J. L. Hancock, 1906 : 60 ; L. Bruner, 1910 : 626 ; 

Paratettix cinereus 1. Bolivar, 1887 : 272 (Nosy Be) ; K. Günther, 1956 : 113, 116, Abb. 43 (Mada¬ 
gaskar, Antananarivo) ; 1959 : 6, 19 (Südwest-Madagaskar : Tulear, Tongobory) nov. synon. 
Diese Bibliographie für Paratettix scaber Tlibg. ist — besonders für sein Vorkommen in Schwarz- 
Afrika — keineswegs vollständig. 

Die mir sehr zahlreich von Madagaskar vorliegenden Vertreter der Gattung Paratettix 
Bol., 1887, gehören zweifellos sämtlich nur einer, und zwar der oben benannten Art an. 

Diese Art Paratettix scaber Thhg. ist außer überall auf Madagaskar auch in ganz Schwarz- 
Afrika verbreitet und häufig. Und sie zeigt hier wie dort mit ihren verschiedenen lokalen 
Populationen eine so außerordentliche Variabilität, daß immer wieder die Frage entstehen 
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muß, ob tatsächlich alle diese oft so verschiedenen — grade auch habituell verschiedenen 

— Lokal-Populationen zu einer Art gehören können. K. Günther (1956 : 112, 113) hat 
versucht, diese Verschiedenheiten wenigstens für bestimmte Maße selnvarzafrikaniseher 
Deine des Paralellix scaber in Tabellen vorzuführen ; doch wird eine solche Vorführung 
den schwierig zu erfassenden Imponderabilien habitueller Verschiedenheiten nicht genü¬ 
gend gereeht. 

Wenn man sieh entschließt, alle solche lokalen Deine endlich doch für die Vertreter 
nur einer Art, nämlich des P. scaber Thbg., zu halten, bleibt man jedoeh, vor allem für 
Schwarz-Afrika, ratlos gegenüber der Beobachtung, daß im weiten Verbreitungs-Gebiet 
des P. scaber immer wieder auch einzelne Lokalpopulationen oder gar nur einzelne Indi¬ 
viduen auftreten, die gleichmäßig abweichend gestaltet und dann auch oft bereits als beson¬ 
dere Arten beschrieben worden sind, z.B. P. africanus Bol., 1908, (Typen gesehen) und 
P. ivihverllii Bol., 1908, (Typen gesehen), die zweifellos miteinander, aber wahrscheinlich 
doch aueh mit P. scaber identiseh sind ; oder P. rmvenzoricus Rehn, 1914, (cf. K. Gün¬ 
ther, 1956 : 111, 112, Abb. 33-35), der doeh wohl nur die überwiegend —- aber nicht immer 

— braehypteren und braehypronotalen Vertreter der ohnehin robusten und kräftiger 
gebauten Montan-Populationen des P. scaber darstellt ; oder P. gibbosulus Gthr. 1968 (: 1663, 
Abb. 10), der trotz seiner weiten Verbreitung und gleichmäßiger Kennzeichen der rostrad 
leieht vertikal undulierenden Pronotuni-Mittelkieles und breiter Fastigien nur eine indi¬ 
viduelle Variante des P. scaber darstelleu mag ; oder der P. spretus Gthr. in mus. et mserpt., 
eine sehr sehlanke und sehmale — im übrigen großen-variable — Form mit auffällig hoeh 
exserierten Augen, weit verbreitet, aber vielleicht doeh von P. scaber nicht spezifisch 
unterschieden. Und diese Schwierigkeiten und Unübersichtlichkeiten werden vergrößert 
durch die Überzeugung, daß ich den P. asbenensis Chop., 1943, eine kleine aus der Sahara 
beschriebene Art (Typen gesehen), für eine in Schwarz-Afrika weit verbreitete, selbstän¬ 
dige Speeies halten muß, die in nördlichen, montanen Regionen (Air-Asben ; Rutshuru) 
mit gröberen und rauheren Vertretern, weiter im Süden und im Tiefland mit glatteren und 
zierlicheren Populationen auftritt : sie ist aber von kleinwüchsigen Populationen des « P. 
africanus » Bol. nur sehr schwierig zu unterscheiden. 

liier aber sollen nicht weiter die sehwarzafrikanisehen, sondern nur die für Madagaskar 
bekannten Parateltix- Arten diskutiert werden ; P. scaber Thbg., P. cinereus Bol. und P. 
voellzkowiana Sauss., 1899. Diese letzgenannte Art gehört keinesfalls zu Paratettix ; son¬ 
dern sie ist identiseh mit Morphopoides madagascariensis Gthr., 1939, oder mit Pseudo- 
systolederus sikorai Gthr., 1939, vgl. weiter oben. 

Heute bin ich der Meinung, daß die beiden anderen madegassisehen Paratettix- Formen 
(also P. scaber und P. cinereus) zu ein und derselben Art gehören und den Paralellix scaber 
Thbg. 1815 darstellen. Diese Art ist danach außerordentlich variabel, in der Größe und 
Breite ebensowohl, wie in der mangelnden bis deutlichen Exsertion der Augen über die 
Pronoturn-Fläehe in Profilansieht, wie in den — aueh in Profilansieht — vor den Augen 
sanft gerundet verlaufenden und ohne Winkel in dem Seheitel übergehenden Stirnkielen, 
die bei anderen Exemplaren gerade oder sogar ganz leieht eingebuchtet sein können und 
dann mit stumpfem Winkel in den Seheitel übergehen. Sehr variabel sind aueh die Augen- 
Seheitel- Indiees. Im übrigen ist P. cinereus Bol. nur die braehypter-braehypronotale Form 
des maeropteren P. scaber Thbg. ; beide Formen kommen auf Madagaskar meist mitein¬ 
ander vor. 
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Die spezifische Identität dieser beiden Paratettix -Formen geht einmal daraus hervor, 
daß ihre siehere Trennung mit ihren Merkmalen besonders dann nieht gelingen will, wenn 
man sehr umfangreiche Materialien der verschiedensten Herkunftsorte zur Verfügung 
hat, obwohl die Vertreter bestimmter Populationen, die Extremvarianten nach verschie¬ 
denen Richtungen darstellen, überraschend verschieden sein können. 

Die braehvpteren Formen erseheinen meist sehon dadureh als massiger ; auf Mada¬ 
gaskar gibt es aber auch Populationen — z.B. hei Perinet —, die makro- und braehyptere 
Individuen zu etwa gleichen Teilen enthalten. 

Die mir von Madagaskar vorliegenden Materialien sind folgende (der Augenseheitel- 
Index und andere Maße, soweit festgestellt, sind in Klammern zu den Angaben der Indi¬ 
viduenzahlen gesetzt), geordnet von Norden naeh Süden der Insel : 

1 (16 : 13), Madagaskar, A. Grandidier 1502-92 ; 

3 (S<S (19 : 15 ; 18 : 14 ; 17,5 : 16), 2 9$ (17,5 : 18 ; 17 : 15), Montagne des Frangais, 
11.59, Dstret. Diego Suarez (Nord-Madagaskar), Andria Robinson ; 

1 (J (17 : 14), 2 9? (19 : 15, 18 : 17,5), Marovarv, 4.V.62, J. Breuniere (eapture de nuit), 
Nordwest-Madagaskar ; 

3 (18 : 15—18: 17), 2 99 (20:18), Beraty 100 m, XI 1.60 (Nord-Madagaskar), Andria 

Robinson ; 

7 <S<S (19 : 15, 18 : 15— 18 : 17), Maroantsetra XII.1897, Ost-Madagaskar (Augen 
ziemlieh exseriert, Stirnkiele — im Profil — vor ihnen gerundet) ; 

1 (J (18 : 15), 1 9 (18 : 19), Ankalampona, 130 m, Navana, Maroantsetra, II 1.58, Soga- 
Raharizonina , Ost-Madagaskar ; 

2 $9 (20 : 17, 18 : 18), Fampanambo, 25 in, Dstret. Maroantsetra, 111.58, Soga-Raha - 
rizonoina , Ost-Madagaskar ; 

1 9 (19 : 19), Ambodivoangy, Dstret. Maroantsetra, III.58, Soga-Raharizonina , Ost- 
Madagaskar ; 

2 9? (19 : 18), Antsingy, 63 km est de Maintirano, foret, VI 1.49, West-Madagaskar ; 

1 9, Andobo 190 m, foret Antsingy, Dstret. Antsalova, 11.57, P. Grweaud , West- 

Madagaskar ; 

1 9> foret Ankarafantsika, 120 m, Dstret. Majunga, XI 1.59, Raharizonina , Nordwest- 
Madagaskar ; 

1 9, Anjanaharibe, Dstret. Andapa, 1 600 m, IV.60, P. Soga , Nordost-Madagaskar ; 

2 cJcJ (17 : 15), 1 9 (18 : 18), 5 hraehypter (17,5 : 17), 5 9? braehypter (18 : 18 und 
19 : 19), Ambatosoratra 1 700m, R.N. XII. — Marojejy, Dstret. Sambava, XI.60, P. 
Soga , Nordost-Madagaskar ; 

1 (18 : 15), 2 9? (18 : 18 und 19 : 19), 1 9 hraehypter (18 : 18), Ambinanitelo, 500 m, 

R.N. XII, Marojejy, Dstret. Sambava, Raharizonina , Nordost-Madagaskar ; 

1 9 (19 : 19), Beondroka, 1 200 m, R.N. XII, Marojejy, VI.60, Dstret. Sambava, P. 
Soga , Nordost-Madagaskar ; 

1 9> Ampolomita, est Belanitra, Dstret. Ambatolampy, V.56, P. Grweaud , Zentral- 
Madagaskar ; 

3 (J(J, 3 9? (hraehypter ; 1 9 18 : 17), Andranotohaka, 1 400 m, Ambatolampy IV.57, 
P. Grweaud , Zentral-Madagaskar ; 

1 (J, 1 9 Antananarivo, Waterlot 1914, 1 9> Umgebung von Antananarivo, Waterlot 
1925, Zentral-Madagaskar ; 
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1 3 (18 : 16), 1 $ brachypter (19 : 17), Ranomafana, Ifanadiana, Ost-Madagaskar ; 

2 $$, Foret nord d’Anosibe, 1.51, R. Paulian, Ost-Madagaskar ; 

1 $ (18 : 17), route d’Anosibe, Sandrangato, Dstrct. Morainanga, XI 1.59, R. Vieu et 
P. Griveaud , Ost-Madagaskar ; 

2 $$ (18 : 17), Sandrangato, Ost-Madagaskar ; 

2 33 (17 : 13), Ambovombe IV.53, R.P. und Ambovombe, Dstrct. Miandrivazo, III.60, 
Gruchet, westl. Zentralmadagaskar (die lokale Identität der beiden Fundortangaben muß 
nicht identisch sein : mit dem erstgenannten « Ambovombe » kann auch ein Ort im Süden 
vom Ambositra gemeint sein) ; 

8 33 (18 : 14, 18 : 15, 16 : 17, 17 : 15), 18 33 brachypter (17 : 14, 18 : 15, 16 : 17, 17 : 
15) ; 4 $$ (18 : 18, 19 : 19), 10 $$ brachypter (18 : 18, 18 : 19, 19 : 19, 18 : 21), Perinet, 
Ost-Madagaskar ; die Stirnkiele sind bei den brachyptcren Tieren in Profilansicht meist 
nicht — manchmal aber doch auch — gerundet vor den Augen, gelegentlich sogar ganz 
flach eingebuchtet mit stumpfem Winkel beim Übergang in die Stirnkiele ; die brachypte- 
ren Individuen sind rauher und wirken massiger ; 

1 3 (18 : 16), La Mandraka, XI 1.51, N. L. H, Krauss, Zentral-Madagaskar ; 

1 cf, Ambanja, Bas Sambirano, 1.VII.48, R. Paulian , Nordwest-Madagaskar; 

1 3> 1 $ (18 : 17), sur Ie Manambolo, entre Ambakaka et Bekopaka, VI 1.49, R. Pau¬ 
lian , West-Madagaskar ; 

1 $ (19 : 18), massif de l’Andohahelo, Beroanga, R. Paulian , Siidost-Madagaskar ; 

2 3<$ (16 • 14, 18 : 15), 2 $$ (19 : 16, J7 : 16), Antanimora 30 m, Dstrct. Fort-Dauphin, 
XII.59, E. Raharizonina , Süd-Madagaskar; 

1 $ brachypter (20 : 18), Ampanihy, 22.IV.53, A. Robinson, Süd-Madagaskar; 

1 3 (17 : 14), Beloha, 6.VI11.48, A . Robinson , sous bouses de vaches, Süd-Madagas¬ 
kar ; 

8 3S (18 : 13, 19 : 13), Saint-Augustin, 8 m, Tulear, 11.11.58, P. Gr'weaud , Südwest- 
Madagaskar ; 

23 33 (17,5 : 11—18 : 12), 9 $$ (20 : 15—18 : 17), Sept Lacs, 50 m, Tulear, V1/VII.57, 
A. Robinson , Südwest-Madagaskar ; 

10 Ex. (3 19 : 13, $21 : 17, 21 : 16), 12 km N. Tulear, 16. VII.62, D. IFmJretart, Südwest- 
Madagaskar ; 

5 3<S (19 : 12— 17,5 : 13), Songoritello, 19.V.1965, L. Bigot , Südwest-Madagaskar; 

1 $ (20 : 15), Tanandava, 24.V.1965, L. Bigot, Südwest-Madagaskar ; 

2 3<5 (18 : 16 ; 18 : 17), Lambomakandro, 550 m, Sakaraha, 7.11.58, P. Griveaud r 
Südwest-Madagaskar ; 

1 3 (21 • 13), 1 $, Lambomakandro, 11.62, J. E. Laurent, Siidwest-Madagaskar ; 

3 33i Sakaraha, Ilaka, III.56, A. R., Südwest-Madagaskar; 

1 $, 1 $ brachypter (17,5 : 18), Ankazobe-Ambohitantely (route de Majunga, km 102)^ 
dans depression humide, 6.11.48, P. Cachan, West-Madagaskar; 

27 Ex. ($ 21 : 18, 20 : 18), Station agricole du Bas Mangoky (Südwest-Madagaskar ; 
darunter sehr große $ Tiere : Länge des Pronotums 12,9 und 13,3 mm — mit um 2,5 mm 
überragende Alae —, Länge eines Ilinterschenkels 6,5 und 6,8 mm). 

2 $$ (19 : 14), Bas Mangoky, 8.11.62, J, E. Laurent, Südwest-Madagaskar ; 

1 $ (18 : 18), Behara, 11.54, R. Paulian, Süd-Madagaskar; 

1 3 (18 : 14), 1 $ (18 : 15), Ihosy, XI 1.51, R. Paulian, Zentral-Madagaskar; 
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1 braehypter, Lac Alotra, VI.51, A. Robinson , Ost-Madagaskar ; 

1 (J braehypter, Lac Tritriva, 24.IX.49, Dr. J. D., 2 (18 : 16), Nosy Bc, foret de 

Lokobe, XI.58 und XI.54, R. Paulian ; 

Ile Sainte-Marie : 1 (18: 15), 2 $$ (18: 17, 18: 18), foret de Kalalao, II 1.60, 
A. Robinson ; 1 (J (18 : 16), 1 $ (18 : 17), Ambatotoa, V.59, Razafimandimby , und XI.59, 
Randimby ; 1 $ (18 : 18), Antanandava, II 1.60, A. Robinson ; 2 $$ braehypter (18 : 18, 
18 : 19), ilot Madame, XI.58, Jean Elie. 

Außerdem liegt die Art vor von den Komoren und von den Maskarenen ; sie ist von 
■dort überall außer von Rodriguez bereits bekannt : 

L (J (18 : 16), 1 $ (19 : 14), Mohcly, Fomboni, VI.54, J. Millot , (das als einziges Exem¬ 
plar der Art, bei dem ich das je gesehen habe, mit breiter schwefelgelber Querbinde über 
die Metazona des Pronotums, sonst dunkel grau) ; 

7 c?c? (18 : 15, 18 : 16), 4 (18 : 17, 17 : 18), Grande Comorc, Nioumbadjon, VI 11.58, 

E. Raharazonina : 

4 (18 : 13-18 : 15), La Reunion, Saint-Andre, J. Hamon. 

1 $ (18 : 17), Rodriguez, Saint-Gabriel, 250 m, XI.53, R. Paulian et J . Vinson. 

An weiter Verbreitung übertrifft P. scaber auf Madagaskar vielleicht noch den vorher 
genannten Hedotettix pulchellus , und er stimmt mit ihm überein in der großen ökologischen 
Potenz : auch P. scaber ist hier von vielen Lokalitäten nachgewiesen, die waldfrei sind, 
während die alten autochtonen Tctrigidcn-Genera auf Madagaskar an den Urwald gebun¬ 
den sind, wie cs scheint. Im übrigen gelten die dem Hedotettix pulchellus nachgeschicktcn 
Bemerkungen sinngemäß auch für den P. scaber. 

Die Variabilität des P. scaber in Größe und Breite sowohl wie in den Augen-Scheitcl- 
Indices ist beträchtlich. Die größten Exemplare in dieser Collection sind 2 $$ von der 
Station agricole am unteren Mangoky in Südwest-Madagaskar ; die höchsten Werte für 
die Augen-Schcitel-Indiees — also die relativ schmälsten Scheitel — zeigen Populationen 
aus der Gegend von Tulcar in Südwest-Madagaskar mit W erten wie (J 18: 11, 19 : 12 und 
$ 20 : 15, 21 : 16. Ihnen nahe kommt darin die von Maroantsetra (Nordost-Madagaskar), 
während z.B. die aus dem weiter nördlich von Maroantsetra gelegenen Sambava-Distriet 
{Marojejy !) fast gleich breite Augen und Scheitel zeigen : diese Varianten streuen unge¬ 
richtet über die Insel. Die Populationen von Perinet (östliches Zentral-Madagaskar) mit 
ihren überwiegend brachyptcren, aber noch beträchtlich zahlreichen auch makropteren 
Individuen bestätigt die Beobachtung, daß die brachypteren Vertreter der Art zu etwas 
breiteren Scheiteln tendieren ; hier werden Werte wie 17 : 16 und 16 : 17, $$ 18 : 18, 
18 : 19 und 19 : 19 als Durschschnitt erreicht, die aber vereinzelt auch bei makropteren 
Individuen immer wieder Vorkommen. Dazu kommt der robustere und manchmal auf der 
Pronotumfläche auch rauhere Habitus, in dem die brachyptcren Individuen erscheinen : 
all die gleichen Beobachtungen über diese Variabilität gelten aber auch für den P. scaber 
in Afrika (cf. Günther 1956 : 112/113, wo ich die entsprechenden Maßangaben für eine 
große Zahl von Populationen tabellarisch zusammen gestellt habe). 
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111. ÜBER EINIGE TETR1GOIDEA VON MAURITIUS UND DEN SEYCHELLEN 


Mit einer Anzahl von Tetrigoideen anderer Herkunft wurden mir 1967 vom Britischen 
Museum (British Museum, Natural History) auch einige Arten vorgelegt, die auf Mauritius 
und auf den Seychellen erbeutet worden waren. 

Wie von den Maskarenen-Inseln La Reunion und Rodriguez (L. Ciiopard, 1957 ; 
K. Günther, h.o., p. 999) ist auch von Mauritius bisher nur der afrikanische Parateltix 
scaber Thgb. bekannt geworden. Die 3 Spceies, die jetzt und hier für diese Inseln nachge¬ 
wiesen werden können, sind extrem isolierte und spezialisierte Formen, die in keine der 
hekannten Tetrigoideen-Gattungen auch nur mit einiger Sicherheit eingereiht werden 
könnten. Und über die verwandtschaftlich-phylogenetischen Beziehungen dieser Arten zu 
anderen Tetrigoidea können nur ganz vage Vermutungen geäußert werden. Oh diese For¬ 
men tatsächlich auf Mauritius beschränkt sind, ob sie mit den gleichen oder nahe stehenden 
Arten auch auf La Reunion vertreten sein könnten, ist gegenwärtig wohl noch nicht sicher 
zu sagen ; die bisher von La Reunion bekannte einzige Tetrigoidea, Parateilix scaher Thbg., 
hegt zwar v on Mauritius hier nicht vor, konnte aher von dieser Insel schon früher bekaunt- 
gemachl werden (1\. Günther, 1959 : 19, sub Parateltix cinereus Bol. 1887 = P. scaber 
Thbg., 1815). 

Von den Seychellen hat 1. Bolivar 1912 einige endemische Tetrigoideen-Arten und 
z.T. aueh -Gattungen bekannt gemacht, die hier nicht vorliegen ( Coptottigia cristatci Bol. : 
ganz nahe verwandt und vielleicht generiseh übereinstimmend mit dem madegassisehen 
Genus Tkymochares Rehn, 1929 ; Procytettix fusiformis Bol. : vom Genus Procytettix Bol., 
1912, sind später auch Arten auf Madagaskar und Aldabra bekannt geworden ; Ocytettix 
pupulus Bol. und Ocytettix nymphula Bol. : beide Arten können niemals zu dem monoty- 
pisehen madegassisehen Ocytettix Hane., 1907, gehören und wurden später (Iv. Günther, 
1939 : 133) zu Amphinotus Hane., 1915, gestellt, vielleicht ebenfalls zu Unrecht. Hier lie¬ 
gen aus der gleichen Aufsammlung von den Seychellen, die I. Bolivar 1912 bearbeitet 
hat, nur die aueh von ihm gesehenen und beschriebenen Vertreter des Paratettix scaber 
Thbg. und eine von 1. Bolivar als « Systolederus spee. » apostrophierte Form vor : dies» 
Material wird weiter unten mit einigen zusätzlichen Daten vorgeführt. 


1. Tetrigoidea von der Insel Mauritius 

HILDEGARDIA nov. gen. 

Nicht besonders groß, aber breit, massig, braehypronotal, apter, mit stark skulptu- 
riertem und unebenen Pronotum. Kopf nur wenig oder nicht über den Pronoturn-Vorder- 
rand erhoben, Augen in Seiten-Ansicht sehmal, Scheitel breiter als eines von ihnen, in 
Seiten-Ansicht oberhalb der Augen und vor ihnen sichtbar oder nicht. Antennen mit sehr 
massigen Basisgliedern ; hei der einen hier vorliegenden Art, bei der allein sie erhalten sind 
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(cJ), sind die Antennen 12-gliederig, gewaltig lang mit ziemlich massigen, verlängerten 
Gliedern, von denen das 5. bis 10. je ein apikales, seitlich abstehendes Dörnchen tragen. 
Sie inserieren zwischen den unteren Augenrändern ; die zwischen ihren Basen mehr oder 
weniger vorgebuchteten Stirnkiele liegen mit ihren Ästen unmittelbar und ohne Zwischen¬ 
raum aneinander. Endglieder der Palpen nur wenig aber deutlich verbreitert. 

Pronotum mit geradem oder mitten leicht vorgezogenen Vorderrand, sein Mittclkiel 
scharf und in der Schulterregion oder über die ganze Länge ein wenig bogig erhoben ; Sei¬ 
tenkiele der Prozona und äußere Schulterkiele deutlich, innere Schulterkiele obsolet ; 
seine Oberfläche gröber oder feiner punktiert, uneben durch grobe Schräg- und Querwülste 
auf dem Pronotum-Fortsatz, vor dem dreispitzig-bisinuat ausgeschnittenen Hinterrande 
in charakteristischer Weise tief eingedrückt und hier körnelig. Area scapularis breit, Sei¬ 
tenlappen des Pronotums mehr oder weniger deutlich auswärts gewendet, stumpfwinkelig 
abgeschnitten, am Hinterrande für die Aufnahme der Mesopleuren tief ausgeschnitten. 
Lcgcscheidenklappen der $$ normal, letztes Abdominal-Segment der mehr oder weniger 
kurz und plump, in Seitenansicht stumpf. 

Die vier vorderen Schenkel ganz leicht verbreitert, mit einigen wenigen kleinen Säge¬ 
zähnen oder stumpfen Lappen an den unteren, meist auch an den oberen Kanten ; Hinter- 
schcnkel ebenfalls mit einigen wenigen Zähnen an der oberen und der unteren Kante, 
ferner mit je einem mehr oder weniger auffälligen Lappenzahn in der Mitte und am dista¬ 
len Ende der unteren Leiste ihrer mittleren Außenpartie ; obere Antegenicular- und Geni- 
cularzähnc groß bis exccssiv entwickelt. Hinterschienen distal kaum verbreitert, mit einer 
Reihe von deutlichen Dornen an den Kanten der Streckseiten ; hinterer Metatarsus bedeu¬ 
tend länger als das Klauenglied, seine Pulvillen stumpf. 


Genustypus : Hildegardia mauritiicola n. sp. 

Geographische Verbreitung : Insel Mauritius (= Isle de France). 

Die Gattung gehört zur « Subfam. Amorphopinae » ; sie ist auch taxonomisch isoliert 
durch die extreme, unter den Tetrigoidea so bisher noch nirgends beobachtete Speziali- 
sation ihrer massigen und sehr langen, gleichwohl wenig-gliederigen Antennen, deren 5.- 
10. sehr gestreckte Glieder einen apikalen Dorn tragen ; freilich wird dafür hier vorausge¬ 
setzt, daß derartige, beim vorliegenden Material nur an 1 erhaltene Antennen auch den 
$$ und der anderen Art zukommen und ein Kennzeichen dieser Gattung sind. Ihre Merk¬ 
male im überigen gestatten keine zuverlässige Beurteilung ihrer (phylogenetisch-) verwandt¬ 
schaftlichen Beziehungen. Auf Grund der Ausstattung der I linterschenkel, vor allem auch 
mit ihren groß bis exccssiv entwickelten Antegenicular- und Genicularzähnen, vermute 
ich am ehesten noch eine solche Beziehung zu jenen madcgassischen Tetrigoidea, die als 
« Isandrus » gibbosus Chop., 1952, und als nahe verwandte Isandrus- Arten, und weiterhin 
als Rehnitettix olsufieffi Gthr. 1939 beschrieben worden sind ; freilich sehen diese madegas- 
sischen Arten im übrigen ganz anders aus. Beziehungen wären auch zur celebesischen 
Gattung Kraengia Bol., 1909, (cf. K. Günther, 1937 : 175, Abb. 4, 5) denkbar ; und wegen 
der eng aneinander liegenden Stirnkiele müßte auch Hyperyboella Gthr. 1938 von Neuka- 
ledonien verglichen werden, die das gleiche Merkmal und auch sonst einige Vergleichbar¬ 
keiten zeigt. Diese würden freilich wohl nur Bedeutung gewinnen können, wenn auch die 


236 , 5 
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Antennen beider Gattungen vergleichbar wären ; doch sind die Antennen von Hyperyboella 
bisher nicht bekannt. 

Diese eigenständig-unvergleichbare Gattung habe ich 1968 meiner Frau Hildegard 
Günther (1908-1969) in Würdigung ihrer Eigenschaften gewidmet. Als sic wenig später 
starb, hatte sie üher 35 Jahre mich und meine Schwierigkeiten liebend, aufopfernd, mutig 
und umsichtig ertragen und bewahrt ; ihr Andenken bleibe mir auch in dieser Eponymie 
geehrt. 


Hildegardia mauritiicola n. sp. 

(Abb. 86, 87) 

1 (J, 1 $ (llolo- und Allotypus), Mauritius, Les Mares, 30.XI 1.1934, R. F . Lawrence, 
British Museum of Natural History (1935-171). 

Mäßig groß, plump, brachypronotal, apter, mit in der vorderen Hälfte leicht arcuat 
erhobenem scharfen Mittelkiel des eaudal dreispitzig bisinuat ausgeschnittenen Pronotums, 
mit distal nur ganz wenig und stumpfwinkelig auswärts gewendeten Seitenlappen des 
Pronotums und mit mäßig großen Säge- oder Lappen-Zähneil an den unteren, meist auch 
oberen Kanten aller 6 Schenkel. 

Seheitel viel breiter als ein Auge, ungleichmäßig gekörnelt, ejuer rechteckig mit gra- 
dem Vorderrand, beim mit undeutlichen, beim $ mit deutlicherem Mittelkicl und schma¬ 
len Seheitelgruben, ln der Seiten-Ansicht treten der Scheitel dorsal und die — hier einge¬ 
buchteten — Stirn-Kiele ganz wenig vorn vor den relativ kleinen Augen hervor; die fast 
ohliterierten oberen Ocellen sitzen ganz wenig unter der Mitte der Augen-Höhe an. Die 
Antennen inserieren zwischen den unteren Augen-Rändern so, daß die Fühler-Gruben sich 
größten Teils oberhalb von ihnen befinden ; sie sind (beim <$) fast 9 mm lang, mit exeessiv 
dicken Basal- und 2. Gliedern, das 3. und 4. Glied sind gleichlang, die übrigen his zum 9. 
zunehmend gestreckt, ziemlich dick und vom 5. bis zum 10. Glied mit je einem deutlichen 
apiealen Dorn versehen. Zwischen den Antennen-Wurzcln sind die Stirn-Kiele deutlich 
vorgewölbt und liegen dicht an einander. 

Pronotum mit stumpf winklig vorgezogenem Vorder-Rand, äußere Schulter-Kiele 
scharf und deutlich, innere Schulterkiele mit ihnen bereits an den schwach markierten 
Schultern vereinigt ; Prozona-Seitenkicle und kurze, halbseitliche Zwischen-Schulter- 
Kiele fehlen. Die area scapularis ist ziemlich breit, distal verjüngt und reicht bis ans Ende 
des Pronotum-Fortsatzes. Mittel-Kiel des Pronotums scharf, über den Schultern arcuat 
erhoben, eaudal allmählich abfallend ; Hinter-Rand des Pronotums breit hisinuat ausge¬ 
schnitten. Pronotum-Fläehe mit Schräg-Wülsten in der Mitte und Quer-Wülsten vor dem 
Ende des Fortsatzes, mehr oder weniger dachförmig, grob punktiert, dazwischen fein 
gekörnelt ; gröber gekörnelt aber an der Metazona ( s.str . : die Partie zwischen der Prozona 
und den « Schultern ») oder an den charakteristisch eingedrückten Partien unmittelbar 
am Hinter-Rande beiderseits vom Mittel-Kiel, auch auf den areae scapulares und auf den 
Pleuren. 

Schenkel zerstreut und ungleichmäßig gekörnelt. Die vorderen mit undeutlichen, die 
mittleren mit 2 deutlichen Außen-Leisten, zwischen diesen Leisten eine Serie von Quer- 
Wülsten ; 1 lintcr-Schenkel mit 9 Quer-Riefen auf der oberen und 7 Quer-Riefen auf der 
mittleren Außen-Fläche. Vorder-Schenkcl an der unteren Kante mit 1-2 deutlichen Säge- 
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Zähnen, Mittel-Schenkel mit oben und unten je 3 zuweilen undeutlichen Loben oder Säge- 
Zähnen, Hinter-Schenkcl mit 1-2 deutlichen Säge-Zähnen auf der unteren, beim $ auch 
auf der oberen Kante vor dem Antegenieular-Zahn ; dieser und der Genicular-Zahn groß. 
Untere Grenz-Leiste der Außen-Partie an den Hinter-Schenkeln mit je einem niederen 
Höckcr-Zahn mitten und am Ende. Hinter-Schienen distal nur wenig verbreitert, mit 6-7 
anteapicalen Dornen auf der äußeren Kante der Streckseitc ; ihre Metatarsen viel länger 
als das Klauen-Glied, von ihren stumpfen Pulvillen ist der 2. eher länger als der 3. Cerci 
ziemlich lang, beim 9 gelb ; Genilal-Segment des in Seiten-Ansiclil kurz und breit, plump, 
am Ende kaum ausgeschnitten ; Lcgescheiden-Klappeu des $ mäßig lang, schmal. Färbung : 
ein dunkles Braun verschiedener Schattierung. 

Maße : Körperlänge von der Stirn bis zum Ende des Abdomens c? 6,6 mm, 9 12 mm ; 
Länge des Pronotums $ 6,5, 9 8 mm ; größte Breite des Pronotums 3,7, 9 4,5 mm ; Länge 
eines Hinterschenkels $ 6, 9 8 mm ; Verhältnis der größten Breite eines Auges in Dorsalan¬ 
sicht zur Breite des Fastigiums (Scheitels) $ 14 : 29, $ 15 : 35 (35 = 1 mm). 


Hildegardia mauritiivaga n. sp. 

(Abb. 88, 89) 

1 <J, 1 9 (Holo- u. Allotypus), Mauritius, Lc Poucc, ca. 800 m, 5.1.1935, R. F. Law¬ 
rence , British Museum of Natural History (1935-171). 

Von der vorher beschriebenen Art der Gattung geschieden durch schmäleren Scheitel, 
in Seitenansicht schmälere, aber höher erhobene Augen, über und vor denen höchstens 
der Vorderrand des Scheitels, sonst aber weder der übrige Scheitel noch die Stirnkiele, 
sichtbar werden, durch den fast geraden Vorderrand des Pronotums, dessen nur in 
geringerem Umfang aufgewölbten Mittelkiel, und durch die excessiv entwickelten Genicu- 
larlappen auf den Knien der Hinterbeine. 

Scheitel breiter als ein Auge, grob körnelig, beim $ vorn grade, beim $ bi-arcuat 
begrenzt, mit mehr oder weniger obsoletem Mittelkiel und median undeutlich begrenzLcn 
Scheitelgruben. Augen mehr oder weniger exscriert ; die Antennen mit mächtigen L und 2. 
Gliedern (die übrigen fehlen dem PIolo- und Allotypus) inserieren zwischen den unteren 
Augenrändern so, daß die Fühlergruben sich größtenteils unterhalb von ihnen befinden ; 
die oberen Ocellen sitzen beträchtlich unterhalb der Mitte der Augenhöhe an. ln Seiten¬ 
ansicht sind über und vor den Augen höchstens der Vorderrand des Scheitels (9 !), sonst 
aber weder der Scheitel noch die Stirnkiele sichtbar ; diese liegen zwischen den massigen 
Basalgliedern der Antennen unmittelbar aneinander. 

Pronotum mit geradem Vorderrand, nicht dachförmig, mit deutlichen, etwa paral¬ 
lelen Prozona-Seitenkielen und mit Leisten, die von Hinterende der Prozona-Seitenkiele 
aus schräg lateral-rostrad-ventral zu den vorderen Ecken des Pronotums ziehen. Pronotum- 
Mittelkiel vor den Schultern auf gewölbt ; äußere Schulterkiele deutlich bis scharf, area 
scapularis sehr breit. Pronotumfläche grob punktiert, vor den Schultern auch sehr fein 
und zerstreut gekörnelt ; auf dem Fortsalz vorn mit Schräg-, dahinter mit Querriefen. 
Die Seitenlappen unten deutlich stumpfwinklig nach außen gewendet. Genitalsegment des 
ähnlieh dem der vorher beschriebenen Art konfiguriert, aber in Seitenansicht schlanker ; 
Cerci auch hier dünn und ziemlich lang, grade. Die vorderen Schenkel (die mittleren fehlen 
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dem Holo- und Allotypus) mit welligen oder leicht bidentalen oberen und unteren Rändern ; 
Streckkanten der Vorderschienen mit 2-3 kleinen Höckern. IUnterschenkel mit kleinen 
Sägezähnen auf der oberen und der unteren Kante, Antcgenicularzahn groß, Genicularzahn 
excessiv entwickelt. Hinterschienen distal kaum verbreitert, mit 6 normalen Dornen auf 
der Außenkante ; Pulvillen des hinteren Metatarsus ganz stumpf. 

Färbung heller und dunkler braun, mit einer hellen, cremefarbenen oder grünlichen 
Querbinde auf dem Pronotumfortsatz vor dessen distalen Querriefen. 

Maße : Körperlänge von der Stirn bis zum Ende des Abdomens £ 7,8 mm, $ 1 1,1 mm ; 
Länge des Pronotums $ 5,2 mm, £6,5 mm • größte Breite des Pronotums 3,3 mm, $ 4 mm ; 
Länge eines I linterschenkels 6,2 mm ; Verhältnis der größten Breite eines Auges in Dorsal¬ 
ansicht zur Breite des Fastigiums (Scheitels) 15 : 18, $ 15 : 25 (35 = 1 nun). 


Genus EURYMORPHOPUS Hancock 


Eurymorphopus (?) dubius n. sp. 

(Abb. 90, 91) 

2 (darunter der llolotypus), 1 $ larva, 3 $$ larvae, Mauritius, 5.1.1935, R. F. Law¬ 
rence, British Museum of Natural History (1935-171). 

Klein, brachypronotal, apter, dorsoventral zusamiiieugedrückt erscheinend, obcrscits 
Hach, mit relativ breiten Schultern und ziemlich weit ausladenden Seitcnlappen des Pro¬ 
notums ; die 4 vorderen Schenkel mit großen Lappenzähnen auf der Unterkante. Scheitel 
ungefähr so breit wie ein Auge, zwischen den Augen etwas eingesenkt, vorn deutlich bi- 
arcuat begrenzt mit median zum Mittelkiel und an ihm entlang ein wenig zurückfiihrendeu 
Begrenzungsleisten ; Mittelkiel bis über die Augenmitte eaudal deutlich, Schcitelgruben 
deutlich. Scheitel und Stirnkielo in Seitenansicht nicht vor den Augen sichtbar. Die Anten¬ 
nen sind nur an den nicht adulten Exemplaren erhalten und hier kurz und dick (Larval¬ 
charakter ?), mit 14 Gliedern ; sie inserieren deutlich unterhalb der unteren Augenrändcr, 
und zwischen ihnen sind die Stirnkiele um höchstens die Breite eines Antennen-Basisglie- 
des von einander entfernt. 

Pronotum mit gradem Vorderrand, deutlichem Mittelkiel und mit deutlichen, etwa 
parallelen Prozona-Seitenkiclen ; mit deutlichen, am Pronotumfortsatz scharfen, äußeren 
Schulterkielen, die inneren fehlen. Area scapularis breit, Seitenlappen des Pronotums 
breit lateral gewendet, stumpfwinkelig. Pronotum-Fläche nicht dachförmig, rauh, großporig 
reticulat-punktiert, dazwischen — vor allem an den areae scapulares — deutlich gekörnelt ; 
schwarze, eingesenkte Stellen : vor den Schultern, zwischen ihnen dicht neben dem Mittelkiel, 
zu Beginn des Fortsatzes — groß und rund—, und vor dessen distalem Ende — schmal und 
länglich, ferner an den areae scapulares unter den Schultern. Genitalsegment der <$<§ in 
Seitenansicht kurz, plump, stumpf. 

Die vier Vorderschenkel verbreitert, mit 2-3 Lappenzähnen auf der Unterseite ; Mit¬ 
telschienen der (larvalen) $$ ähnlich ausgezeichnet wie bei Eurymorphopus cunctatus. Die 
Hinterschenkcl sind nur an den larvalen $$ erhalten und hier mit 1-3 stumpfen, oft undeut- 
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liehen Höckern an der Unterkante, ferner mit zwei Lappenzähnen an den unteren Grenz¬ 
leisten ihrer äußeren Mittelpartie ausgezeichnet ; Hintersehienen mit 4-5 ante-apikalen 
Zähnen auf der äußeren Dorsalkante. Farbe dunkel- bis sehwarzbraun. 

Maße : Körperlänge v on der Stirn bis zum Ende des Abdomens 7 und 7,1 mm, Länge 
des Pronotums 5,8 und 5,9 mm, größte Breite des Pronotums 3,3 und 3,4 mm. 

Diese neue Art gleicht nicht nur im Habitus und in ihrer allgemeinen Configuration 
dem Eurymorphopus cunctatus Bol. von Neu Kaledonien ; sondern sie steht ihm in struktu¬ 
rellen Details nahe, so in der rauhen, mehr oder weniger planen, grob punktierten und 
zugleich mehr oder weniger grob körneligen Pronotumfläche, in der Ausbildung der 4 vor¬ 
deren Schenkel, in der sehr charakteristischen Bildung der mittleren Schienen (wenigstens 
der larvalen $$ !), auch der Hinterschenkel mit ihren niedrigen Lappenzähnen auf der 
unteren Grenzkante ihrer mittleren Außenfläche und der Hinterschienen und -Füße. Fer¬ 
ner liegen Vergleichbarkeiten in der Bildung des Scheitels und der tiefen Insertion der 
Antennen, die eine generische Übereinstimmung nicht ausschließen. 

Ein sehr gewichtiger Unterschied zwischen dieser Art von Mauritius und der von Neu- 
kaledonien liegt aber in der Bildung ihres, von den Stirnkielen eingesehlossenen Stirnsehild- 
ehens : es ist bei Eurymorphopus cunctatus Bol. sehr breit ; die sieh erst unterhalb der Augen 
gabelnden Stirnkiele divergieren hier sehr weit und schließen zwischen sich einen Raum 
ein, der viel breiter ist, als ein Basisglied der Antennen. Bei Eurymorphopus (?) dubius 
n. sp. aber beginnen die Stirnkiele mit ihrer Bifurcation ventral bereits ein wenig oberhalb 
der unteren Augenränder, und sie schließen zwischen sich eine vergleichsweise nur sehmale 
Furche ein, die etwa so breit ist, wie ein Antennen-Basisglied. Ein soleher Unterschied 
gilt noch als ein Unterfamilien-Diakriterium hei den Tetrigiden : ein extrem weites Frontal- 
Seutellum begründet die « Unterfamile » Cladonotinae. Aber sie ist zweifellos künstlich, 
und wir sehen immer wieder zweifellos direkte phyologenetische Verwandtschaftsbezie¬ 
hungen gerade von Cladonotinac-Gattungen zu Gattungen anderer Unterfamilien der 
Tetrigoidea verlaufen (z.B. Acmophyllum- Morphopus , Trypophyllum-Morphopoides in 
Afrika) ; J. A. G. Bern hat bereits in seiner madegassischen Gattung Thymochares Arten 
mit breitem und mit schmalem Frontalseutellum mit einander vereinigt. Hier aber blei¬ 
be ich für die beiden, für Eurymorphopus Hane. 1903 diskutierten Arten doch im Zweifel, 
ob nicht ihre recht unterschiedliche Stirnbildung ihre generische Zusammengehörigkeit 
ausschließt, so daß ihre z.T. eindeutig erscheinenden anderen Merkmals-Übereinstimmun¬ 
gen dennoch als Convergenz zu deuten wären. Zoogeographische Beziehungen von Mau¬ 
ritius nach Australien, im besonderen auch nach Melanesien, sind gleichwohl auch für 
andere Insektentaxa erweislieh. 

2. Tetrigoidea von den Seychellen 


Genus SYSTOLEDERÜS Bolivar 

« Systolederus spec. ? » Bol., 1912 
(Abb. 92, 93) 

1 larva (<ff adult ?), Seychellen, Mähe, H.P.E 1906, Percy Sladen Trust Expedition , 
British Museum of Natural History (1913-170). 
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Dies gleiehe Exemplar hat I. Bolivar 1912 für seine Bearbeitung der Tetrigoidea 
Vorgelegen, die die Percy Sladen Trust Expedition auf den Seychellen eingesammelt hatte. 
Er hat es als Systolederus spee. in seiner entsprechenden Publikation erwähnt, aber als 
Larve nicht beschrieben ; dies Exemplar trägt noeh heute den Vermerk von I. Bolivars 
Hand : « Systolederus Bol., spee. ?, tres jeune ». 

Ob dies (J tatsächlich noch eine Larve, ob es nicht vielleicht doch schon adult sei, 
wage ieh nicht zu entscheiden. Die Hintersehenkel fehlen ihm, so daß auch das Kriterium 
der den Larven fehlenden Antegenieularzähne an den hinteren Femora hier ausfällt. Ieh 
habe früher (K. Günther, 1939, 1959) vermutet, daß diese Seyehellen-Form zum made- 
gassischen Genus Pseudosystolederus Gthr., 1939, gehören könne. Naeh Autopsie dieses 
Tieres von Mähe entstehen wieder Zweifel daran, da es keinerlei Lappen oder Zähne an der 
vier Vordersehenkeln zeigt. 

Wenn das hier revidierte und abgebildete Exemplar tatsächlich nieht erwachsen sein 
sollte, kann es zu Systolederus Bol., 1887, gehören, vielleicht auch zu Pseudosystolederus 
Gthr., 1939. Wenn es aber ein adultes $ ist, wie ich nach der Entwicklung seines Genital- 
segmentes annehmen möehte, wird eher noch an ganz andere Verwandtschaftsbeziehungen 
zu denken sein : nämlieh an die zu den von I. Bolivar 1912 als Ocytettix pupulus und Ocy- 
tettix nymphula ebenfalls von den Seychellen beschriebenen, braehypronotalen und apteren 
Arten, die dem hier besprochenen Tier in der Bildung von Kopf und Pronotum anseheinend 
sehr ähnlieh sind ; oder an die zum monotypisehen Genus Cingalotettix Gthr., 1939, von 
Ceylon. Die beiden erstgenannten Arten, die niemals zum madegassisehen Genus Ocytettix 
Hane., 1907, gehören können, habe ieh (K. Günther, 1939 : 133) zu Amphinotus Hane., 
1915, gezogen ; und auch die hier vorliegende Art könnte bei dem — heute ohnehin zwei¬ 
fellos heterogen auf gefaßten -— Genus Amphinotus stehen. Von Cingalotettix Gthr. 1939, 
Ceylon, unterscheidet sieh unsere Seychellen form im wesentlichen dureh nicht so stark 
flügelartig ausladende Seitenlappen des Pronotums und nicht verbreiterte 4 vordere Schen¬ 
kel. 

Maße (cJ larva ? oder <$ ad. ?) : Länge 5,8 nun, Pronotum-Länge 2,8 mm, größte Breite 
des Pronotums 2,3 mm ; Verhältnis der Breite eines Auges in Dorsalansieht zur Breite des 
Fastigiums (Seheitels) = 15 : 5. 


Paratettix scaber Thunberg, 1815 

Seychellen : 1 Mähe, 1908/09, 1 $ Felieite 1908, beide von der Percy Sladen Trust 
Expedition , British Museum of Natuial History (1913-170). 

Stirnkiele in Profilansieht vor den Augen grade, obere Oeellen größten Teils sichtbar, 
in Mitte der Augen-Höhe ; Antennen beim zwischen den unteren Augen-Rärulern, beim 
$ unmittelbar darüber inserierend. Die Antennen des mit 14 unterscheidbaren Gliedern 
(10 faehe Vergrößerung) und 3,7 mm lang, die des $ mit 13 unterseheidbaren Gliedern 
und 3,5 mm lang. Schienen ohne definierte Ringelung. 

Maße : Gesamtlänge bis zum Ende der Alae : (J 12,3 mm, 9 14,1 mm ; Pronotum- 
Länge : (J 9,8 mm, $ 11 mm ; Sehulterbreite : 2,3 mm, 9 2,9 mm ; Hinterschenkel-Länge : 

5,5 mm, $ 6 mm ; Breite eines Auges in Dorsalansieht zur Breite des Fastigiums (Sehei¬ 
tels) : <J 17 : 14, $ 18 : 17,5 (35 = 1 mm). 
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VERZEICHNIS HER FAMILIEN-, GATTUNGEN- 
fJND ARTENNAMEN 


africanus Bolivar. 

Agkislropleuron Bruner, 
pleuron. 

alhiaudi Günther. 

Amorphopinae. 

AmpJiinolus Hancock.. . 

andrei Bolivar. 

Andrianct Rehn. 

Ankistropleuron Bruner. 

Arexion Rehn. 

arius Rehn. 

asbenensis Chopard. 

asmodaeus Serville. 

asperatus Bolivar. 


. 996 

siehe Ankistro - 


. 961 

070 QQQ 

940,*972/1600, 1006 

.960, 962, 1016 

...939, 943, 944, 969 
.. .939, 940, 944, 976 

.939, 944, 974 

. .941, 942, 948, 1010 

. 996 

.960, 963, 1016 

. 990 


Bara Rehn.939, 943, 944, 969 

baroides 11. sp.943, 967, 1018, 1020 

Batrachideinae. 940 


Epitadas Rehn. 

Epitettix Hancock. 

Eurybiades Rehn. 

Eurymorphopus Hancock, 

exiguus n. sp. 


. 946 

. 987 

939, 943, 944, 967 

. 1004 

.985, 1026 


Falconius Bolivar 

fallax n. sp.989, 1028 

fanovana n. sp.952,1012 

fletcheri Hancock. 980 

formidabilis n. sp.965, 1018 

frontangulus n. sp. 986, 1026 

fusiforrnis Bolivar. 979 


galeatus Rehn 
gibbosulus Günther, 
gibbosus Chopard . 
gravehyi Günther . . 


. 985 

. 996 

973, 974, 1022 
. 980 


belphegor Serville. 964 

bigibbosus Hancock. 965 

boliaari Rehn. 984 

BoUvaritettix Günther.941, 976 

burri Hancock. 995 


Camelotettix Hancock. 940 

cataphractus Rehn. 946 

cerast.es Rehn. 967 


Charagotettix Branesik.939, 940, 944. 955 

cheesmanae l varov. 988 

cicatricosus Rehn.973, 1022 

cinereus Bolivar.995, 996 

Cingalotettix Günther. 1006 

Cladonotinae.977, 987 

conradti Günther. 979 

Coplotetti.x Bolivar. 990 

Coptottigia Bolivar.983, 1000 

coriaceus Rehn. 982 

cornutus Hancock. 966 

crassipes Rehn. 983 

cristata Bolivar. 1000 

Cryptotettix Hancock.939, 943, 949 

cunctatus Bolivar. 1004 


hancocki Bruner (Andrianct) .970, 1020 

hancocki Bruner ( Rhynchotettix ).979, 1024 

hainanensis Günther. 980 

hastatus Hancock. 946 

Iledotettix Bolivar. 993 

heinrichi Günther. 980 

Hildegardia nov. gen. 1000 

histricus Stal. 995 

Jlolocerus Bolivar.939, 943, 944, 966 

ho\>a Rehn. 979 

llovacris Rehn.939, 942, 943 

humeralis Hancock. 971 

hutniHs Günther. 964 

JlyhoeHa Hancock. 990 

//ybotettix Hancock.939, 943, 944, 971 

ifydrotettix Uvarow. 988 

Hyperyboella Günther. 1001 


IHepidus Kar sch. 

imerina Rehn. 

impennis Günther. . . . 
Indomiriatra Tinkham 

insularis n. sp. 

Isandrus Rehn. 


. 979 

.943, 950 

.943, 949 

. 980 

.950, 1012 

939, 940, 942 ,944, 972 


delphini n. sp.984, 1026 

dubius n. sp.1004, 1030 

emarginatus de Haan. 987 


javanensis Günther. 988 

Kraengia Bolivar. 1001 
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lalhraeospanius Günther. .. .941, 942, 948, 1010 


latihumerus Hancock.959, 1016 

Leplacrydiuni Chopard. 993 

longispinis Günther.959, 976 

lucifer Serville. 900 

lucubemis Brancsik.955, 1014 

lunda Beim . 979 


rehni Günther. 986 

Rehnilellix Günther.939, 940, 942, 944, 971 

Rliynchoiettix Hancock. 979 

robinsoni n. sp.980, 1024 

Rostella Hancock. 980 

roslratus Hancock. 979 

rmvenzoricus Reim. 996 


macrocerus n. sp.947, 1010 

maerophthalmus n. sp.953, 1012 

madagascuriensis Günther ( Coptoteltix ) . . 990 

madaguscariensis Günther (Morphopoi- 

des) .982, 996 

manjakatompo n. sp.991, 1028 

mauritiicola n. sp.1001, 1002, 1030 

mauritiivaga n. sp.1003, 1030 

Melainoleltix Günther. 940 

mendax Rehn. 979 

Metrodorinae. 940 

modestum n. sp.977, 1024 

momhuttu Rehn. 979 

M orphopoides Rehn. 982 


nannus n. sp. (Charagoiettix) .958, 992, 1014 

nanus (Telrix) Bruner.992, 1028 

nolangulus Günther. 968 

Xolocerus Hancock.939, 943, 965 

nymphula Bolivar.960, 1000, 1006 


sambavana n. sp.991, 1028 

sanioana Chopard. 988 

scaber Thunberg (= scabrum) .995, 1006 

Scelimeninae. 940 

sikorai Günther.982, 996 

Silanotettix Günther.939, 943, 944, 967 

similis n. sp. .953, 1012 

simplex Bruner (Anhistropleuron). 941, 976, 1024 

simplex Brancsik (Pterotettix) .960, 962 

simplicius n. sp.977, 1024 

sogai n. sp.956, 1014 

Spadolellix Hancock. 980 

Spartolus Stal. 941 

spheniscus n. sp.987, 1026 

spinilobus Hancock. 950 

spretns Günther. 996 

stenoenemis n. sp.956, 1014 

strumiger Günther.943, 967, 10J 8 

su a vis Rehn.974, 1010 

Systolederus Bolivar.960, 1005, 1030 


Ocytettix Hancock 

olsufie/fi Günther. 

Ophiolettix Walker . . . 
Oxynotus Hancock . . . 
Oxytettix Reim. 


.. . .939, 940, 944, 959 

.971, 1020 

. 942 


. 946 

939, 941, 944, 946 


ParaletlL r ßolivar. 

parvulns Hancock. 

phyllorerus de Haan. 

planus Bolivar. 

pontijicalis Rehn. 

Procytettix Bolivar. 

proverlex Hancock. 

Pseudomiiraria Hancock . . 
Pseudosystolederus G ü nther. 

Pteroleilix Bolivar. 

pulebellus Bolivar. 

punclalus Hancock. 

pupulus Bolivar. 

pusillns Hebard. 

pyramidata Rehn. 


. 995 

. 990 

. 980 

. 990 

. 979 

. 979 

. 980 

. 979 

. 982 

. .939, 943, 960 

.993, 999, 1028 

. 987 

960, 1000, 1006 

. 990 

. 969 


taurns Rehn. 967 

Tegotettix Hancock. 973 

Telmalettix Hancock. 995 

tertia n. sp.970, 1020 

Tetriginae.979, 990 

Tetrix Latreille. 992 

Tetticerus Hancock. 960 

thalassanax Günther. 979 

Th ihr on Rehn. 979 

Threcisvus Bolivar. 941 

ThymocUares Reim. 983 

Timoritettix Günther. 940 

turgida Rehn. 969 

undulata Rehn. 943 

voeltzkowiana de Saussure.982, 996 

Kvaelbroecki Bolivar. 993 

wihverlhi Bolivar. 996 
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Abb. 3-11. — 3, Oxytettix arius Rehn, $ : linksseitiger Elytrcn-Sinus des Pronotums. Stark vergrößert; 
4, Oxytettix arius Rehn, $ : linksseitiger Elytren-Sinus des Pronotums ; beginnende Abflachung des 
Elytren-Sinus. Stark vergrößert ; 5, Oxytettix lathraeospanius Gthr., $ ; linksseitiger Elytren-Sinus 
des Pronotums. Stark vergrößert ; 6, Arexion suavis Rehn, 9 '• linksseitiger Elytren-Sinus des Prono¬ 
tums. Stark vergrößert ; 7, Arexion suavis Rehn, $ : linksseitiger Elytren-Sinus des Pronotums ; 
beginnende Obliteration seines vorderen Lobus. Stark vergrößert ; 8, Oxytettix (?) rnacrocerus n. sp., 
Holotypus, Ansicht von oben. Aus Günther, 1970. Vergrößert ; 9, Oxytettix (?) rnacrocerus n. sp., 
Holotypus von der Seite. Aus Günther, 1970. Vergrößert ; 10, Oxytettix lathraeospanius Gthr., 
9 (Mt. Papango 1 200 m, sud-ouest Befotaka), Ansicht von oben. Aus Günther, 1970. Vergrößert ; 
11, Oxytettix lathraeospanius Gthr., 9 von der Seite. Aus Günther, 1970. Vergrößert. 
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Abb. 12-19. — 12, Cryptotettix insularis n. sp., $ Allotypus von oben (ile Sainte-Marie, Ambohidena). 
Vergrößert ; 13, Cryptotettix insularis n. sp., $ Allotypus von der Seite. Vergrößert ; 14, Cryptotettix 
fanovana n. sp., $ Holotypus (Fanovana) von oben. Vergrößert ; 15, Cryptotettix fanovana n. sp., 
$ Holotypus von der Seite. Vergrößert ; 16, Cryptotettix similis n. sp., $ Holotypus (Anjaharibe) von 
oben. Vergrößert ; 17, Cryptotettix similis n. sp., $ Holotypus von der Seite. Vergrößert ; 18, Crypto¬ 
tettix (?) macrophthalmus n. sp., <J Holotypus, von oben. Vergrößert ; 19, Cryptotettix (?) rnacrophthal- 
mus n. sp., Holotypus, von der Seite. Vergrößert. 



IADAGASKAR UND MAURITIUS 


1013 



19 







1014 


KLAUS GÜNTHER 


Abb. 20-27. — 20, Charagotettix lucubensis Brancs., (Tsaratanana, Andainpy), von oben. Vergrößert; 
21, Charagotettix lucubensis Brancs., <$ (Tsaratanana, Andainpy), von der Seite. Vergrößert; 22, Cha¬ 
ragotettix stenocnemis n. sp., £ Holotvpus (Anjanaharibe), von oben. Vergrößert ; 23, Charagotettix 
stenoenemis n. sp., (J Holotypus, von der Seite. Vergrößert ; 24, Charagotettix sogai n. sp., Holo- 
typus (Marojcjy-Onest, 1 1 0 m), von oben. Vergrößert ; 25, Charagotettix sogai n. sp., Holotypus, 
von der Seite. Vergrößert ; 26, Charagotettix (?) nannus n. sp., <$ Holotypus, von oben. Aus Günther, 
1970. Vergrößert ; 27, Charagotettix (?) nannus n. sp., Holotypus, von der Seite. Aus Günther, 
1970. Vergrößert. 
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Abb. 28-33. — 28, Ocytettix latihumerus Hane., $ (Marojejy, Col Central), von oben. Vergrößert ; 29, 
Ocytettix latihumerus Ilanc., $ (Marojejy, Col Central), von der Seite. Vergrößert ; 30, Pterotettix andrei 
Bol., (J (Marojejy, Ambinanitelo, 500 m), von oben. Vergrößert ; 31, Pterotettix andrei Bol., (Maro¬ 
jejy, Ambinanitelo, 500 m), von der Seite. Vergrößert ; 32, Pterotettix asmodaeus Serv., <$ (Marojejy, 
Ambinanitelo, 500 m), von oben. Vergrößert ; 33, Pterotettix asmodaeus Serv., $ (Marojejy, Ambi- 
nanitelo, 500 m), von der Seite. Vergrößert. 
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Arr. 3^-39. — 31, Notocerus jorniidabilis n. sp., $ Ilolotypus, von oben. Aus Günther, 1970. Vergrößert ; 
35, Xotocerus jorniidabilis n. sp., 9 Holotypus, von der Seite. Aus Günther, 1970. Vergrößert ; 36, 
Silanotettix strumiger Gtlir., 9» Kopf und Vorderteil des Pronotums von vorn gesehen. Vergrößert ; 
37, Silanotettix baroides n. sp., Ilolotypus (Ainbatosoratra, 1 000 m), von oben. Vergrößert ; 38. 
Silanotettix baroides n. sp., Holotypus, von der Seite. Vergrößert ; 39, Silanotettix baroides n. sp.. 
9 (Marojejy-Ouest, 1 110 m), von der Seite. Vergrößert. 
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Abb. 40-46. -— 40, Silanotettix baroides n. sp., 5, Kopf und Vorderteil des Pronotums von vorn gesehen. 
Vergrößert ; 41, Andriana hancocki ßruner, (J Holotypus von der Seite. Aus Günther, 1959 (Vergröße¬ 
rung X 4,5) ; 42, Andriana hancocki Bruner, $ Ilolotypus, Kopf und Pronotum von vorn. Aus Gün¬ 
ther, 1959. Vergrößert ; 43, Andriana tertia n. sp., Holotypus, von oben. Vergrößert ; 44, Andriana 
iertia n. sp., Holotypus, von der Seite. Vergrößert ; 45, Rehnitettix olsafiefß Gthr., 5 Holotypus, 
von oben. Aus Günther, 1959 (Vergrößerung X 8) ; 46, Rehnitettix olsufiefji Gthr., $ Holotypus, 
von der Seite. Aus Günther, 1959 (Vergrößerung X 8). 
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Abb. 47-54. — 47, Isandrus cicatricosus Rehn ?, $ (Ranomafana, Ifanadiana), von oben. Vergrößert ; 
48, Isandrus cicatricosus Rehn ?, $ (Ranomafana, Ifanadiana), von der Seite. Vergrößert; 49, Isan¬ 
drus spec., $ (Ambohitantely), von oben. Vergrößert ; 50, Isandrus spee., § (Ambohitanlely), von 
der Seite. Vergrößert ; 51, Isandrus spee., (Morafenobe, Mahajely), von oben. Vergrößert ; 52, Isan¬ 
drus spee., (Morafenobe, Mahajely), von der Seite. Vergrößert ; 53, Isandrus gibbosus Chop., $ 
(Tsaratanana, Mooswald), von der Seite. Vergrößert ; 53 a, Isandrus spee. aff. gibbosus Chop., ? (Maro- 
jejy-Oiiest, 1 600 m), von oben. Vergrößert ; 54, Isandrus spee. aff. gibbosus Chop., $ (Marojejy-Ouest, 
1 600 m), von der Seite. Vergrößert. 
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Abb. 55-6V — 55, Ankistropleuron simplex Bruner, $ Holotypus, von oben. Aus Günther, 1959 (Ver¬ 
größerung X 5) ; 56, Ankistropleuron simplex Bruner, $ Holotypus, von der Seite. Aus Günther, 
1959. Vergrößert; 57, Ankistropleuron (?) simplicius n. sp., 2 Holotypus (Morafenobe, Mahajeby), 
von oben. Vergrößert; 58, Ankistropleuron (?) simplicius n. sp., 2 Holotypus, von der Seite. Vergrößert; 
59, Ankistropleuron (?) modestum n. sp., Holotypus (Tsivoana), von oben. Vergrößert ; 60, Ankistro¬ 
pleuron (?) modestum n. sp., £ Holotypus, von der Seite. Vergrößert; 61, Procytettix robinsoni n. sp., 
2 Holotypus (Amber-Gebirge, Les Roussettes, 1 100 m), von oben. Vergrößert; 62, Procytettix robin¬ 
soni n. sp., $ Holotypus, von der Seite. Vergrößert ; 63, Procytettix spec., 2 (Analalava, Manonga- 
rivo, 1 100 m) von der Seite. Vergrößert ; 6't, Rhynchotettix hancocki Bruner, Holotypus, von oben. 
Aus Günther, 1959. Vergrößert. 
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Abb. 65-72. — 65, Thymochares delphini n. sp., $ Holotypus, von oben. Vergrößert ; 66, Thymochares 
delphini n. sp., Holotypus, von der Seite. Vergrößert ; 67, Thymochares exiguus n. sp., <} Holotypus 
(Marojejv, Beondroka, 1 200 m), von oben. Vergrößert ; 68, Thymochares exiguus n. sp., $ Holotypus, 
von der Seite. Vergrößert ; 69, Thymochares frontangulus n. sp., $ Holotypus (Amber-Gebirge), von 
oben. Vergrößert ; 70, Thymochares frontangulus n. sp., $ Holotypus, von der Seite. Vergrößert ; 71, 
Kpitettix spheniscus n. sp., (J Holotypus (Namoroka), von oben. Vergrößert; 72, Epitettix spheniscus 
n. sp., (J Holotypus, von der Seite. Vergrößert. 
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Abb. 73-85. — 73, Ilydrotetrix (?) fallax n. sp., $ Holotypus (Marojejy, Matsabory, 2 030 m), von oben. 
Vergrößert ; 74, Ilydrotetrix (?) fallax n. sp., ? Holotypus, von der Seite. Vergrößert ; 75, Hydrotetrix 
(?) fallax n. sp., $ (Amber-Gebirge, Les Roussettcs, 1 100 m), von oben. Vergrößert ; 76, Hydrotetrix 
(?) fallax n. sp., 5 (Amber-Gebirge, Les Rousseltes, 1 100 m), von der Seite. Vergrößert; 77, Hydro¬ 
tetrix (?) fallax n. sp. ?, (foret nord d’Anosibe), von oben. Vergrößert; 78, Hydrotetrix (?) fallax 
n. sp. ?, <J (foret nord d’Anosibe), von der Seite. Vergrößert ; 79, Coptotettix manjakatompo n. sp., 
5 Holotypus (Manjakatompo), von oben. Vergrößert; 80, Coptotettix manjakatompo n. sp., $ Holo¬ 
typus, von der Seite. Vergrößert ; 81, Coptotettix sambavanus n. sp., $ Holotypus (Marojejy, Col Cen¬ 
tral), von oben. Vergrößert ; 82, Coptotettix sambavanus n. sp., $ Holotypus, von der Seite. Vergrößert ; 
83, Tetrix nanus Bruncr, $ Typus, von oben. Aus Günther, 1959 ; 84, Tetrix nanus Bruner, 5 Typus, 
von der Seite. Aus Günther, 1959 ; 85, Hedotettix pulchellus Bol., $ (Fenerive), von der Seite. Aus 
Günther, 1959. (Antenne beschädigt, in Natur deutlich länger). Vergrößert. 
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Abb. 86-93. — 86, IIildegardia mauritiicola n. g. n. sp., $ Holotypus von oben ; 87, 11 ildegardia mauri- 
tiicola n. g. n. sp., <J Holotypus, von der Seite ; 88, // ildegardia mauritiivaga n. g. n. sp., Allotypus, 
von oben ; 89, Ilildegardia mauritiivaga n. g. n. sp., $ Holotypus, von der Seite ; 90, Earymorphopus 
(?) dubius n. sp., Holotypus <Jj von oben; 91, Earymorphopus (?) dubius n. sp., Holotypus, von der 
Seile. Den $ der neuen Art fehlen die Hinter-Exlremitäten ; das für den Holotypus hier einge- 
zeichnete, weiß gelassene Hinterbein ist das eines semiadulten 9, dessen Mittelschiene ebenfalls neben 
der des $ Holotypus dargestellt ist ; 92, « Systolederus spee. Bol. 1912 », <$ (semiadult ?, adult ?) von 
oben ; 93, « Systolederus spec. Bol. 1912 », (J, von der Seite. 
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